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Der Reichsrat gegen Zollerhöhungen

Dertt Mit 37 gegen 31 Stimmen.
erlin, 2 Juli. (TU.) Der Reichsrat beſchäftigte ſich inſeiner geſtrigen Sitzung m dem Geſe a z ollabände

ungen. Der Berichterſtatter der Aus e iniſterialdirektor Dr.
Sommer, t über den Jnhalt der Vorlage aus: Die landwirt
ſchaftlichen 36 le der Novelle von 1925 für Weizen, Roggen, Spelz,
Hafer und Mais ſowie für Schweineſpeck und „ſchmalz und außerdem
der Mehlzölle in Höhe von 1250 Mark ſollen nach der Vorlage um
e Jahre verlängert werden. Abänderungen ſeien inſofern vorge
ehen, als Zölle für geh Schweinefleiſch auf 32 Mark erhöht undder Zoll auf e artoffeln für die Zeit vom 1. Auguſt bis 14. Fe
bruar von 0,50 Mark auf eine Mark heraufgeſetzt werden echte ie
Vorlage ſolle ab I. Auguſt in Kraft treten, der erhöhte Kartoffelzoll
gber erſt ab 1. Dezember. Die Vorlage, der auch die Ausſchüſſe grund
r zugeſtimmt hatten, wurde von dem Reichsrat im ganzen mit
Mehrheit angenommen, während die Erhöhung der Kartof elzölle von
0,50 auf eine Mark auf Antrag des Staatsſekretärs Weißmann in
namentlicher Abſtimmung mit 87 gegen 31 Stimmen ab
gelehnt wurde.

Die Vorlage auf Erhöhung des Zuckerzolles, und zwar auf
15 Mark für den Doppelzentner, im Jntereſſe der deutſchen andwirt
ſchaft wurde er einem Antrage des Staatsſe retärs Weiß
mann in namentlicher Abſtimmung mit 41 gegen 28 Stimmen ab
gelehnt

Schiele droht mit Rücktritt?
Berlin, 2. Juli. Wie die „B. 5.“ erfahren haben will, hat der

Reichskanzler für heute vormikkag auf Wunſch des Reichslandwirtſchafts-
miniſters Schiele einen Miniſterrak einberufen, der zu dem überraſchenden
Beſchluß des Reichsrals gegen die Zollvorlage der Regierung Stellung
nehmen ſoll.

Wie die „B. 5.* weiler hört, ſetzt ſich Miniſter Schiele unngachgiebig
dafür ein, daß die Jollvorſchläge, die der Reichsrat geſtern abgelehnt hat,
vom Reichskäge angenommen werden ſollen. Anderenfalls will der
Reichswirtſchaftsminiſter unter allen Umſtänden für ſeine Perſon die
Konſequenzen ziehen er droht alſo mit dem Rücktritt

Fünf Theſen deutſch- franzöſiſcher Politik
Dresden, I. Juli. Staatsſekretär z. D. Freiherr von Rhein

baben, M. d. R. veröffentlicht in den „Dresdener Neueſten Nachrichten
einen „Mut zu e überſchriebenen Artikel, in dem er, ausgehend

on der vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann geſtellten Frage„Rihrpolitik oder Locarnopolitik“ zu fünf Theſen der ſranehſyer

Politik gelangt:
I. Die Geſchichtsſchreibung wird einſt anerkennen, daß das recht

zeitige Wiederhineingehen Deutſchlands in den Kreis der europäiſchen
Großmächte ein mütiger und richtiger Schritt war auch wenn dafür
Opfer gebracht und Bindungen eingegangen werden mußten Es iſt
alfo ganz falſch, von einem „Bankrott der Locarnopolitik“ zu ſprechen.
Richtig aber iſt es, ſich über die Urſachen klarzuwerden, weshalb die
praktiſchen Auswirkungen von Locarno für Deutſchland nicht größere
v durchgreifendere geworden ſind und in Zukunft dementſprechend
zu handeln.

2. Die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen werden weder durch ver
waſchenes Verſtändigungsgerede, noch etwa allein durch wirtſchaftliche
Maßnahmen entſcheidend gebeſſert werden, ſondern nur durch eine
längere Periode kühler und nüchterner Annäherungspolitik, die all
mählich dasjenige Mindeſtmaß an Verkrauen herſtellt, das allein den
jahrhundertelangen Hader und das aus ihm entſtandene Mißtrauen
überbrücken kann.

3. Die deutſch franzöſiſche Annäherung kann ſich nur in gleich
zeitiger Zuſammenarbeit mit England vollziehen, oder ſie wird niemals
kommen. Ich betrachte als das weſentlichſte Ergebnis der letzten Ver
handlungen in Genf nicht die Art der Erledigung der Tagesordnung
der Ratsſitzung, auch nicht etwa die Enttäuſchung über die bisherige
Nichterfüllung der Reduzierung der Beſatzungstruppen, ſondern die
offenkundige Tatſache des Wiederhineinwachſens von Deutſchland in
die Mitbeſtimmung europäiſcher und weltpolitiſcher Probleme

4. Es gibt keine deutſch franzöſiſche Politik ohne die Berückſichtigung
des franzöſiſch polniſchen und des deütſch polniſchen Verhältniſſes“ Wir
müſſen aber den Mut aufbringen, daß wir die Befreiung des Rhein
landes niemals und unter keinen Umſtänden mit jenem „Oſtlocarno“
bezahlen werden, das dem deutſchen Volke für alle Zeiten die Wieder
gutmachüng der ungerechten und unmöglichen Grenzziehung im Oſten
verweigern würde. Alſo: Schlimmſtenfaälls Abwarten der Räumungs
termine 1930 und 1935 aber Offenhalten der Reviſion der Oſtgrenzen!

5. Die Abhängigkeit der endgültigen und erträglichen Begrenzung
der deutſchen Daweslaſten von einer Neuregelung der franzöſiſchen
Schuldverpflichtung an England und Amerika iſt eine feſtſtehende Tat
ſache. Von dieſer gegenſeitigen Intereſſenverflechtung aus blicken wir
auf die kommenden großen weltfinanziellen Auseinanderſetzungen der
nächſten Jahre, in denen ein gut Teil „Solidarität“, d. h. gemeinſames
Intereſſe für Deutſchland und Frankreich enthalten iſt.

Genf, 1. Juli. (TU.) Jn den Verhandlungen der Delegations
führer der Seeabrüſtungskonferenz iſt, wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, in den letzten Tagen ein nicht unweſentlicher
Fortſchritt erzielt worden. Man weiſt darauf hin, daß nach der
vor einigen Tagen bereits erfolgten Annäherung des japaniſchen
Standpunktes an die engliſche Auffaſſung über die Beſchränkung der
Großkampfſchiffe nunmehr eingehende Verhandlungen zwiſchen der
engliſchen und der amerikaniſchen Delegation in dieſer Frage geführt
worden ſeien, wobei im großen bereits eine gewiſſe Annäherung
wiſchen den beiden bisher gegenſätzlichen e erzielt ſeinſoll Man nimmt in Delegationskreiſen an, daß gegenwärtig im

weiteren Verlauf der Verhandlungen zunächſt eine Einigung über die
Beſchränkung der leichten Seeſtreitkräfte (der Kreuzer, Zerſtörer und
Unterſeeboote) geſucht werden wird. Die bisher ſo große Schwierig-
keiten bereitende Beſchränkung der Großkampfſſchiffe h erſt am
Schluß der Konferenz offiziell zur Erörterung gelangen. ie Einigung
in dieſer Frage wird gegenwärtig in der Richtung für möglich ange
ſehen, daß die drei Delegationen in der Konferenz offiziell erklären,
welche Anzahl und welche Geſamtonnage an Großkampfſchiffen von
ihnen nach dem Jahre 1981, dem Ablauf des Waſhingtoner Abkommens,
benötigt würden, und zwar mit einer Begründung der in jedem Lande
beſtehenden Notwendigkeiten für den Bau von Großkampfſchiffen.
Jn den Verhandlungen zwiſchen den Delegationsführern wird gegen
wärtig verſucht, ein gewiſſes Stärkeverhältnis zwiſchen den einzelnen
Forderungen der drei Mächte für den zukünftigen Bau von Groß
kampfſchiffen zu finden. Die drei Regierungen würden im Falle einer
Einigung auf der gegenwärtigen Konfereng im Jahre 1981 auf der
Konferenz der Signatarmächte des Waſhingtoner Abkommens die in
Genf getroffenen Vereinbarungen über das gegenſeitige Stärkeber
hältnis der Großkampfſchiffe vertreten. Man weiſt darauf hin, daß
auf dieſe Weiſe die von Amerika grundſätzlich abgelehnte Reviſion des

Sonnabend, den 2. Juli 1927

Berlin, 2. Juli. Der Preußiſche Landtag hat ſich geſtern bis zum
11. Oktober vertagt. In der letzten Sitzung gab es, wie bereits geſtern in
einem Teil unſerer Auflage mitgeteilt, noch heftige Auseinanderſetzungen,
die ſogar in Prügelſzenen ausarteten.

Auf der Tagesordnung ſtanden die Interpellationen wegen der
Bluttat von Ahrensdorf. Für die Sozialdemokraten ſprach der
Abgeordnete Krüger, der u. a. ausführte:

Die Vorgänge in Ahrensdorf ſind nür ein Szenenausſchnitt aus der
großen Tragödie die unter dem Namen „politiſcher Mord“ ſeit 1919
über die deutſche Bühne geht. Der Mord in Ahrensdorf iſt nicht das
Werk eines halbblöden Bauernſohnes; der Vorgang hat andere Urheber.
Der Junker Kuno von Alvensleben zu Ahrensdorf, der Führer des
dortigen „Wehrwolf“, der uns ſehr wohlbekännt iſt aus den Verhand
lungen über die Fememorde, der RoßbachBanden wochenlang auf ſeinem
Gut unterbrachte, und der Stahlhelmmann Schmelzer, der Vater des
Mörders, ſind in Wirklichkeit die ſintellektuellen Urheber des Mordes an
jenem jüngen Menſchen, der weiter nichts verbrochen hat, als daß er ſich
für die verfaſſungsmäßige Staatsform, für die Republik, einſetzte. Die
Tat von Ahrensdorf geht auf das Konto ſener Kreiſe, die in ihren
Schmähungen der Staatsform bis zur Glorifigierung des Mordes ge
langen und ſelbſt nicht mehr wiſſen, wie tief ſie geſunken ſind. Was Sie
(zu den Deutſchnationalen) mit dem von Jhren Kreiſen zu verantworten
den Mord in Ahrensdorf getan haben, iſt Landesverrat.

Während dieſer Ausführungen des Abgeordneten Krüger entwickelt
ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchnationalen und
Sozialdemokräken. Bei den Deutſchnationalen ruft der Abgeordnete
Wiedemann fortgeſeßt: „Unverſchämtheit. AUnverſchämke Kerle!“ Einige
Sozialdemokraken derngen gegen Wiedemann vor. Die Kommuniſten,
denen Wiedemann forkgeſehzt „Moskowiker- Bande entkgegenruft, folgen.
Andere deukſchnakionale Abgeordnete ſtellen ſich ſchützend vor Wiedemann.
Im Nu hat ſich eine Schlägerei zwiſchen Deufſchnationalen, Sozialdemo
kraken und Kommuniſten enkwickelt. Ein dichter Haufen von Abgeord
neten dieſer drei Parteien ſteht zuſammengeballt in den Bänken der
Deutſchnationalen, und es hagelt Fauſtſchläge. Der kommuniſtiſche Ab
geordneke Schubert erlikk Stirnwunden, die von Schlägen mit einem
harken Gegenſtand, vermutlich einem Schlüſſel, herrühren. Der kom
muniſtiſche Abgeordnete Kellermann bekam Tritte vor den Leib.

Die Sitzung wurde infolge des Tumultes vom Präſidenten Barkels
aufgehoben, und der Älteſtenrat trat ſofort zuſammen. Die Beratung
dauerte beinahe zwei Stunden. Die Mehrheit des Alteſtenrats beſchloß
die Angelegenheit durch Ordnungsruf zu erledigen. Präſident Bartels
gab nach Wiedereröffnung der Sitzung dem lebhaf n Bedauern über die
Vorgänge Ausdruck, die das Parlament im ha Maße zu ſchädigen
eignet ſeien, und mahnte zu größerer Ruhe und elbſtzucht. Er belegtewert den Abgeordneten Wiedemann mit einem Ordnungsruf, wobei die

Deutſchnationalen lärmten, wie auch den Abgeordneten Meyer (Soz.), der
mit drohender Gebärde von der linken Seite nach der rechten Seite des
Hauſes gegangen war, dem aber wirkliche Tätlichkeiten nicht nachgewieſen
werden konnten.

Der Deutſchnationale Schw echt begründete die deutſchnationale
IJnterpellation, die ſich über Miß handlungen rechtsradikaler Verbändler
durch „Rote Frontkämpfer“ beſchwerte. Der junge Schmelzer, der in
Ahrensdorf geſchoſſen hat, ſei halb unzurechnungsfähig. Der deutſch
nationale Redner richtete heftige Angriffe gegen Reichsbannerführer
Hörſing und die Mitglieder der preußiſchen Regierung und forderte
ſchließlich die Rechtsverbände zum „Selbſtſchutz auf, eine Aufforderung,
aus der dann der Sprecher der Kommuniſten, Abgeordneter Kaſper,
die entſprechenden Schlußfolgerungen für ſeine Parteifreunde zu ziehen
ſich bemühte.

Zur Beantwortung der Interpellation erklärt
Juſtizminiſter Dr. Schmidt,

die Vorfälle in Ahrensdorf hätten bei ihm die ſtärkſten und peinlichſten
Gefühle ausgelöſt. Er ſei entſetzt und empört geweſen über die Gefühls
roheit, die dort zutage getreten ſei. Dieſes Gefühl habe er auch jetzt noch
für die Opfer der Tat, und er bedauere die Vorfälle auf das lebhafteſte
ſowohl als Menſch wie auch als Chef der Juſtigverwaltung.

neneWaſhingtoner Abkommens vermieden und die von England geforderte
Beſ xänkung der Großkampfſchiffe erzielt werden könnte.

on ſeiten der engliſchen Delegation wird darauf hingewieſen, daß
England keineswegs eine Ausgleichung zwiſchen der engliſchen und der

e e FJlotte abkehnt. England ſtrebe in Genf lediglich eine
erhebliche Beſchränkung der Großkampfſchiffe an. Eine Uberkegenheit
der engliſchen Flotte gegenüber der amerikaniſchen und japaniſchen
beſtehe auch in den Großkampfſchiffen nicht, da dieſe beiden Staaten
nach dem Bau der beiden letzten engliſchen Großkampfſchiffe gleichfalls
zum Bau von Großkampfſchiffen geſchritten ſeien.

Die Beſoldungsreform vor dem Hauptausſchuß
Berlin Juli. (TU.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs

tages ſetzte geſtern dis Beratung fort über die demokratiſchen, ſozial
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Ankräge zur Neuregelunn der Be
ſoldungsordnung. Der Ausſchuß nahm eine Entſchließung Schmidt,
Stettin (Du an, den Reichspoſtminiſter zu erſuchen, mehr als bisher
Warteſtandsgeldempfänger einzuſtellen. Es wurde dabei mitgeteilt,
daß 1200 Damen aus dem Helferinnenverhältnis in das Beamtenver
hältnis zu übernehmen ſind.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung des Hauptausſchuſſes über
die Vorſchläge zur Beſoldungsreform wurde nach längerer Ausſprache
der Antrag der Regierungsparteien angenommen

Der Reichstag wolle beſchließen:

1. Die von der Reichsregierung beabſichtigte Vorlage über die
Neuregelung der Beamtenbezüge wird, ſobald ſie dem Reichstag zu
geht, alſo dem fünften Ausſchuß (Haushaltsausſchuß) zuſammen mit
den übrigen zur Neuregelung der Beamtenbeſoldung geſtellten Anträgen
und Entſchließungen überwieſen

2. Sollte die Vorlage vor dem 1. Oktober 1927 vom Reichstag nicht
mehr verabſchiedet werden können, ſo wird der in Abſatz 1 genannte
Ausſchuß vor dem I. Oktober 1927 über die Ermächtigung an die
Reichsregierung Beſchluß faſſen, in welcher Höhe Abſchlagszahlungen
güf die zukünftige Beſoldungserhöhung zum 1. Oktober 1927 ausgezahlt
werden können.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler legteim Laufe der Ausſprache
Wert auf die Feſtſtellung daß die Vorlage über die Erhöhung der
Besüge der Beamten uſw. im Auguſt dem Reichsrat vorgelegt wird.
Sie werde alſo ſicher im September an den Reichstag kommen. Er
wolle mit den Ländern daher verhandeln, weil die Länder Gelegenheit
haben müßten, ſich zum Aufbau des Tarifes uſw. zu äußern. Der
Miniſter betonte, angeſichts der geren Situation von einer Polemik
gegen alle gegen ihn nene Angriffe abſehen zu wollen Er be
Sichnete aber die Behauptung eines demokratiſchen Abgeordneten in
Dresden als ein Märchen, daß der böſe Finanzminiſter das Geld
das für die Beamtenbeſoldung im Etat 1927 vorhanden geweſen ſei

h n

z anderen Zwecken verwandt habe. Er habe Weiſung gegeben, daßer Betrag der Unterſtüßungsmittel für Reichsbeante von drei Mil

4. Jahrgang

Miniſtererklärnngen über die Ahrensdorfer Zwiſchenfälle
Prügelſzenen im Landtag Vertagung auf den 11. Oktober

Als Chef der Juſtizverwaltung, ſo führte der Miniſter weiter aus
bedaure ich die Vorfälle vor allem der mittelbaren Folgen wegen Statt
der von mir erſtrebten Befriedung herrſcht eine ganz allgemeine Er
regung im Lande draußen, eine Erbitterung, eine Verhetzung, und es
kommt ſogar zu Prügelſzenen im Parlament. Sie werden von mir
als Juſtizminiſter nicht erwarten, daß ich mich in den politiſchen
Meinungsſtreit einmiſche. Verwahrung muß ich aber gegen den gesn in der Preſſe und auch hier wieder im Landtag aufgetauchten

Vorwurf einlegen, als wenn die ſogenannte „politiſche Juſtiz“ die
Schuld trage an den Vorgängen von Ahrensdorf. Der Vorwurf in
dieſer Verallgemeinerung iſt ebenſo unberechtigt, wie ungeheuerlich
len wahr!“ i. Zentr.ſ. Jch werde andererſeits alle meine Kräfte
lange ich im Amke bin, einſetzen, um zu erreichen, daß die Staats

anwaltſchaften und Gerichte mit voller Objekfivität (Lachen b. d.
Kommuniſten), ohne Anſehen der Perſon und politiſchen Zugehörigkeit
der Angeklagten gegen die einzelnen Beſchuldigten vörgehen.

Die Vorunterſuchung iſt bereits am Dienstag eröffnet worden.
Der Unterſuchungsrichter und die Staatsanwaltſchaft ſind bemüht, die
Vorunterſuchung dadurch zu ne daß an Ort und Stelle eine
umfaſſende Vernehmung der Beſchuldigten und Zeugen vernommen
wird. Der Termin an Ort und Stelle findet bereits am Sonnabend
t Beifall bei den d e leeren Über den Verlauf derVorunterſuchung kann ich mir ſelbſtverſtändlich noch kein Urteil er
lauben. Jch kann aber verſichern, daß die Staatsanwaltſchaft die mich
fortlaufend fernmündlich und ſchriftlich unterrichtet, in allen ihren
Anträgen und Maßnahmen der Schwere der Tat Rechnung tragen
wird. (Erneuter Beifall bei den Regierungsparteien.)

Erklärungen des Jnnenminiſters.
Staats miniſter Grzeſinſki ſprach als Vertreter der Polizei

behörden. Er beklagte, daß abermals politiſche Jntoleranz ein Blut
opfer gefordert habe und bezeichnete es als wohlbegreiflich, daß bei
der Reichsbannertagung in Frankfurt a. d. O. die größte Empörung
herrſchte. Die Reichsbannerführer, namentlich Hörſing, und die Ab
geordneten, die geſprochen haben, verdienen Dank dafür, daß ſie zur
Beruhigung der Menge beigetragen und weitere Zuſammenſtöße ver
hindert haben. Beſondere Anerkennung verdient die Tatſache, daß ſie
eine e Reichsbannerdemonſtration in Ahrensdorf nicht zuge
laſſen haben. Es wäre zu wünſchen, daß in allen Parteien Führer
äßen, die in dieſer Weiſe auf die Maſſen einwirkten. Ouvſt as iſt
doch ſelbſtverſtändlich!) Jch vermiſſe leider, daß ſolchen Selbſtverſtänd-
lichkeiten immer ausreichend Rechnung getragen wird.

Es geht nicht an, daß die Staatsbürger zum Selbſtſchut reifen.
Jch habe ſtrenge Anweiſung gegeben daß dort, wo die Angehörigen
von Verbänden gewaltſame Ausſchreitungen begehen, die betreſſenden
Ortsgruppen aufgelöſt werden. Jch decke darum ſowohl die Auflöſung
der Dortmunder Ortsgruppe des Roten Frontkämpferbundes, wie
die Auflöſung der verſchiedenen nationalſogialiſtiſchen Ortsgritppen.
Das Stockverbot werde ich weder aufheben, noch auf ganz Preußen
ausdehnen. Wenn Demonſtrationen ſtaktfinden, werden in Zukunft die
Zu und Abmarſchwege zu den Demonſtrationsbrten ſtärker als bisher
polizeilich überwacht werden. t

Jm Schoße der Reichsgeſetzgebung liegt noch immer der Plan
einer einheitlichen Regelung des Waffenſcheinweſens. Jch erſtrebe eine
Regelung, bei der Zivilperſonen möglichſt überhaupt nicht die Erlaub
nis zum Waffenbeſitz erteilt wird. Aus Anlaß des Ahrensdorfer
Falles haben wir dort einige Gehöſte durchſucht und zahlreiche Waffen
gefunden, darunter auch zwei Jnfanteriegewehre, Modell 98, mit Muni
tion. (Hört, hört! links.) Jch bin überzeugt, daß von der Exiſtenz
dieſer Waffen auch die Nachbarn und örtliche politiſche Gruppen Kennt
nis hatten.

Als beide Miniſter geendet hatten,
ſtellt. Das Haus vertagte ſich um 157
11. Oktober nachmittags 1 Uhr
Preußenparlamentarier ſind dal

war die Ruhe wiederherge-
Uhr auf Dienstag, denDie Sommerferien für die

lionen Mark erhöht wird. Werde der Kompromißantrag der Re
gierungsparteien angenommen, ſo habe man auch eine Bindung, daß
unter allen Umſtänden der Haushaltsausſchuß auch in der ſein
werde, rechtzeitig Einfluß auf die Geſtaltung der Abſchlagszah ungen
zu üben. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzent
wurf über Anrechnung der Wartezeit und die Verwendung von Warte-
geldempfängern, wurde vertagt. Die nächſte Sihung des Ausſchu esſoll Dienstag ſtattfinden. t z

Heſſen zur Beſoldungsreform.
Darmſtadt „2. Juli. (TU) Der Finanzausſchuß des heſſiſcheag

Landtages nahm in ſeiner geſtrigen Sihung einſtimmig eine Ent-
ſchließung an, in der die Regierung aufgefordert wird, die Reichs
regierung auf die verhängnisvollen Folgen hinzuweiſen, die eintreten
müßten, wenn das Reich eine allgemeine Erhöhung der Beamtenbeſol
dung beſchließt ohne Ländern und Gemeinden die Mittel
zu überweiſen, die erforderlich ſind, um die Erhöhung auch für
die Beamten der Länder und Gemeinden durchzuführen Heſſen ſei
infolge der durch die Beſatzung verurſachten ungünſtigen Finanz-
lage nicht in der Lage, dieſe Mittel aus eigener Kraft durchzubringen.
Das Land hätte, wenn das Reich ſeine Hilfe verweigerte, nur die
Wahl, entweder ſeinen Beamten die Verbeſſerung ihrer Lage zu ver
ſagen oder eine Finanzpolitik zu dulden, die zu den ſchlimmſten Be
fürchtungen Anlaß geben könnte.

Abſchaffung der Ländergeſandtſchaften.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die demokratiſche Reichstags

fraktion einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung erſucht, auf
die Länder dahin einzuwirken, daß die überflüſſigen und koſtſpieligen
Geſandtſchaften der Länder untereinander aufgehoben werden Uber
das Ergebnis ſoll Bericht erſtattet werden.

Durch dieſen Antrag, der hoffentlich die Mehrheit des Reichstages
findet, ſoll ein ſtaatsrechtlicher Unfug und ein politiſcher Zopf be
Litigt werden. Es iſt in keiner Weiſe einzuſehen, warum Preußen,
e Bahern uſw. heute untereinander noch Geſandtſchaften haben
müſſen.

Die Beſichtigung der zerſtörten Unterſtände.
Berlin, 2. Juli. (TU.) Wie die „D. A. Z. meldet, iſt auf

die im Auftrag der deutſchen Regierung von General Pawelſz an die
Regierungen, die an der Frage der Unterſtände an der Oſtgrenze
intereſſiert ſind, ergangene Einladung, Vertreter für die Beſichtigung
der zerſtörten Untekſtände zu ernennen, die Mitteilung erfolgt, daß
der belgiſche und franzöſiſche militäriſche Sachverſtändige bei der
diplomatiſchen Vertretung dieſer Länder in Berlin allein an der Be
ſichtigung teilnehmen werden, die für Anfang nächſter Woche in Aus
ſicht genommen iſt.
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800000 Erwerbsloſe
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbs-

Ivſenfürſorge betrug am 15. Juni rund 598 000 gegenüber 649 274 am
Juni 48 227 am 15. Mai, 870 878 am I. Mai. Der Rückgang
in der Zeit vom 1. bis 15. Juni beträgt alſo ungefähr 7,7 Prozent,
der vom 15. Mai bis 1. Juni 12,6 Prozent, der vom 1. Mai bis
15. Mai 146 Prozent. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt im
gleichen Zeitraum von 726 000 auf 664 000 geſunken. Auch in der
Kriſenfürſorge iſt die Zahl der Hauptunterſtühungsempfänger in der
Zeit vom 15. Mai bis 15. Juni um ungefähr 18 000 zurückgegangen,
nämlich von 286 000 auf 208 000. Alles in allem hat alſo die Zahl der

unterſtützten Arbeitsloſen ſeit 15. Mai 1927 einen Rückgang von
163, das iſt 16,8 Prozent, erfahren.

Die Lage des Arbeitsmarktes hat ſich alſo zweifellos entſpannt.
Den hauptſächlichſten Beitrag hierzu leiſtet das Bau und Bauſtoff
gewerbe die Textil- und Bekleidungsinduſtrie und in gewiſſem Umfang
auch die Holz und Metallinduſtrie. Die lebhaftere Tätigkeit im Bau
weſen wirkt ſich natürlich auch auf die Nebengewerbe und die be
teiligten Handwerkszweige aus. Man wird alſo eine gewiſſe Steige
rung der wirtſchaftlichen Aktivität feſtſtellen dürfen

Nun iſt in Deutſchland ſehr viel geſchrieben worden, daß wir
auf abſehbare Zeit mit einer chroniſchen Arbeitsloſigkeit von heträcht
lichem Umfang rechnen müſſen. Man ſtützt ſich hierbei auf die aus
der Entwicklung und dem Altersaufbau der Geſamtbevölkerung erkenn
bare Entwicklung der Erwerbsbevölkerung, die ſich ja mit ziemlicher
Präziſion errechnen läßt. Hierbei ergibt ſich, daß wir auf abſehbare
Zeit mit einem Arbeitsangebot rechnen müſſen, das um 3 bis
4 Millionen größer iſt als das der Vorkriegszeit. Man weiſt ferner
darauf hin, daß die verſchiedenen unmittelbaren Kriegsfolgen wie
die Zunahme der Frauenarbeit, die Vermehrung des Arbeitsangebotes
durch frühere Rentner, die Rückwanderung von Auslandsdentſchen,
ferner die unmittelbare Kapitalzerſtörung der Eingliederung dieſer
zwangsläufig wachſenden Zahl der Erwerbsfähigen in den Pro
duktionsprozeß außerordentliche Schwierigkeiten machen werden.

Das iſt alles richtig und deshalb kann auch von einer günſtigen
Konjunktur noch nicht ohne weiteres die Beſeitigung des Teils der
Arbeitsloſigkeit erwartet werden, der ſich bei gewiſſenhafter Prüfung
auf ſtrukturelle Anderungen der deutſchen Volkswirtſchaft zurückführen
läßt. Wenn trotzdem aber die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes
als Wirkung der erhöhten Aktivität der deutſchen Wirtſchaft noch nicht
befriedigend erſcheint, und wenn vor Dingen das vollſtändige
Fehlen einer Ergänzung der gegenwärtigen Konjunkturentwicklung
nach der Exportſeite hin die Aufrechterhaltung des jetzigen Status'
durchaus in Frage ſtellt, ſo wird man nicht umhin können, die Frage
aufzunehmen, vb die in den letzten Monaten eingetretene Erhöhung
des allgemeinen Lohnniveaus die Steigerung des Arbeitsbedarfes der
Wirtſchaft durch den konjunkturellen Aufſchwung und damit den Rück
gang der Arbeitsloſigkeit hemmt. Es wird geſagt, daß nur eine quan
titätstheoretiſche Betrachtungsweiſe in der gegenwärtigen Lohn
bewegung eine Gefahr ſür die Konjunkturentwicklung ſehen könne. Das
aus der Geldtheorie entlehnte Wort der quantitätstheoretiſchen Be
trachtungsweiſe iſt nicht geeignet, die Problemſtellung, auf die es hier
bei ankommt, zu klären. Der Verfaſſer denkt auch gar nicht an die
Quantitätstheorie des Geldes, ſondern an die Lohnfondstheorie des
Arbeitsmarktes, die ſagt, daß die für den Lohnaufwand der Wirtſchaft
zur Verfügung ſtehende Summe mit der der Wirtſchaft zur Ver
fügung ſtehenden Kapitalmenge identiſch ſei. Es iſt natürlich nicht
ſchwer, feſtzuſtellen, daß die alte, in ihrer Formulierung etwas ge
waltſame Lohnfondsthevrie nicht ſtimmt. Daß aber ein Zuſammen
hang zwiſchen der Größe des in der Wirtſchaft gebildeten Kapitals und
der Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes beſteht, muß auch der zu
geben, der der Lohnfondstheorie in der Behauptung einer prägziſen
Kbereinſtimmung nicht folgen kann.

Es zeigt ſich vielfach eine Art, die Verhältniſſe des Arbeits
marktes zu betrachten, die in gewiſſem Sinne gefährlich iſt. Eine
genaue Betrachtung des Konjunkturbildes zeigt die völlige Einſchränkung der Steigerung des Produktionsumfanges auf erhshte Anſprüche

des Jnlandsmarktes. Jhre Parallelität mit Lohnſteigerungen und
Preisſteigerungen iſt daher nur natürlich. Aber gerade deshalb iſt die
Geſamtlage durchaus nicht geeignet, Optimismus zu rechtfertigen. Die

ehmende Paſſivität unſerer Handelsbilanz muß zwangsläufig im
Intereſſe des Deviſenmarktes zu Kreditreſtriktionen, nicht zuletzt auch
im Hinblick auf die Notwendigkeit der Verzinſung und Rückzahlun

ausländiſcher Kredite führen. Solange alſo die Konjunktur ledigli
auf den Jnlandsmarkt beſchränkt bleibt, was bei ſteigenden Löhnen
und entſprechend ſteigenden Preiſen angeſichts der Rückläufigkeit der
Weltmarktpreiſe ſelbſtverſtändlich iſt, beſteht immer die Gefahr, daß
ganz zwangsläufig Kreditreſtriktionen den günſtigen Anſang der Kon
unkturentwicklung droſſeln.

Das würde eine Verringerung des Lohnfonds und damit der Auf
nahmefähigkeit des Arbeitsmarktes zur Folge haben. Will man das
aber vermeiden, ſo bleibt nur die Möglichkeit, den Konjunkturauf
ſchwung auf die Baſis erweiterten Exports zu ſtellen, und das iſt ſelbſt
verſtändlich nur möglich, wenn die Geſamtrichtung unſerer Wirtſchafts
politik und natürlich auch der Lohnpolitik eine Verbilligung der
deutſchen Produktion erſtrebt. Die Erfahrungen, beſonders der
Amerikaner, zeigen doch, daß eine ſolche Politik geeignet iſt, eine wirk
liche Hochkonjunktur herbeizuführen, und zwar was in dieſem Zu
ſammenhang das wichtigſte iſt bei ſinkenden Preiſen und ſteigenden
Reallöhnen. Auf die Reallöhne kommt es aber an und nicht auf die
Zahlen die Nominallöhne ſind tatſächlich nichts anderes als Zahlen
ggiſfe die Reallöhne aber ſind wirtſchaftliche und ſoziale Wirklich

eiten

Has Ende der Aufwertungsgeſetzgebung
Aus dem Reichskage.

Während der glückliche Preußiſche Landtag ſeine Arbeiten am Freitag
nachmittag abſchloß und in die Sommerferien reiſte, ſetzte der Reichstag
We parlamentariſche Tätigkeit bei einer Hitze fort, wie ſie in dieſem

ahre in Berlin noch nicht herrſchte. Der Alteſtenrat könnte heute noch
nicht einmal den Tag des Ferienbeginns feſtſetzen, da noch eine Reihe
n Vorlagen auftauchten, die vor den Ferien verabſchiedet werden
ollen.

In äffentlicher Sitzung erledigte der Reichstag einige geſchäftliche
Angelegenheiten in aller Eile, um hierauf die zweite Leſung der Auf
wertungsvorlagen ren Die Regierungsparteien, die geſtern durch
den Zentrumsführer von Gusrard eine gemeinſame Erklärung abgegeben
hatten, beteiligten ſich nicht mehr an der Debatte Dieſe wurde vielmehr
von dem Kommuniſten Kreutzb urg eröffnet, der eine wüſte Hetzrede
vom Stapel ließ. Jhm folgte der demokratiſche Freiherr von el
hofen, der die Verbeſſerungen der Vorlage, die der Rechtsausſchuß
vorgenommen hatte, begrüßte auch die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu
der Geſetzesvorlage verkündete, wenngleich er weiterhin Wünſche vortrug.
Sehr eindrucksvoll ſprach hierauf der frühere deutſchnationale Abgeord
nete Dr. Beſt, der jetzt, ebenſo wie der ihm folgende völkiſche Abgeordnete Seiffert, der Aufwertungspartei u er Damit kam zum
erſten Male dieſe neue Aufwertungspartei im Reichstage ans Tageslicht.
Für die Völkiſchen m alsdann der Abgeordnete Fodor. Damit
endet die allgemeine Ausſprache.

In der Einzelberatung ſprachen die Abgeordneten Dr. Beſt von der
Aufwertungspartei, Keil von den Sozialdemokraten und Dr. Schetter
vom Zentrum. Ein von Dr. Beſt und Keil gewünſchter Antrag auf
Zurückverweiſung der Vorlage an den Ausſchuß wurde abgelehnt.

Die Abſindung der Standesherren

Wie wir erfahren, hat die demokratiſche Reichstags
fraktion den Entwurf eines Geſetzes zur Ablöſung der Staats
renten der früheren Landes und Standesherren und ſonſtiger wieder
e Leiſtungen eingebracht. Jn dieſem Geſetzentwurf heißt

u. a.„S Auf die Staatsrenten der in den Artikeln 57, 58 Abſatz
des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch und im Reichs
Klit vom 25. März 1904 genannten Perſonen finden, vorbehaltlich der

eſtimmungen im Abſatz 2 e Paragraphen, mit Wirkung vom
1. Januar 1924 die Vorſchriften des Geſetzes über die Ablöſung öffent
licher Anleihen prin 16. Juli 1925 entſprechende Anwendung

Soweit die Rentenanſprüche der im Abſatz bezeichneten Per
ſonen zeitlich begrenzt oder für die Aufgabe oder den Verluſt von
Hoheits- und e öffentlichen Rechten oder r die e eine
von Gegenſtänden zugeſichert ſind, welche kraft Hoheits- oder ſonſtiger
Rechte erworben waren, werden die Länder ermächrigt, durch Landes-
e e Anſprüche mit Wirkung vom Januar 1924 für erloſchen
zu erklären

g. 2. Bei Anwendung des Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher
Anleihen auf die Staatsrenten iſt der Kapitalwert der Rente gleich
ihrem 20fachen Jahresnennbetrage.

Je 1000 Mark Kapitalwert der Rente werden in 25 RM. Anleihe-
r a (Altbeſitz) des zur Rentenzahlung verpflichteten Landes
umgetauſchtS 8. Die Länder werden ermächtigt, vorbehaltlich der Beſtim
mungen im durch Landesgeſetz die Vorſchriften des 9 1 Abſatz 1
und der 88 2 bis 7 dieſes Geſetzes e wiederkehrende Leiſtungen
mit Wirkung vom Januar 1924 für anwendbar zu erklären, ſoweit
dieſe ohne Gegenleiſtung des Berechtigten oder gegen eine vor dem18. März 1850 bewirkte Leiſtung bon den Sndern zugeſichert
worden ſind.

Soweit es r um wiederkehrende Naturalleiſtungen handelt, kann
durch Landesgeſet beſtimmt werden, daß der für den Kapitalwert der
Leiſtungen maßgebende Jahresnennbetrag nach billigem Ermeſſen
m die oberſte Landesbehörde fWeſe iſt.

Die Vorſchrift des S a 2 dieſes Geſetzes findet auch
dann Anwendung, mann wiederkehrende Leiſtungen der darin bezeich
neten Art anderen Heg im S l genannten Perſonen von den

Ländern geſchuldet wehen eS 11. Für Anſprüche, welche als Anlaß dieſes Geſetzes erhoben
werden, iſt der Rechtsweg ausgeſchloſſen.“

Beſiedlung der früheren Hohenzollerngüter?
Von Expnuſt Meincke, M. d. L.

Die Demokratiſche Partei hat im Preußiſchen Landtag einen An
trag geſtellt, der für h e Siedlung, mit Rückſichta b chwache ehe Lage der Siedlungsbewerber, von großer
praktiſcher Bedeutung iſt. Es wird beantragt, die infolge des d
zollernvergleichs in das Eigentum des preußiſchen Staates überge
gangenen Güter in gleicher Weiſe wie die Staatsdomänen, und zwar
mit möglichſter Beſchleunigung, für Siedlungszwecke zur en ungg ſtellen, alſo dieſe Großbetriebe gemäß einem vom Pren ſchen

andtage angenymmenen demokratiſchen Urantrage unter beſonderer
Berückſichtigung der eingeſeſſenen Landarbeiter, Gutsbeamten u. dal.
in bäuerliche Pachtbetriebe umzuwandeln. Ferner möchte aus dieſen
Großbetrieben entſprechend einer Regierungserklärung vom Februar
es in ausgiebigem Maße Land zur Hebung von land wirtſchaftlichen
Kleinbetrieben e r ereitgeſtellt werden. Bei der Land
abgabe von Domänenland handelt es ſich insbeſondere um die bedeut
Bau Zuſage der Staatsregierung, daß in den neuen allgemeinenachtbedingungen für die Staatsbomanen eine Beſtimmung aufge
nommen wird, nach der die Pächter verpflichtet ſind, im Rahmen des
Reichsſtedlungsgeſetßes Land gegen entſprechenden Pachtnachlaß ab
zugeben. Jm übrigen ſoll auch da, wo ſchon ein m ne ungs
verfahren abgeſchloſſen iſt, die Landanträge aber nicht alle n
werden könnken, vor Neuverpachtungen nochmals das Landbedürfnis
geprüft und dabei über den geſetzlichen Betrag von 10 Prozent hinausans abgegeben werden. die Machenſchaften der italieniſchen Diplomatie zurückgeführt.

Reue Staatsſekretäre in Preußen
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet
Der Miniſterialdirektor, Wirkliche Geheime Oberregierungsrat

Dr. von Seefeld iſt zum Staatsſekretär im Miniſterium für
Handel und Gewerbe ernannt worden. Der bisherige Staatsſekretär
Dr. Dönhoff hat die Altersgrenge erreicht und tritt am 1. Oktober
zurück. Der Regierungspräſident Krüger in Lüneburg iſt zum
Staatsſekretär im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten an Stelle des ebenfalls wegen Erreichung der Altersgrenze
zuriückgetretenen Staatsſekretärs Profeſſor Br. Ramm ernannt
worden. e iſt an Stelle des aus dem gleichen Grunde zurücktretenden Skaatsſekretärs Dr. Fr iſ der Wepräſident des Juri
L Landesprüfungsamtes Hot cher zum Staatsſekretär im

uſtizminiſterium ernannt worden.

Staatsſekretär Hölſcher iſt am 13. April 1875 in Wellingholz
hauſen (Hannover) geboren, wurde 1908 Aſſeſſor, dann Amtsrichter,
Landrichter, Landgerichtsrat, 1919 zum Kammergerichtsrat ernannt
1921 hauptamtliches Mitglied der Juſtizprüfungskommiſſton, 1928
Miniſtertalrat im preußiſchen Finanzminiſterium, 1925 Vizepräſident
des Juriſtiſchen Landesprüfungsamtes.

Staatsſekretär Dr. von Seefeld wurde im Jahre 1869 in
Hannover geboren, wurde 1892 Regierungsaſſeſſor, 1901 Regierungs
rat, 1903 Geheimer Regierungsrat im preußiſchen Handelsminiſterium,
1906 Geheimer Oberregierungsrat, 1917 Miniſterialdirektor

Staatsſekretär Krüger iſt am 29. Januar 1884 geboren, wurde
1910 ne im braunſchweigiſchen Staatsdienſt, kam 1911
als Hilfsarbeiter in das Staatsminiſterium Braunſchweig er wurde
dann zur informatoriſchen Tätigkeit im Bankfach an die Handels
kammer in Braunſchweig beurlaubt, war von 1814 bis 1917 als Offi
zier im Felde. 1919 wurde er im vbraunſchweigiſchen Staatsminiſterium

Regierungsrat ernannt, kam Ende 1919 in gleicher Eigenſchaft ins

h e 1920 Miniſterialrak. 1928 Regierungspräſident in Lüneburg.

Hie „Temps“ zur Rede Streſemanns in Oslo
Paris 1. Juli. (TU.) Der „Temps“ kommt geſtern ausführlich auf die Rede Streſemanns in Hslo zu ſprechen Streſemann habe,

darauf gelegt, ſeine Zuhörer von der Aufrichtigkeit, mit der Deutſch
land die Politik von Locarno verfolge, zu überzeugen und die Ver
dienſte zu betonen, die ſich Deutſchland durch die Annahme dieſer
Politik erworben habe. Es wäre ſelbſtverſtändlich, daß Streſemann
dieſe Sprache führe, daß kein anderer ſie e als er mit der neuen
Politik identifiziere Seine ſtgatsmänniſche Karriexe müßte mit dem
Mißerfolg dieſer Politik enden Was dem „Temps“ an den Aus
führungen Streſmanns nicht gefällt, iſt, daß Streſemann erklärt, daß
niemand in Deutſchland an die Wiederaufrichtung des alten Reiches
denke. Man verſtehe wohl, daß Streſemann in ſeiner Rolle als
Wer Außenminiſter den Präſidenten Hindenburg ſeine Verehrung
ausdrücke.

Wenn er aber in Oslo erkläre, daß der a h das Symbol
der Verſöhnung des alten und neuen Deutſchlands ſei, p dürfe er
nicht überraſcht ſein, wenn man im Auslande befürchtet, daß dieſe Ver
öhnung hauptſächlich dazu beſtimmt ſei, daß das demokratiſche und
riebdliche Deutſchland langſam aber ſicher von dem reaktionären
eutſchland aufgeſaugt werde. Wenn Streſemann erklärt, daß der

Kampf zwiſchen dem alten und neuen Deutſchland noch nicht beendet
ſei, daß aber in Deutſchland niemand daran denke, das Vergangene
wieder aufzurichten, ſo ſei dies eine Behauptung, der es nicht an Ver
wegenheit fehle. Man könne doch nicht behaupten, daß die deutſchen
Rechtsparteien keinerlei Einfluß beſäßen und daß Hergt und Graf
Weſtarp und die anderen nationaliſtiſchen er nur ſich ſelbſt ver
träten, und daß die Organiſation des Stahlhelm z. B. machtlos wäre.

Wenn t n für die Politik von Locarno entſchiedenſo ſei dies chehen, weil es verſtanden habe, daß eine Ver
ſöhnung auf der Grundlage von Locarno ihm Ausſichten eröffne, die
es durch andere Methoden kaum erreicht hätte. Zuſamttenfaſgenb
bleibe der Friedenswille des deutſchen Volkes den unmittelbaren Vor
feilen unterworfen, die das Reich dur eventue erwarte. Streſemann verſäume keine Gelegenheit, dieſe Tatſache und
die Forderungen Deutſchlands zu betonen. So habe er in Oslo wieder
einmal hervorgehoben, daß die Politik der Verſtändigung und Ent
ſpannung unvereinbar ſei mit der Fortſetzung der re des Rhein
kandes Man müßte Streſemann daran erinnern, daß der Vertrag
von Locarno im Rahmen der beſtehenden Verträge abgeſchloſſen wurde
und eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes ohne Gegenleiſtung
nicht vorgeſehen ſei. Daraus ergebe ſich daß die Auffaſſung über
die neue Friedenspolitik in Deutſchland und in den alliterten Ländern
nicht dieſelbe ſei. Es ſei dies die Urſache dafür, daß die gegenwärtige
Kontrovperſe manchmal zu falſchen Schlußfolgerungen führe

Eine jugoſſawiſche Note an die Mächte.
Belgrad, 2. Juli. (TU) Wie aus Kreiſen des jugo

ſlawiſchen Außen miniſteriums bekannt wird, hat die jugoſlawiſche Re
gierung heute abend an die diplomatiſchen Vertreter der Großmächte
eine Not gerichtet, in der ſie feſtſtellt, daß ſie alles getan habe, um
den albaniſch-jugoſlawiſchen Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. Die
albaniſche Regierung dagegen habe ſich nicht an die Vorſchläge der
Großmächte gehalten und treibe mit den Großmächten dasſelbe Spiel
wie mit Jugoſlawien. Die Note ſchließt mit der Frage, ob die Groß
mächte die Durchführung ihrer Beſchlüſſe ſelbſt in die Hand nehmen
oder ob ſie es Jugoſlawien überlaſſen, ſeine Jntereſſen ſelbſt zu
vertreten.

Die Verſchärfung des albaniſchen Konfliktes wird in Belgrad auf

Wochenende

Vor den Ferien. Zwei Feſte!
Merſeburg, den 2. Juli 1927.

Im Ofen glimmte ein Feuerchen, der Himmel trüh verhangen, die
Gärten unwegſam das war der Johannistag. Mit einem Schlage iſt
es ſchöner, blühender, ſchwer duftender Sommer geworden, mit ſtillem
Behagen ſonnt ſich alle Kreatur, die Roſen brechen in dichten Sträußen
auf und die Erdbeeren empfangen erſt jetzt in der ſchönen Glut Nach
raife und Süße.

Ferienvorſtimmung! Zunächſt ſind ja noch große Feſte zuüherſtehen! Voran das Huſaren feſt. Die weiß blauen Fähnchen wehen
ſchon um das verhüllte Denkmal am Schloßgartenpavillon. Man ſieht
nur oben den bronzenen Lanzenwimpel hervorzucken und aus dem
dichten Tuch die verhüllte Fauſt mit dem Lanzenriemen. Wie es ſcheint,
iſt der kleine Huſar vollſtändig und vorſchriftsmäßig in Paradeuniform
ausgefallen. Nun, die alten Huſaren und wir alle, denen ein lokal
patriotiſches Herz ſchlägt, werden unſere Freude daran haben. Bei dem
Sockel, auch bei der Jnſchrift, iſt jeder Pomp und jedes große Wort
vermieden es iſt h ein Erinnerungszeichen an die Garniſonzeit,
ein Regiments, kein Gefallenendenkmal. Alſo auch keine Wiederholung
etwa des Ehrenmals im Jrrgarten, das der eigentliche Mittelpunkt der
Gefallenenehrung in unſerer Stadt iſt und bleibt.

Schade nur, daß man am Sonnabend und Sonntag nicht zwiſchen
den Schwadronen ſitzen und Geſchichten und Anekdoten aufſchnappen
kann. Das iſt ja das Schöne an ſo einem Wiederſehensfeſt, das Ver
gangene erſcheint verklärt, die ſonnigen Punkte treten hervor, das andere
bleibt im Schatten An die Note des Stalldienſtes und die erſten Angſte
der Reitbahn denkt kein Menſch mehr, nur den Manöverwind ſpürt
man noch um die Naſe gehen und hat den Klang der Silbertrompete
des Herrn Stabstrompeters noch im Ohr und den Feftball bei Kaiſers
Geburtstag noch im Gedächtnis Wie viele Geſtalten werden m
werden Die alten wetterfeſten Wachtmeiſter, die fröhlichen, oft au
recht übermütigen Offigiere, die tollſten Reiter Thüringens, die ihre
Gaäule die Domtreppe Heraufzwangen. „Fritzchens Kroſigk, der immer
elegante und fein parfümierte, der Dauergaſt im „Goldenen Arm“, als
Leutnant dorthin gezogen und dort im Standquartier geblieben bis zum
Tode Und viele vielel Der Herr Zahlmeiſter, der in der Ober
Altenburg in der Huſarenſchmiede“ ſaß und ſich über ſeinen Rapporten
nicht von dem Lärm in der Hufſchmiede ſtören ließ. Es hatte alles
ſeine Poeſie. Die ſchwarzen Kerle vom Hufbeſchlag hießen „Fahnen

ſchmiede Jn dem alten Haus waren noch bis vor kurzem über der
Tür die Nummern der Zimmer zu leſen, wie auch im „Kloſter“ oben
noch in mancher Glasſcheibe die eingeritzten Namen der Huſaren zu
ſehen ſind.

„Fritzchen“ Kroſigk und der Goldene Arm“! Wenn man das ſo
hinſchreibt, dann ſteigt einem der Duft in die Naſe, von Sekt und Porter,
von märchenhaften Bowlen und der Lärm durchzechter Nächte hallt nach
Heute noch erzählen die Bauern, die zu Markte fuhren, wie ſie „bei
Franken“ im „Goldenen Arm früh 7 ihren alten Korn einkauften
Und ſich baß verwunderten, daß zu ſo früher Stunde ſchon die Herren
Hffigiere vom blauen Regiment Frühſchoppen machten. Der Wirt
murmelte etwas von Früh -Aufſtehen, aber die Vowlengeſellſchaft ſaß
natürlich noch und ſtieg von da in den Sattel, wie ſie a u s dem Sattel
geſtiegen war vor dem „Arm“

Der kundige Merſedorfer weiß auch, daß in dem roten Meer von
Burgunder Und Sekt auch manches Vätererbe untergegangen iſt, und
daß mancher den großen Kater bekam, als der die hübſche blauſilberne
Attilag ausgiehen mußte. Vorbei und vergeſſen

Davon müſſen wir aber den Backfiſchen von heute noch vor
ſchwärmen, wie hübſch die Offiziere ausſahen Mit den ſilbernen Schnüren
auf der knappen Reiterjacke, den großen Pelzmützen mit Reiherfedern,
echten Reiherfedern! Es ſoll gar nicht zum Aushalten geweſen ſein,
ſo feſch und es ſei jedermann verwaärnt, hieran zu zweifeln. Noch
leben alte Damen im Städtchen, die etwas zu erzählen wüßten. Sie
werden ſich indeſſen ſchwer hüten, denn die kleinen Jdylle und Romane
ſind anno 1901 mit einem heftigen Tränenſturz, eigentlich Tränen
hochwaſſer die Saale mit hinuntergeſchwemmt und damit gut.

Aber ſchön wars doch ach jal

Nach dem Huſarenumzug noch das Kinderfeſt! Es ſoll niemand
ſo grämlich ſein und ſagen, das ſei zuviel des Guten Viel iſt verſäumt
worden von der Kriegsgeneration, ſo gönnen wir der neuen Generation
alle Freude, die ſich nür ſammeln läßt. Jn dieſem Jahre feierlich
ſei es feſtgeſtellt hat es zum Alte Male keine Debatte mehr über
das Feſt gegeben, das in altgewohnter Weiſe verkaufen ſoll und zu dem
wohl auch mancher alte e noch bleiben wird. Hoffen wir, das ſchöne
Wetter bleibt beſtändig eute abend wird in allen Häuſern gebügelt
und geplättet und geſtärkt und gekräuſelt, auch der „Grundſtein“ zu den
zuckerwaſſerfeuchten „Maikäfern“ gelegt nur der Merſeburger weiß,
was das bedeutet. Nun Schluß mit den Feſtbetrachtungen. Die Redak
tion hat heute ſowieſo noch eine Extrabeilage für die Huſaren geſchrieben,

da wird die Tinte knapp, und unſer Freund Baul will über acht Tage
auch noch was zu erzählen haben.

Vor allem Gutes Wetter! Daß es nicht aufs Kalbsfell regnet!
Alles andere kommt denn von ſelber. Schön wirdis werden. Viel

Vergnügen! He.Gottſched und der Kritiker.
In einer literariſchen Geſellſchaft des vorigen Jahrhunderts kam ein

h ſmal die Rede auf den damals ſehr bekannten und au geſchätzten Literaten
Gottſched, der ſich durch allzu große Pedanterie und Nörgelei ſchließlich

v S v dieſer et ſehr gefJn der Geſe! ft befand ſich auch der zu dieſer Zeit ſehr geſchätzteKritiker Rabenerx. e Mut Rabener die Unterhaltung e
Schließlich aber befragt, welche Stellung er zu Gottſched nähme, begann
er umſtändlich mit weitausholender Armbewegung

Sehen Sie, meine Herren, dieſer Herr Sched
Man unterbrach ihn. „Warum ſagen Sie nur „Sched e
Der Kritiker faltete die Hände: „Man ſoll den Namen Gottes nicht

mißbrauchen!“
Hanns JckesMarſchall.

Ein neuer Van Dyck entdeckt. Der Kupferſtecher Francesco Gra
vaghi in Parma war von jeher ein leidenſchaftlicher Sammler alter
Gemälde und Zeichnungen und hatte es trotz ſeiner beſcheidenen Mittel
mit der Zeit zu einer ſchönen Sammlung ziemlich wertvoller Stücke ge
bracht. Unter den Gemälden dieſer Sammlung hat man e M e
ein Bild von van Dyc feſtgeſtellt, das der italieniſche Profeſſor Moſchini
uerſt entdeckt hat. Auch Profeſſor Sorrentino, der Direktor der könig
ichen Gemäldegalerie von Parma, hat beſtätigt, daß es ſich um das

berühmte Bild des hl. Philipp handelt. Das Meiſterwerk iſt 49 Zenti
meter breit und 64 Zentimeter hoch und ſtammt aus van Dycks
früheſter e

Feſtſplele Bergthegter, grüne Bühne. Die Proben für die Erxöff
nung der Feſtſpiele haben bereits begonnen. Die Eröffnungsvorſtellung
am Sonnabend, dem 9. Juli, ſieht Hebbels Nibelungen 1. bis 3. Teil in
der Jnſgenterung von Direktor Pabſt vor. In der Vorſtellung nach
mittags 458 Uhr wird der 1. und 2. Teil, in der darguffolgenden Vor
ſtellung abends 735 Uhr der 3. Teil gegeben. Auch für Einzelbeſucher,
die beide Vorſtellungen ſehen wollen, werden die ermäßigten Gruppen
karten ausgegeben. Die t ſtellen ſich demnach für heide Vor
ſtellungen: Oberring 8, Mittelring 5, Unterring 7 M

ſo m das Blatt aus, in ſeinen Ausführungen den Schwerpunkt
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2. Jnli.
Das bevorſtehende Kinderfeſt.

Feſtfolge,
Das Programm des Kinderfeſtes am Montag gibt die Feſt

kommiſſion jeht bekannt. Danach beginnt der Aus m arſch aller
Schulen 280 Uhr nachmittags vom Schulplaß an der Schuſſtraße
und bewegt ſich unter Vorantritt des Trommlerkorps der Schühen-
gilde und einer Muſikkapelle durch die Schule und Burgſtraße nach
dem Markt. Hier ſind die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften
verſammelt, welche von nun an dem Feſtzuge vorangehen. Jnfolge
des jährlichen Wechſels wird diesmal die katholiſche Schule an der
Spitze aller Klaſſen marſchieren, und der Feſtzug bewegt ſich nun
über den Entenplan und durch die Gotthardte und Weißenfelſer
Straße nach dem Nulandtplatz, wo er etwa gegen 3 Uhr ein
trifft. Auf den ihnen zugewieſenen Plätzen ſpielen die Klaſſen vis

egen 5 Uhr, um welche Zeit die Verteilung von Würſtchen und
rötchen erfolgt. Danach ſtehen die Kinder den Eltern zur Ver-

eng 6.45 Uhr ruft ein Trompetenſignal zum S am meln. Sämt-
liche Kinder treten daraufhin wieder auf ihren Spielplähen an und
üm 7 Uhr beginnt der Heim marſch, der ſich durch das Sixtitor,
die Obere Breite Straße und Breite Straße entlang, über den Roß
markt zum Marktplatz bewegt. Den beendeten Aufmarſch kündet ein
Drompetenſignal an. Wahrſcheinlich wird der Oberbürgermeiſter mit
einer en e e das Feſt beſchließen. Die Verſammelten ſingen
gemeinſam vier Verſe des Liedes „Jch hab' mich er eben“, und dann

athaus und der
Schulfahnen in die betreffenden Schulgebäude.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit und zur Hilfe
bei eventuellen Unſällen ſind überall Schupos, Mitglieder der
Schützengilde und Feuerwehrleute anweſend. Für eventuelle Unfälle
haben die Sanitäter am Magiſtratszelt, am Jahnſchen Turnplaß und
etwa an der Mitte der Naumburger Straße Sanitätsſtationen
grrichtet. An verſchiedenen Stellen des Platzes befinden ſich auch
Wa ſerzapfſtellen, während die Abortanlagen in der Nähe des
Magiſtratszeltes, eine größere an der Naumburger Straße und auf
dem Jahnſchen Turnplatz zu ſuchen ſind. Bei eintretendem Un
wetter gewähren ſämtliche in der Nähe der Spielplätze befindlichen
Scheunen Schutz, die zu dieſem Zwecke bereitwilligſt von den Beſitzern
offengehalten werden.

So wäre nun alles aufs beſte vorbereitet und hoffentlich hat auch
Petrus ein Einſe en und läßt den üblichen Kinderfeſtregen nicht gar
zu lang und durchdringend ausfallen

e Sein e Dienſtjubiläum konnte am Freitag der
e en eyfert bei der Firma Gebr. Dietrich Königs
mühle) feiern. Von ſeiten der Firma und ihrer Angeſtellten wurden
dem Jubilar reiche Ehrungen zuteil.

S Perſonalien. Regierungsaſſeſſor Dr. Müller iſt für die Dauerſeines Hauptamtes bei der hieſigen Regierung zum Mitgliede des der
Regierung angegliederten Oberverſicherungsamtes ernannt worden.

Merſeburg ſchmückt ſich für ſeine Huſaren. Schon am Bahn
hof heißt eine mit Fahnen in den Regimentsfarben gezierte Ehren
Pforte die Gäſte willkommen. Guirlanden überſpannen die
Straßen, und ſchon ſeit dem frühen Morgen flattern Fahnen luſtig
im Winde. Auch bei einzelnen Geſchäftsleuten hat eine Ausſchmückung
der Schaufenſter ſtattgefunden. So hat Bäckermeiſter Zin s lh zwei
kolorierte Bilder ausgeſtellt, die den Abſchied der Huſaren und
die berühmte Atkacke in der Schlacht bei Königgrätz dar
ſtellen. Auch am Denkmal wehen Fahnen, deren Maſten mit Grün
Umwunden ſind, und morgen nachmiktag wird endlich die Hülle fallen,
welche die Reiterfigur vorläufig noch verdeckt. Jn ehernen Lettern iſt
in den roten Steinblock die Jnſchrift eingelaſſen, welche für immer
die Exinnerung erhalten ſoll an „unſere Huſaren“
Eine begrüßenswerte Einrichtung will die Arbeitermatiker Kolo nne Merſeburg beim Kinderfeſt treffen. Um

n e en en jenzütreteſie am Montag während des Feſtes an Kinder bis zu drei Jahren. und
Pedhet Mütter Milch in Flaſchen aus dem Betriebe des Landwirts

Die Ausgabe findet im Mutterüller, Neumark, koſtenlos ab.
zelt ſtatt.

S Hochwaſſer in der Johannisſtraße rief am Freitag nachmittag
ein ſtarkes Gewitter hervor, welches die Hitze des Tages in eine auf
fallende Kühle verwandelte. Nicht endenwöllende Waſſermaſſen ſtürzten
auf die Erde herab und verwandelten in kurzer Zeit den vorderen Teil
der Straße bei der Einmündung am Markt in einen ausgedehnten
Deich, da an dieſer Stelle das Abflußrohr des Kanals verſtopft war
Für die Kinder war dies natürlich ein Hauptvergnügen und eifrig
patſchten ſie barfüßig in dem ſeichten Waſſer herum. Darüber aber
prangte an der Wand das Schild: Johannisbad.

Ein Zuſammenſtoß. Am Freitag abend gegen 18 Uhr er
eignete ſich auf der Weißenſelſer Straße, in der Nähe des Schlachthof
einganges, ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Fleiſcherwagen des
e e S. und einem Privakauto. Jndem der Wagen zur

infahrt des Schlachthofes einbog, wurde er von dem Auto erfaßt
und herumgeſchleudert. Nur durch die Energie des Autoführers,
welcher ſofort bremſte, konnte ein größeres Unglück verhütet werden
Perſonen und Wagen ſind durch Zufall unverleht davongekommen,
nur der Kühler des Autos wurde leicht eingebeult

Einen Schlaganfall erlitt am Freitag, etwa 15.30 Uhr, der bei
der Firma Hermann Vielig beſchäftigte Bildhauer Michael Forſter
auf dem hieſigen Perſonenbahnhof. Der etwa 50 Jahre alte Mann
ſtammte aus Plauen und war gerade im Begriff, ſeine dort wohnende
Familie zu beſuchen, als er beim Einlaufen des Zuges einen Gehirn
ſchlag erlitt und ſofort tot umfiel. Der Tote wurde nach der Leichen
halle des Stadtfriedhofes gebracht.

Liliputaner. Die größte und beſte Truppe von Lilipu
tanern tritt vom 2. Juli ab auf der Völkerbühne des Zoologiſchen
Gartens Leipzig auf. Dreißig dieſer kleinen Leutchen, allerſiebſte Ge
n zierlich wie Nippfiguren, werden mit drei Elefanten, achtzehn
Ponys, vielen Hunden verſuchen, durch Reigen, Tanz, Muſik, Kunſt
ſtückchen und Zaubereien den Zuſchauern heitere Stunden zu ſchaffen.
Ein Beſuch des Leipziger Zoo, der ja mit ſeinem überaus großen Tier
beſtande an ſich ſchon lohnt, iſt deshalb in dieſen Wochen gang be
ſonders zu empfehlen.

Eine Fahrradaufbewahrungsſtelle wird gegenüber dem Ge
meinſchaftsbahnhof am Montag eröffnet und gibt jedem auswärtigen
Radfahrer Gelegenheit, ſein „Stahlroß“ gegen eine geringe Gebühr
ſicher unterzuſtellen.

Die Jahreslieferung für den Kohlenbedarf der ſtädtiſchen
Anſtalten ſoll vom Magiſtrat vergeben werden. Angebote ſind im
Stadtbauamt erhältlich. (Siehe Anzeige. a

Vom Wochenmarkt. Heute herrſchte auf dem Wochenmarkt
Hochbetrieb überall ſah man unſere Hausfrauen mit vollen
Körben und Markttaſchen. Heute gilt es beſonders gut einzu
decken, da infolge des Kinderfeſtes und des Huſarentages
viel Beſuch zu erwarten iſt. Jn der Vorausſicht, daß am Monats
anfäng immer ein gutes Geſchäft zu erwarten war, hatten unſere
Händler ſich mit allen Marktartikeln ſehr reich eingedeckt, ſo daß an
Auswahl wirklich kein Mangel war. Das Angebot in Früchten
wurde heute noch vermehrt durch die erſten reifen Johannisbeeren
und Stachelbeeren. Erſtere koſteten 40—50 Pf. leßtere 35 Pf. Grüne
Stachelbeeren wurden mit 30 Pf. gekauft. Jn Heidelbeeren war
das Angebot erwartungsgemäß immer noch recht ſchwach da die kühle
Witterung der Blüte der Heidelbeere ſehr ſchädlich geweſen iſt. Heute
bezahlte man noch immer 55 Pf. pro Pfund. Erdbeeren wieder 50
bis 60 Pf. Kirſchen ſah man ſchon mehr als bisher, der Preish zwiſchen h Pf. Pfirſiche 80, Aprikoſen e Pf.

u in Tomaten iſt das Angebot jeht ein ziemlich gutes Heute

Merſeburg und Amgegend.

Eg beim Kinderfeſt treffen. Um nottert. Rhabarber 15 Pf, Spargel 10 bis M Salat sgegenüber tgerengutreten t ten er e e e e
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Sitzung des Zweckberbandsausſchuſſes Leung
Annahme des Haushaltsplanes. Schweben

Eine umfangreiche Tagesordnung lag bei der Sitzung
des Zweckverbandes Leung am Freitag abend vor. 12 Punkte waren
es, die beſprochen werden ſollten, und darunter an erſter Stelle die

Feſtſetzung des Haushaltsplanes
für das Jahr 1927/28, wodurch die Gefahr nahe lag, daß es eine zeit
raubende Erörterung, wie dies zumeiſt in den Kommungalparlamenten
bei Erledigung des Etats der Fall iſt, geben würde. Das trat jedoch
nicht ein, vielmehr fand ein Antrag, den ganzen Haushaltsplan
en bloc anzunehmen, einſtimmige Billigung. Eine kleine Debatte
löſte die Um legung des Fehlbetrages auf die Gemeinden
gus, jedoch fand dann die Umlage in der vorgeſchlagenen Form ein
ſtimmige Annahme

Bei Punkt 3,
Finanzierung des Bahnbaues Zöſchen Leipzig,

benutzte der Zweckberbandsvorſteher Cornelh die Gelegenheit, um
zu betonen, welche Verdienſte ſich Landesbaurat Sell als treibende
Kraft des ganzen Planes erworben habe. Dieſer hat jetzt einen Vor
ſchlag ausgearbeitet, welcher vorſieht, das Projekt als Bahn des all
gemeinen Verkehrs zu betrachten. Träger des Unternehmens iſt eine

G. mit einem Kapital von 1900000 RM., welche dann die Bahn
an die Reichsbahngeſellſchaft nur verpachtet, ſo daß die Intereſſenten
an der Bahn beteiligt bleiben. An der VBeteiligungsſumme ſelbſt wird
nichts geändert. Auch dieſer Finanzierungsplan wurde ohne große
Ausſprache einſtimmig gebilligt

Punkt 4 brachte den Bericht über die
ſchwebenden Bauvorhaben,

demzufolge im vorigen Jahre 53 neue Wohnungen mit 5 Läden in
Angriff genommen und zum Teil bereits bezogen worden ſind. Auch
von den Straßenneubauten iſt das Stück vom Teich bis zur
Brücke fertig, bis auf den Bürgerſteig, der wegen der zu erwartenden
Waſſerleitungs und Kabelverlegung noch nicht befeſtigt werden konnte.
Die Strecke vom Leungateich bis zur Gemarkung Merſeburg wird jetzt
in Angriff genommen. Weitere Straßenbauten ſind im Gange und
werden vorausſichtlich bis Herbſt dieſes Jahres fertig werden. über
den Brückenbau konnte mitgeteilt werden, daß die alte Leung-
brücke ſehr ſtark reparaturbedürftig geweſen ſei und u a. einen
großen Riß Zeigte, ſo daß der untere Teil herausgenommen werden
muß. Der Zweckverband hat ſich bereit erklärt, die Reparatur zu
übernehmen, wenn ſich die Bahn verpflichtet, einen Zuſchuß zu geben.
Von der Kanaliſation iſt auch ſchön ein großer Teil fertigge-
ſtellt. Jetzt iſt man im Begriff, auch die Nebenſtraßen damit zu ver
ſehen und ſie dann bis zur Gemarkungsgrenze durchzuführen Als
beſonders notwendig wird die Kanaliſation der Hand
werkerſiedlung anerkannt, da dort eine große Anzahl neuer
Wohnungen aus der Erde geſchoſſen ſeien, ſo daß zur Zeit ſchon kein
Bauplatz mehr vorhanden iſt. Auch der Bau der läranlage
ſchreitet rüſtig vorwärts und man hofft, eine wenigſtens teilweiſe Jn-
betriebnahme ſchon im Herbſt vornehmen zu können.

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich um den alten Zankapfel des
Eröllwitzer Schulneubaues.

Gegen den in Ausſicht genommenen Platz hat der Kreismedizinalrat
die en Bedenken erhoben, wegen der tiefen und feuchten Lage
des Schulgebäudes. Außerdem liegt der Platz auch in der Nähe einer
Verkehrsſtraße, ſo daß dieſe bei der ſpäter unbedingt notwendigen
Verbreiterung in unmittelbarer Nähe des Schulgebäudes vorbeiführen
würde. Man iſt alſo gezwungen, ſich einen neuen Platz zu ſuchen und
hat auch ſchon einen günſtigeren gefunden, welcher zur Hälfte dem
Landwirt Burckhardt und zur anderen Hälfte dem Ammoniakwert
gehört. Beide haben ſich grundſätzlich bereit erklärt, die Grundſtücke
abzugeben, nur iſt über den Kauſpreis eine Einigung bisher noch nicht

konnte man ſie an einem Stand ſchon für 25 Pf. haben, allerdings
waren dieſelben ziemlich weich. Jm Durchſchnitt bezahlte man über
al 35 Pf. Jür Gemüſe wurden ſolgende Dürchſchnitts preiſe

grüne Bohnen 10 Pf. ne Pf. Radieschen
e Kohlrabi 8 Pf. Mohrrüben Bund 15 0 P jungewiebeln Bund 10 Pf. alte Zwiebeln n 18— 20 Pf. Schoten 20
is 25 Pf., Blumenkohl 20-60 Pſ., Gurken (langeſ Stück 20 0 P

ſog. Landaurken (kleine) Stück 8- 15 Pf. Kartoffeln alte Pfund
Pf. neue 18 25 Pf. Pfifferlinge 65 70 Pf. Butter

von M. an, Eier 12 18 Pf, Käſe 8. s Pf. Quark 50 Pf.
Geflügel: Tauben 70 100 Pf., Hühner und Hähnchen I. M.
Flußfiſche wurden c angeboten, Seefiſſch 80 Pf., Bücklinge
60570 Pf. Fleiſchpreiſe Schwein bis 1,80 M. Rind
110--1,40 M. Hammel 1.10 1,50 M., Kalb 120 160 M. JnBlumen war das Angebot beſonders ſtark. Für das Kinderfeſt
wurden ſpeziell Kränze für unſere kleine Damenwelt gern gekauft.

Monatsverſammlung
des Reichsbanners Schlwarz- Not Gold.

Die am Freitag abend im „Schützenhaus“ ſtattgefundene Monats
verſammung War infolge des Regenwetters leider nicht ſo gut beſucht,
wie es ſonſt der Fall iſt. Nach 9 Uhr wurde ſie durch den Gruppen
vorſitzenden Jaeger mit Bekanntgabe der Tagesordnung erdfſnet.
Im Vöordergrund ſtand das am 2. und 3. Juli in Mücheln ſtatt
findende Kreisfeſt, zu dem Kamerad Profeſſor Wae ntig, Halle,
als Feſtredner gewonnen iſt. Die hieſigen Reichsbannerkameraden, die
ſich ſchon am Kommersabend beteiligen, fahren 7.20 Uhr abends mit
der Fernbahn, die übrigen am Sonntag vormittag 11.20 Uhr ab Ge
meinſchaftsbahnhof. Des weiteren wurde auf die am 13 Auguſt
in Leipzig ſtattfindende Bundesverfaſſungsfeier hingewieſen
und die Kameraden verpflichtet, ſich reſtlos an dem großen Treffen
zu beteiligen. Auch ſoll am 11. Auguſt im „Schützenhaus“ eine
republikaniſche Verfaſſungs feier arrangiert werden, wo
zu als Feſtredner der Hauptſchriftleiter Kamerad Schulz Halle,
gewonnen werden ſoll. Uber die weitere Ausgeſtaltung wurden ver
ſchiedene Anregungen gemacht. Zu allen Vorſchlägen ſeitens des Vor
ſtandes gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung Unter Punkt Ver
ſchiedenes wurden hauptſächlich interne Angelegenheiten erörtert, die
eine lebhafte Ausſprache hervorriefen und zeigken, daß in der Orts
gruppe ein guter, friſcher Kampfgeiſt ſteckt, der ſich auch nach außen
hin bemerkbar machen und ihr weitere Anhänger zuführen wird.

Familienausflug des Ortsvereins Merſeburg
der Deutſchen Demokratiſchen Partei.

Am Mittwoch dem 29. Juni, 15 Uhr, veranſtaltete der Merſe
burger Ortsverein der Deutſchen Demokratiſchen Partei einen
Familienausflug per Verkehrsauto nach Schkeuditz („Waldkater
an dem auch hälliſche, Leipziger und Schkeuditzer Parteifreunde teil
nahmen. Bei der Ankunft am Beſtimmüngsorte wurden die Merſe
burger von den ſchon anweſenden auswärtigen Parteifreunden be
grüßt.

Nachdem ſich die Teilnehmer etwas geſtärkt hatten, begrüßte derMerſeburger Kornend Medizinalrat Dr. Kühnlein, alle Teil
nehmer und erteilte dann dem Leipziger Generalſekretär Eh rich
das Wort.

Der Redner hob eingangs ſeiner Ausführungen hervor, daß ſeine
Leipziger e die mit ihm gekommen ſeien, es freudig begrüßten,
mit Demokraten aus Merſeburg, Halle und Schkeuditz freundnachbar-
lichen Verkehr pflegen zu können. Für alle Demokraten innerhalb
der Partei dürfe es keine Grenzpfähle zwiſchen den Ländern mehr
geben eingedenk des großen Zieles der Deutſchen Demokratiſchen Par

de Bauvorhaben. Fortbildungsſchulfragen.
erzielt worden. Gemeindevorſteher Mödersheim wendet ſich gegen
die Verſchleppung der Bauvorhaben, während Herr Kupper in einer
Polemik perſönliche Angriffe gegen den Zweckverbandsvorſteher richtet,
die dieſer energiſch zurückweiſt. Zum Schluß wurde ein Antrag an
genommen, welcher der Baukommiſſion Vollmacht gibt, die Kaufver-
handlungen mit Burckhardt abzuſchließen.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich auch über
t die Frage der Gasverſorgung,

welche in der Hauptſache daran ſcheiterte, daß im Haushaltsplan keine
Summe dafür ausgeworfen werden könnte und eine Bereitſtellung für
den nächſtjährigen Plan gleichfalls noch zweifelhaft erſcheint.

Punkt 5 umfaßte den Erlaß einer neuen Ortsſatzung, die
ſchon vorgelegt iſt und auch en bloc Annahme fand. Geteilt waren
die Meinungen beim Punkt Berufsſchule“. Die Abſtimmung
ergibt jedoch eine Mehrheit für die umſtrittene weibliche Fort
bildungsſchule, während bei der land wirtſchaftlichen
Fortbildungsſchule der Paſſus eingefügt wird, daß der Unterricht nur
im Winterhalbjahr ſtattfindet und die Unterrichtszeiten vom Schul
vorſtand feſtgeſetzt werden. Lebhafte Einſprüche erhebt Gemeinde
vborſteher Mödersheim gegen einen Paragraphen, der die Fortbildungs
ſchüler verpflichtek, „ſauber und in anſtändiger Kleidung zum Unter
richt zu erſcheinen. Er hält dies für eine Selbſtverſtändlichkeit und
den Paragraphen für eine Beleidigung der Eltern. Jedoch wird ſein
Streichungsantrag mit 7.6 Stimmen, bei mehreren Enthaltungen,
abgelehnt. Seine Forderung auf Abſchaffung der Schulhaft und des
Nächſitzens als Schulſtrafen fand nach längerer Ausſprache Annahme.
Ein Paragraph, der für auswärtige Schüler das doppelte Schul
geld vorſieht, wurde dagegen geſtrichen, damit, wie Herr Möders-
heim humoriſtiſch bemerkt, ſich auch die Stadt Merſeburg ein Beiſpiel
nehmen könne.

Punkt 6 erbrachte die neun zum Hauf von zwei
Grundſtücken, die zur Durchführung der Merſeburger Straße
nötig ſind, ſowie eines kleineren Planes von 700 Quadratmeter.
Ferner wurde beim nächſten Punkte ein Verkauf von Grund
ſtücken, u. a. die Gemeinnützige Wohnungsbau-G. m. b. H., die
etwa 5000 Quadratmeter haben will, und an den Zentralverband der
Jnvaliden und Witwen Deutſchlands, welcher drei Bauplätze erwerben
möchte, einſtimmig genehmigt. SPunkt 9 und 10, Genehmigung von Waſſeranſchlüſſen und Neu
anſchaffung von Waſſermeſſern, wurde wieder ſehr ſchnell erledigt, und
es erfolgte eine einſtimmige Annahme

Der letzte Punkt Verſchiedenes“ enthielt eine ganze Reihe
Vorlagen, ü. a. die Umwandlung von auf Reichsmark ausgeſtelltenDorſeherukunder in die Goldmarkwährüng,

Aufnahme eines Darlehens von 200 000 M.
bei der AngeſtelltenPenſionskaſſe der Badiſchen Anilin und Soda
fabrik und Ubernahme einer Bürgſchaft für ein Baudarlehen über
50 000 M. an eine Röſſener Firma. Eine längere Erörterung rief
nur der Antrag hervor, die amtlichen Veröffentlichungen nicht, wie
bisher, in drei Tageszeitungen vorzunehmen. Gemeindevorſteher
Mödersheim ſprach gegen den Antrag und betonte dabei, daß die
Preſſe in der gegenwärtigen Zeit eine Macht bedeute. Wenn man
auf der einen Seite von dieſer Unterſtützung erwarte, ſo könne ſie auch
das gleiche ihr gegenüber beanfpruchen. Es wurde ein Kompromiß
geſchloſſen, Veröffentlichungen größeren Umfanges, wie Ortsſatzungen
und ähnliches, nur im Amtskreisblatt abzudrucken, es im übrigen
jedoch bei der alten Regelung zu belaſſen.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Verhandlungen
n und. man trat bei der Erörterung von Perſonal-
angelegenheiten, 22.40 Uhr, in eine geheime Sißung ein.

e a

Nur im Rahmen eines Einheitsſtaates kann Deutſchland ſeine wirt
ſchaftlichen und kulturellen Kräfte entfalten und die Grundlagen für
eine beſſere Zukunft unſeres Volkes ſchaffen. Jn den Mitkelpunkt

ſeiner Betrachtungen ſtellte Generalſekretär Ehvrich die Perſönlichkeit
Friedrich Pahers, deſſen 80. Geburtstag am 12. Juni zu einem
Feiertage für die ganze Deutſche e de Partei geworden war.
Ein Abglanz dieſer Feier ſollte guch auf den Ausflug der r e
Demokraten fallen. Friedrich Payer ehren, heißt, ſich zur deutſchen
Demokratie bekennen, denn ſeine 60jährige politiſche Tätigkeit war
ein Dienſt am Vaterlande durch die Demokratie. Payers Ringen
galt vor allem dem freiheitlichen Ausbau des Reiches. Er arbeitete
gemeinſam mit Friedrich Naumann e die Erneuerung des
deutſchen Liberalismus. Bei der Begründung der Fortſchrittlichen
Volkspartei war Friedrich Payer deren berufener Führer. Paher
e beim Kriegsende bis zuletzt ausgehalten und ſich aufgeopfert.
Reichskanzler a. D. Prinz Max von Baden, ſagt in ſeinen Exinne
xungen, daß Payer die Säule ſeines Kabinekts geweſen ſei. Jn der
Nationalverſammlung iſt Payer bedeutſam als Fraktionsvorſißender
der Deutſchen Demokratiſchen Partei hervorgetreken. Als 76jähriger
hat uns Payer ſeine Lebenserinnerungen geſchenkt, die unker dem
Titel „Von Bethmann er et bis Ebert“, Erinnerungen und Bilder,
erſchienen ſind. Jn voller geiſtiger e nimmt Payer auch heute
noch vollen Anteil an dem politiſchen Leben und an der Arbeit der
Deutſchen Demokratiſchen Partei.

Redner ſtreifte dann die Gründe, die zur Bildung der jetzigen
Rechtsregierung führten, und kritiſiert ſcharf die Haltung der Deutſch
nationalen im Kabinett, die eine Politik der Sonderintereſſen treiben.
Niemals aber dürfen Sonderintereſſen für die Politik entſcheidend ſein.
Die Deutſche Demokratiſche Partei iſt nicht gewillt, mitſchuldig zu
werden an den Taten des ſchwarzblauen Blocks. Sie wird unbeirrt
Friedrich Payer als ihrem großen Vorbilde folgen, von dem man
das lernen kann, was Friedrich Naumann einmal geſagt hat, „daß
Politik eine Männerarbeit iſt und daß es ſich lohnt, für
ſie gelebt zu haben“.

Reicher Beifall lohnte den Redner, dem Medizinalrat Dr. Hühn
lein im Namen der anweſenden Parteifreunde für die vorzüglichen
Ausführungen dankte. Er ſprach den Wunſch aus, daß das deutſche
Volk ſich aktiver der Politik widmen möge, zum Wohle des deutſchen
Vaterlandes. Es folgten dann gemeinſchaftliche Lieder. Auch der
Humor kam im weiteren Verlauf voll zur Geltung. Als der Ausflug
dem Ende zuging, dankte Häring, Schkeudiß, im Namen der
Schkeuditzer Parteifreunde für die n und ſprach den Wunſch
aus, derartige n e zu wiederholen, was ſämtlichen Teil-
nehmern aus dem Herzen geſprochen war. Die Rückfahrt der Merſe
burger Teilnehmer erfolgte 21.15 Uhr.

Das Abflauen des Typhus in Schafſtädt.
Nach unſeren Jnformationen hat ſich die Seuchengefahr in Schaf

ſtädt ganz erheblich gebeſſert. Neue Erkrankungen ſind kaum
noch zu verzeichnen und auch die beſtehenden ſcheinen einen
günſtigen Verlauf zu nehmen. Wenn auch alle Vorſichtsmaß
regeln immer noch genau beachtet werden müſſen, ſo kann doch ſchon

geſagt werden, daß die Hauptgefahr glücklicherweiſe als beſeitigt
gelten kann.

Sühne für den Totſchlag von Unter-Eſperſtedt.
Das Schwurgericht Halle verhandelte gegen den Landwirt Her

mann Schmidt aus Unter-Eſperſtedt, der wegen Totſchlags an dem
Polizeibeamten Neitzel angeklagt war. Der Staatsanwalt beantragte
6 Jahre Zuchthaus. Das Gericht berückſichtigte indeſſen die beſondere
Erregung, in der der Angeklagte gehandelt hat, und erkannte auf
3 Jahre Gefängniskeit er un eines groß deutſchen Einheitsſtaakes.Die Republik kann die Vielſtagterei auf die Dauer nicht ertragen

Die nächſte Ausgabe unſerer Zeitung
erſcheint infolge des Kinderfeſtes

cere a ontog st.O Annahmeſchluß für Anzeigen
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ſtrichweiſe Gewitter,
am Sonntag.

Aus dem Zwecherband Leung.

W Leung, 2 Juli. Seitens des Ammoniakwerks Merſeburg wer
den ſchon ſeit Wochen in den Straßen der Kvlonie NeuRöſſen Ver
ſuche gemacht, um den Straßenſtaub zu beſeitigen. Der neuerdings
gemachte Sprengverſuch mit Duſtrit hat bisher ganz befriedigendeReſultate gebracht. der Straßenſtaub wird dadurch an 2—8 Wochen
gebunden dem immer mehr zunehmenden Straßenverkehr iſt es
exfreulich, daß man ſeitens des Ammoniakwerks unabläſſig bemüht
iſt, die ſchönen Kolonieſtraßen mehr und mehr vom Staub zu befreien

früh etwas wärmer, am Tage ein wenig kühler als

S Frankleben, 2. Juli. Die Gewerkſchaft „Tannenberg“ hat be
antragt, den öffentlichen Weg in der Gemarkung Naundorf Karten
blatt 1 Nr. 31 von der nördlichen Grenze der angrenzenden Parzelle
160736 an und den Weg Gemarkung Naundorf Kartenbl. 1 Nr. 18117
ſowie den längs der Abraumhalde der Grube „Otto“, Körbisdorf
entlangführenden Weg einzuziehen. Als Exſatzweg wird ein neuer
Weg bon der Nordgrenze der Parzelle 160/86 zum öffentlichen Weg
Blöſien Benndorf ängelegt. Der Plan, aus dem die beabſichtigte
Wegeeinziehung zu erſehen iſt, liegt in der Zeit vom J. Juli bis zum
30. Blet während der Dienſtſtunden im Amtsbüro Frankleben
zur Einſicht aus.

S Frankleben, 2. Juli. Dem Aufſeher Rudolf S a e Weißenfelſer Straße 9, wurde für e e See auf e
Rittergut Runſtedt ein Glückwunſchſchreiben des Herrn Reichs
prä ſidenten von Hindenburg mit eigener Unterſchrift überſandt.

8. Schafſtädt, 2. Juli. Uber das Vermögen der Firma Eiſen
wert Schafſtädt, Friedrich Schimpff und Söhne,Aktiengeſellſchaft in Schafſtädt, iſt auf den am 7. Juni 1927
Meng Antrag am 15. Juni 1927 die Geſchäfts au e zur

bwendung des Lonkurſes angeordnet. e e iſt der Bücher
reviſor Robert Neumeier in Halle a. d. S Angerweg 40.

Biſamrattengefahr.
S Holleben, 2. Juli. Unaufhaltſam dringt die läſtige und ge

n iche Biſamratte auf unſerer Saale vor. Während die letzten
keldungen über das Tier noch von oberhalb Merſeburg kamen, iſtes jeht ſchon bis in den ſog. „Mühlengraben“ vorgedrungen. Schon

e einigen Tagen bemerkte ein Angler zwiſchen Holleben und Benken-
orf einige Tiere auf demWaſſer, die beträchtlich größer alsWaſſerratten

ſchienen. Er benachrichtigte den v. Zimmermannſchen Förſter, der ſich
am Donnerstag abend auf die Lauer legte und zwei der Tiere, die
S als ſtramme Biſamratten erwieſen, zur Strecke brachte
Die eine ſcheint noch ein junges Exemplar, die andere iſt ein aus
gewachſenes, tragendes Weibchen, das vom Kopf bis zur Schwanz
We die reſpektable Länge von 60 Zentimeter beſiht. Die
Wühlarbeit dieſer Nager iſt an dem Mühlengraben, einem
Nebenarm der Saagle, beſonders gefährlich, da der überall von Dämtmmen
geſchützte Fluß ſich oft über das benachbarte Land ergießt.

S Horburg, 2. Juli. Der Gutzgauch im Bachſtelzenneſt.
Jm Vorgarten des Kinderheimes „Samariterherberge“ befindet ſich
ſeit dem Frühjahr ein Bachſtelzenneſt. Es iſt an der Frontſeite
des Gebäudes auf dem hervorſpringenden Mauerſims, unter Wein
verborgen angebracht. Wie erſtaunten aber die Bewohner, als ſie
eines Tages zwar nicht junge Bachſtelzen, aber dafür einen kleinen
Kuckuck entdeckten, der ſichs im weichen Neſte wohl ſein ließ. Un
ermüdlich ſchleppten die Pflegeeltern dem kleinen Gauch Nahrung zu
und ſtopften ſie in das roſarote Schnäblein. Das tat ſeine Wirkung
Heute iſt er ſchon doppelt ſo groß wie zur Zeit ſeiner Entdeckung.
Wenn die alten Bachſtelzen nicht gleich erſcheinen, drückt er ſein Miß
behagen durch Laute aus, die etwa wie „zick, zirk klingen. Wahr
ſcheinlich iſt es ein Weibchen, nach der Zeichnung der Bruſt zu urteilen.
Wir wollen hoffen, daß die ſleißigen kleinen Bachſtelzen den faulen
Gauch großfüktern, vhne Schaden an ihrer Geſundheit zu nehmen

Gottesdienſt unter freiem Himmel.

S Fährendorf, 2. Juli. Die hieſige Schule iſt mit neuen
Schulbänken ausgeſtattet worden. Das alte Kirchlein wird
augenblicklich einer inneren Verſchönerung unterzogen. Deshalb
finden auf längere Zeit keine Gottesdienſte mehr im Raume ſtatt,
ſondern nur ab und zu unter freiem Himmel. Das geſamte
Geſtühl wird durch neues erſetzt, das außerdem elektriſch erwärmt
werden kann. Um dem Geſangverein eine beſſere Möglichkeit zu ver
chaffen, die Gottesdienſte zu verſchönen, iſt eine Verbreiterung der
rgelempore vorgeſehen. Auch die Orgel ſelbſt, die ſich bereits

voriges Jahr eine gründliche Reparatur gefallen laſſen mußte, erhält
ein neues Geſicht, da man ihr die fehlenden Proſpekt-
pfeifen wiedergeben will.

und Schöffen, zu Freiſpruch kam.

Die Bahn entführke ſie nach Naumburg. Dann ging, nach Be
ſichtigung des Domes, die Wanderung über das altehrwürdige Schul
pforta nach Bad Köſen zur Rudelsburg und zum Sagaleck.

Unſer Kinderfeſt iſt mit Rückſicht auf das Markranſtädter Feſt
auf den 10. Juli verlegt. Da die Stadt nur 300 M. zur Verfügung
eſtellt hat, muß der Reſt durch freiwillige Gaben gedeckt werden.
öffentlich fließen dieſe recht reichlich

S Lützen, 2. Juli. Unwetter. Am Freitag gegen 1428 Uhr
überraſchte unſere Gegend ein Gewitter mit kurzem Hagelwetter.
Die Schloßen erreichkten oft Taubencgiergroße, ſo daß bei
längerer Dauer unermeßlicher Schaden entſtanden wäre. Jmmerhin
ſind die Rüben in der Blattentwicklung etwas geſchädi gt.
Unſere Gärtner haben an ihren Miſtbeelſenſtern, die ſie ſo ſchnell
nicht ſichern könnten, zahlreiche Scheiben zu erſehen

Die Ernte vernichtet
S. Hohenmölſen, 2. Juli. Freitag nachmittag wurde unſer

Ort von einem ſchweren Unwetter mit wolkenbruchartigem
Regen betroffen. Durch Hagelſchlag wurden Fenſter ſcheiben
zertrümmert, die Ernte iſt ſo gut wie vernichtet Beſonders ſchwer betroffen wurde ein photographiſches Atelier,
von dem nur noch das eiſerne Gerippe ſteht.

Kreis Querfurt
S Querfurt, 2. Juli. Ernennung Kataſterſekretär Büch

ner beim Kataſteramt Querfurt iſt zum Kataſteroberſekre-
tär ernannt worden.

Freyburg a. d. U, 2. Juli. Stadtverordnetenſitzung.
Nach Verleſung des lehten Protokolls wurde in den Punkt der
Tagesordnung eingetreten. Es ſoll, um eine bequemere Verbindung
zwiſchen dem Zentrum und dem öſtlichen Teile der Stadt herzuſtellen,
und vor allen Dingen um bei Bränden die Feuersgefahr in dem
engen Stadtteile zu mindern, eine neue Straßenfluchtlinie
Oberſtraße-Herrenſtraße-Schützenſtraße ſeſtgelegt werden. Die Ver
ſammlung trat dem Magiſtratsantrage bei. Jm 2 Punkte bat der
Magiſtrat um Genehmigung eines romengadenweges an der
Stadtmauer. Stadtv. Dockhorn wies bei dieſer Gelegenheit darauf
hin, daß in anderen Städten viel mehr Wert darauf gelegt würde,
die alten Stadtmauern zu erhalten. Gerade am Eckſtädter Turm ſei
eine der ſchönſten und ruhigſten Stellen der Stadt Es ware daher
angebracht, einen idylliſchen Promenadenweg zu ſchaffen, der ſpäter
möglichſt wieder Verbindung mit der Kloß- und Förſter Str. oder einer
anderen Straße erhält. Auch iſt es wünſchenswert, den Turm dort als
Ausſichtspunkt wieder zugänglich zu machen. Die Verſammlur
beſchloß ar Die Mittel zur Erneuerung de
Magtſtratsbüro s werden ebenfalls von der ren
bewilligt. Uber den letzten Punkt der Tagesordnung, betreffend An
kauf der Holſte in ſchen Plankage, reſeriert Stadtv Dockhorn.
Der Beſitßer bietet der Stadt die Obſtanlage für 18 000 M. an, die
Pflanzungskommiſſion ſchlägt dem Magiſtrat einen Höchſtpreis von
10000 M. vor, letterer hält auch dieſen Preis zu hoch und lehnt einen
Ankauf ab. Die Verſammlung beſchließt dementſprechend mit dem
Hinweis, der Magiſtrat möge für einen geringeren Preis als 10000
Mark die Kaufmöglichkeit nicht außer acht laſſen. Nach einigen Mit
teilungen und Anfragen ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Gerichksver handlungen
Schule und Elternhaus

Von dem Kleinen Schöffengericht Halle wurde am
Mittwoch, dem 29. Juni 1927, wegen Beleidigung eines Oberlandjägers
aus Keuſchberg der 40 jährige Maſchinenmeiſter Hermann Müller
aus Porbitz zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt. Dieſes Urteil iſt in
ſofern von beſonderem Jnkereſſe, als in einem gleich
liegenden Falle, über den wir in der Nummer 104 unſerer Zeitung
berichteten, dasſelbe Schöffengericht, nur mit anderem Vorſißenden

Jn dem jeßigen le liegt die Beleidigung ſchon 2 Jahre zurück
Am 17. Juli 1925 kaueder 9 jährige Sohn des M. nach Hauſe und
beklagte ſich, er ſei faälſchlich zuſammen mit einem Mitſchüler eines
De bezichtigt. Jn der Schulſtube habe der Lehrer mit dem
Stock und der Oberlandjäger mit erhobenem Säbel vor ihnen beiden
geſtanden, und ſo hätten ſie von ihnen Geſtändniſſe des Diebſtahls
erpreßt. Die Mutter ging zu dem Lehrer in die Schulſtube, um nach
zufragen, ob das auf Wahrheit beruhe, und da habe ihr der Lehrer
geſagt. „Das brauchen Sie nicht zu wiſſen!“ (In Wahrheit ſcheint
hier ein Mißverſtändnis bei der Mutter vorgelegen zu haben. Der

ihn noch nichts vor, und weder Vater noch Mutter hatten ihn bisher
guf einer Lüge ertappt. Durch den Bericht ſeiner Frau konnte alſo
M. ſehr wohl glauben, daß an den Angaben des Jungen etwas
Wahres ſei, daher ging er zum Amtsvorſteher und beſchwerte ſich
über den Oberlandfäger

Am andern Tage klärte der Hauptlehrer den Vater auf, daß der
Junge den Diebſtahl auch ohne die Drohungen eingeſtanden hätte.
Beide nahmen ſich dann den Jungen vor, und nun berichtete dieſer
nach anfänglichem Leugnen, daß er den Eltern vorher die Unwahrheit
geſagt habe. Der Vater ſchickte ſeine Frau ſofort zum Amtsvorſteher,
und ließ die Beſchwerde zurücknehmen, da ſie auf falſchen Voraus-
ſetzungen beruhe. Das Verhalten des Hauptlehrers iſt ein Muſter
für das Zuſammenarbeiten von Schule und Haus, um ſo verwunder

licher iſt es aber, daß der Oberlandjäger, nachdem ſich dies Miß
verſtändnis aufgeklärt hatte, trotzdem Beleidigungsklage anſtrengte.

Das Schöffengericht erklärte, der Angeklagte hätte ſich zuerſt ver
gewiſſern ſollen, ob die Angaben ſeines Sohnes richtig ſeien. Aber,
wie man aus der Geringfügigkeit der Strafe ſieht, wurde der Fall
als ſehr milde liegend betrachtet.
Durch die unwahren Behauptungen iſt zwar eine Beleidigung erfolgt
aber dieſe iſt nicht verbreitet; denn eine Beſchwerde an die zuſtändige
Stelle iſt keine Verbreitung. Jm Gegenteil hat jedermann das Recht,
ſich über einen Beamten zu beſchweren, wenn er in dem guten Glauben
hinſichtlich der Verfehlungen des Beamten iſt. Der Beſchwerdeführer
handelt dann in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen, ſelbſt wenn
ſich hinterher die Behauptungen als unwahr herausſtellen. Auf dieſen
Standpunkt hat ſich das Schöffengerichtsurteil vom 4 Mai gegen den
Schlenſenwärter Albert Pfeiffer geſtellt, das damals mit Freiſpruch
endete

Er wäre zu wünſchen, daß der Verurteilte Berufung einlegt.

Weiße Wand
Union Theater. Das Programm ab Freitag ſteht ſowohl an Reich

hältigkeit als auch an Güte einzig da. Nach Einleitung einer überaus
reiche Tagesneuigkeiten enthaltenden Wochenſchau wird eine Groteske
gezeigt, die an Senſation wohl kaum überboten werden kann. Der
Großfilin „Großfeuer“ macht uns bekannt mit der Arbeit und den
Gefahren der Berufsfeuerwehr. Der Sohn einer alten Feuerwehrfamilie,
der zuerſt wenig Luſt zu dieſem Beruf ſpürt, wird durch ein Ereignis
ein tapferer wie auch ein unerſchrockener Feuerwehrmann. Der An
ziehungspunkt in dieſein Programm iſt zweifellos Tom Mix in ſeinem
Film Räuber der Königsſchlucht“. Seine verwegenen Ritte
und ſeine kollen Künſte verſetzen auch hier wiederum die Zuſchauer in
atemraubende Spannung und zeigen ihn als Meiſter, der jeder Situation
gewachſen iſt. Die gut aufgebaute Handlung und ihr Rahmen von Natur
aufnahmen des Felſengebirges in Kolorado, macht den Film beſonders
ſehenswert.

Lichkſpielpalaſt „Sonne“. Der reizvolle Film „Das war in
Heidelberg in lauer Sommernacht“ wurde bei der Erſt
aüfführung von dem zahlreich erſchienenen Publikum ſehr beifällig auf
genömmen. Ein Spiel von Jugend, Liebe und Studenten, von Kbermut
und Fröhlichkeit, das von einer luſtigen und flotten, zugleich aber auch
ernſten und inhaltvollen Handlung umkränzt wird, rollt in hübſchen
Szenen und Bildern über die Leinewand. Den auf ſchiefe Ebene geratenen, dann ſich aber aus eigner Kraft wieder zu Anſehen und Ruhm

emporarbeitenden jungen Menſchen verkörpert Walter Szelak in vor
trefflicher Weiſe Charlotte Suſa iſt ihm eine gute Partnerin; Liebe,
Schmerz und Entſagung und dann die Freude über die endliche Ver
einigung mit dem Gelfebten bringt ſie in dezenter Weiſe zur Dar
ſtellung. Rühmend erwähnt ſeien wiederum die hübſchen Natur
aufnahmen Heidelbergs und ſeiner Umgebung, die jedem Naturfreund
einen Genuß bieten. Der nach dem gleichnamigen Roman von Courths-
Mahler hergeſtellte Film. „Lene Warrenton“ ſowie die neueſte
Deülig Woche vervollſtändigen den in jeder Hinſicht intereſſanten

Spielplan e e
Wochenkalender.

Halle, Stadttheater.

2. Juli (20 bis 2254 Uhr): Falſtaff; 3. Juli (1916 bis 22 r): OllyPolln4. e en 5. Wult Madame Butterfly; 6. Juli Olly ölly; 7 S
Seipzig, Neues Theater.

Der Biberpelz.

3. Juli (19 bis 22 Uhr)? Abſchiedsvorſtellung Eugen Albert Der Zigeuner
baron 4. Juli geſchloſſen; 5. bis 10. Jult (I930 bis 23 Uhr): 1. Dperetten

Zu dem Urteil iſt zu bemerken:

Shegker Nachrichten

Lehrer wollte die Sache nur nicht in der Schulſtube erörtern
der Vater nach Hauſe kam, teilte ihm die Mutter t Ereigniſſe
mit. Er nahm ſich den Jungen vor und dieſer blieb ſtandhaft bei
ſeinen Erzählungen. M. hat ſechs, wie der Hauptlehrer be

Als gaſtſpiel Max Steinere Kaiſer, Hamburg: Boccaccio
Leipzig, Altes Theater.

10. Juli
z. bis Jult (20 Uhr): Täglich Operettengeſtſpiel Skeiner gatſer

Hamburg: Jn der Johannisnacht; 7. vis t 9 iel Steiner
Kaiſer, Hamburg: Drei Mädel von heute, Operette in 8 20 Uhr): ſpiele

SPoP'Wa gen 7. Verl.

e n s Senſter, Türen, Tore, Fenſterläden

De Rad r an eetwas rep. bed., bill. z. verk.
Rehme a. Leichtkraftrad in
Zahlung. Eh. Höch. Weißen
felſer Straße 49, i. Laden.

Gebr. Damenrad
verkaufen.

teinſtraße Nr. 13, J. r.
Sportwagen u. Nlappotun

güt erhalten, zu verkaufen.
Ober- Altenburg 10, I.

fact heuer weſber Her
(wernickelt) Org. „Senking“, S

Unter- Altenburg Nr. 32
Fernruf 398

Luckenauer und Geiſeltal Briketts,
Naßpreßſteine, V. W. Grudekoks,
Weſtfäl. Hüttenkoks und Anthrazit,
Gaskoks, trockenes Brennholz in Scheiten

und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmann

Fernruf 398

Gebrauchte, große

nach Auswahl abzugeben.

bei Einkauf II.

Leung Werke (Kreis Merſeburg).

Beſichtigung Dienstag
und Honnerstag, von 9—10 Uhr vorm. nach Anmeldung

Ammoniakwerk Merſeburg G. in. b. H.

achgemäß ausfachgemäß aus

ümſtändehalber 100 Mk.
zu verkauf. Anſchaffungspr.
158 Mk. NeuRöſſen,

Spergauer Weg 55, II

Aeltere dann
auf Jedern) billig zu ver

kaufen hälllsehe f. 99, Hof.

Sommersprossen
beseitige innerh. 5Tagen. Pickel, Mitesser, Griebkörner,
Lebertfſlecke, Warzen und Gesichtshaare in kurzer Zeit.

J. Ehlers-Raba, Magdeburg 4, Kölner Str. 13.
Filiale: Halle a. S, Sternstrabe 1I1, II.

Jeden Donnerstag von 10 bis 7 Uhr anwesend.

vormals Guſtav Engel Söhne

Merſeburg, Nulandtſtraße 2.

Tel. 203 Gegr. 1888 Tel.

2

S

G0000009090Schreibmaſchine

Reparaturen führe ich ſchnellſtens

Friedrich Engel

208

9069999096001990969099009

S

3
9

9

S

G
S

et
8/25 Preſto 6ſitzig, auch als
Lieferwagen, verkauft ſofort
umſtändehalber eber,
NeuRöſſen, Kaufhausſtr. 2.

fart neues Hotorrad

4 PS., billig zu verkaufen,
ev. auf Teilzahlung. Näh.
in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50
10000 Anerkennungen

Apotheke, Neu-Rössen.
S

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apothele, Merseburg,

J

kauft

I. Hypothekengelder

weder guzerlegen

AuſwertungsHypotheken

Finanzier Lewin, Berlin, Kurfürſtendamm 264.

Motorboot
6,5 Autoſteuerung, offen
6 Sitz, ca. 5 PS., 43yl., Pro
tos, zuverl. Motor, Stahl
blechkörper, Eiche und Ma
iſt abgedeckt, in tadelloſem

uſtand preiswert ab Halle
zu verkaufen.

Martin, Hälle a. S.Lafontaineſtraße 26.

Stempel
Metall u.
Kautſchuß

Kie er
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

h J r vermög.La Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne
Vermögen Auskunft ſofort.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Wättwer
40 Jahre, ſucht die Bekannt
ſchaft einer Hame, im Alter
von 27-35 Jahr. (Blondine).
Bedingung, Liebe z. Kindern,
Erfahrüng i. Haushalt Nur
ernſtgemeinte Zuſchriften mit
Angabe der Verhältniſſe
(mögl. mit Photographie

Geübte Hlätterin
ſtellt ſofort ein
Wäſcherei Nettinger

Johannisſtraße 15.
Mädch. Könn MeiDnäh. en.

b. Frau Dreſe, Schneidermſtr.
Kleiſtſtraße 1.

Sauberes kräftiges
Meer dchers

nicht unter 17 Jahren, ſofort
oder zum 15. Jüli geſucht.

Sr. Schreinert,
Fleiſchermſtr. Schaſſtädt.
ung oxdeut gchen
z. 1. Sept. geſucht. Dr. Seyb,

NeuRöſſen, Haberſtraße 34

Ordentl. Mädchen
welches kochen und ſervieren

kann, ſofort geſucht.
Kantine Ceeilienhof

Geißelröhlitz, b. Mücheln

IMcht. Nauener
nicht unter 18Jahren, geſucht.

Hberſchweſter
Ambülaforlum, Leuna-Werke.

h
h

Junger Mann
für Schreibmaſchine und
leichte Kontorarbeiten ſofort
geſucht. Stenographie Be
dingung. Schriftliche An
gebote an C. J. Meiſterunter 436 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

90
Plakate!

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

IuVeldg. Dinn
geſucht.Ehrentraut, Annenſtr. 14.

D. Sauberen Ilann
zum Speiſeeisfahren ſofort
geſucht.

afe Schwenke
Knecht gezrcht

Zſcherben Nr. 6.
Mehrere, kräftige

Lenee Aben
ſtellt ein

e
v

Rosch, Ziegelei
Amtshäuſer 31.

S J

m r r
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Der Tag der blauen Hufſaren
Zur Weihe des Erinnernngsmals bes 12. Thüringiſchen Huſaren- Regiments

n blauen Huſaren zum Gruß!

S Merſeburg, den 2. Juki.S iſt ein Feſt des Erinnerns an ſchhne und ungetrübte Friedens
jahre das Alk-Merſebur mit den ehemaligen Angehörigen des
12. Thüringiſchen Huſaren- Regiments gemeinſam feiert. Unauslöſchlich
iſt die Geſchichte dieſes Regiments eingetragen in die Chronik unſerer

tadt, ein halbes Jahrhundert lang gaben ihr neben dem Behörden
ſtab die blauen Huſaren das Gepräge. Und wie Merſeburg an ſeinen
Huſaren, m ten die alten blauen Reiter an ihrer alten Garniſon.
Es war keine Kommißſtadt, kein Kaſernenvierte W die Soldaten

endern es beſtand enge Verbindung zwiſchen Bürgerſchaft und
s ein e Teil der Mannſchaften in Bürgerquartieren
untergebracht war. Dadurch war das Garniſonleben in Merſeburg
Mi um einen Ton fröhlicher und freier, als in einer ausgeſprochenen

ilitärſtadt. Es war gleichſam manövermäßiger! Hinzu kam die
Zuſammenſehung des Regiments Die le Huſaren galten als Elite

pe. Kaum einer war „gezogen“, die meiſten dienten freiwillig, und
nach alter nie Tradition ſahen die Bauernväter die Militär
e der Söhne als die hohe Schule und Ausbildungszeit

rs Leben an und ſparten nicht mit den harten Talern. Die ſchmucken
Soldaten im Sonntagsdreß konnten ſich ſchon ſehen laſſen!

Es war etwas Buntes, Friſches um ſo ein Reiter Regiment; das
bewegliche Pferdematerial, lauter flinke, wohlgepflegte Tiere,Herrliche,de blauen Uniſorien mit weißen oder ſilbernen Schnüren und Litzen,

die Lanze mit den ſchwarz weißen Fähnchen es war ſchon ein ſchönes
Bild nvergeßi uns Lokalpatrioten.

enn an ſchönen Sommermorgen um 6 r die Schwadronen
ur Gotthardtſtraße herausritten und die flotten Kavalleriemärſche das
lle e übertönten, wenn am großen Exerzierplatz die
eißenfelſer Schwadronen einſchwenkten, vom weiten Ritt ſchon ſtaub
deckt, und wenn dann die Reitermaſſen in lebhafter Bewegung ſich

gliederten, einſchwenkten und in allen Gangarken die ſchönen Pferde
tummelten, mit einer dem Laien faſt unbegreiflichen Exaktheit und
Eleganz, ſo waren das a e Eindrücke, und es iſt erklärlich,
daß man in der Stadt das Regiment wie einen ſchönen Beſih anſah.

Es fiel ja in alle Volkskreiſe ein feſtlicher Schimmer erſt durch
Treiben der Huſaren Die oberen Zehntauſend einer aus

geſprochenen Beamtenſtadt lebten ja doch im allgemeinen recht brav
und gemeſſen dahin, wenn keine hunten Röcke zwiſchen den Bratenröcken waren. Viel Vermögen ſteckte im alten Beanenadel nicht und
die Gemeſſenheit der Dienſtgeſchäſte übertrug ſich auf den ganzen wohla irkelten Lebensſtil. Jn den alen en e ne ver
li Leben der Regierenden zwiſchen beſcheidenen Hoffnungen, be
ſcheidenen Beförderungen und ſparſam vemeſſenen Zulagen. Nur
wenige konnten ja Karriere ma en. Wo eine Garniſon dazu kam,
brachte das Offizierkorps durch ſeine friſche und unbekümmerte Art
des Lebensgenuſſes mehr Schwung und Bewegung in den geſell
ſchaftlichen Betrieb nicht nur die Uniformen waren bunt. Es ſteckt
natürlich ein anderer Lebensſtil in einem flotten Herrenreiter und

ferdefreund, als in einem korrekten Herrn Geheimrat, der ſeine
Attacken zwiſchen Aktenfaſzikel auf Foliopapier beſteht, jedoch ſelten im
e S Gangart iſt ja auch nicht geeignet für ſchwierige Ent

No wichtiger als für die oberen Zehntauſend war ſo ein Regi
ment natürlich c die Bürgerſchaft, für alle Vereine in allen
Schattierungen. Schon die Tanzmuſik, die das Trompeterkorps machte

icht; es kam eben Leben und Bewegung mit den Huſaren
in die ſonſt ſo ruhige Stadt. Ein Reiter hat immer etwas Jugendlit

Ein Embonßoint haßt weder zur Attilg noch zum Reitſig, und ſelbſtein alter Reiteroffi er h noch etwas en M den ar er
ſtimmt es nicht mehr und iſt ſein Leben reif für den Zylinder. Es

waren auch markante Geſtalten unter den e her die wir hier
ſahen, allen voran der Oberſt von Berſen, degnmütet wie ein Roman, wo wir doch die Schickſ e e rnan Reo ir doch die ickſale ſo man ampfdu und Kapitäns voll kühner Jrrfahrten kennen. e

Die älteren Merſeburger entſinnen ſich ſeiner noch ſehr wohl. Derkleine fehnige ſchlanke Mann war eigentlich die et ſeines
Regiments Ein glänzender Herrenreiter ein ſlotter Offigier mit der
vollen Beweglichkeit des Kavalleriſten, der niemals zum Pedanten
werden darf, wenn er ſeine Druppe für die wechſelnden Aufgaben der
Reiterei durchſchulen will, dazu ein vollendeter Kavalier und Hof
mann, geiſtreich und gewandt im Geſpräch, war er eigentlich „der“
blane Huſar und blieb es auch, als er die ſchweren Generals
epauletten trug und den feierlichen Titel der llenz führte. Es
lohnt ſchon, bei der feſtlichen Begrüßun e Wiederſehensfeſt vonihm zu reden. Schon als junger Offizier e er auf. Den Feldzug 1866

er im Stabe mitgemacht. Die Kriegsmongte mochten ihm nicht
ge genug gedauert n, jedenfalls bat er kurz darauf um ſeine

Huſarengeſchichten

Aus den „Merſcheborcher Babeleien“.

Von Baul von dr Soale.
Die auswärtigen Gäſte werden die launigen Anek

doten unſeres Wochenplauderers in heimiſcher Mundart,
Baul von dr Spale, noch nicht kennen und ſich die beiden
Huſarengeſchichten in unſerer herzhaften Mundart gern
erzählen laſſen. Wer noch mehr ſolche Geſchichten leſen
will, findet ſie in dem Heftchen Merſcheborcher Babe
leien“. Verlag des „Merſeburger Korreſpondent 48 S.
Schmuck gebunden 50 Pf.

V jeiſdreichr Beruf.
Weminr bein Soldadn is, da lärnd mr je manichmah änne Sorde
Menſchn genn. Maniche ſin brav un andre widdr richdche Riebels,
maniche ſin Dräggfärgels un andre widdr brobr un aggerad, maniche
ſin helle un vicheland, wie mir in WMerſcheborch, un maniche, mid dän
ihrn Gobb gennſde Beddongwände einrammeln un ä grichd noch nich
änne Brauſche dadrvon. Wien nu in Merſcheborch noch de Huſarn
warn, da grichdn die dazemah voch ä Regrudn, der de de Dummheed
mid Schebbleffln jefräſſn hodde. Urichan hieße gloowich. Endwedr
war nu ſo dumm odr a dagad bloß ſo, als ebbe ſo a Brummochſe wer,
un denn were awr widdr ä ſchlaues Ludr jewäſd. Das war nähmich
bein Gommiß friehr ſo un werd woh jedz voh noch ſo ſin, an weidſon
gemmd ejal der der de ſich rechd dämlich ſchdelld. De Harrn Vor
eſedzdn e ſich da nähmich jeſchmeicheld, weilſe ſich ſalwr dichdch

lau dadrbei vorgomm. on e eEemah haddnſe nu Jnſchdruggzchonsſchdunde, un dr Undroffziererglärde e S re von Jeneral, rundr bis bein Jefreidn
midn gleen Vochl un n Scherſchandn midn jroßn Vochl Gnebbn).
Das war awr nu doch zeviel Weisheid uff een Hoofn for mein
Urichan. Soviel hoddn noch geenr r zujemuhd, un ä gonndes
ähm midn veſon Willn nich einſähn, daß dr Leidnand un dr Riddmeeſdr
a Offzier wer un dr Wachmeeſodr un janznjar dr Undroffzier wer
ges Offzier. Jn ſein Gobbe fing s ſchon an ze drehn, un ze alln Un
gligge gamb nu noch dr Wachmeeſdr n därde jerade mah deSchöumn dorching, ebbe nich was ze Schimbn fänd. Härre, n fiel
awr mein Urichan janznjar s Härze in de Hoſn, denn dr Härr Wach-
meeſdr, der gemmd ſor ſo ä nein, eejährichn „Wanſd“ glei nachn liem
Jodd. Awr dr Wachmeeſdr hodde diesmah jude Laune midjebrachd,
weile anſchdändch jefriehſchdiggd hodde undn in „bludchn Gnochn“un daſſe nu ſei Lichd rächd hen will laſſn, da fängde an, mein
Urichan ze vrgaggetern un dorchn Gagau ze zärrn. Ebbe denn ne
Briedr hädde, frachdn, un feird drbei iwwerſch jansze Jeſichde, daß ſi
bei ſein Regrudn de Angſd ſo langſam vrlierd. Ja, ä hodd nog
Briedr, zweeä, un die wern alle beede äldr wie er. „Sin denn die
voch i dumm wie du frachd nu dr Wachmeeſdr weidr, un guggd ſich,
ſchdolz iwwr ſein jeiſdreichn Widz, 55 den andern Huſarn um, diede alle flichoſchuldch lachn, denn das is bein Gommiß ſo, wenn ä Vor
ſeſädzdr a Widz machd, da muß mer ſoford ſeine Lawwe zu ä jehor
an Grinſn vrzärrn, ſonſd find der an een ä n u nich

ebuzd is, voch wemmern eerſcho jerade von dr Gnobbjawwl rundr

s is je ſchone lange

Aus der Geſchichkle des Regiments
e erſt 1815 wieder teilgenommen. Mit be e em. MißtrauenDie Geſchichte des Thüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12, das

e noch in einer Traditionsſchwadron in Torgau
t ets mit unſerer engeren Heimat verknüpft geweſen. Es war ein
kurſächſiſches Regiment, dürch Patent des ſächſiſchen Kurfürſten n en Auguſt III. am 30. Juli gegründet, und lag in den
Städtchen Cölleda, e Heldrungen, Wiehe, Dondorf und Artern

rungen der ſächſiſchen Armee in den Kriegen
egen Preußen mochten den Wunſch geweckt haben, eine der preußi
chen Kavallerie gleichwertige Truppe zu beſihen. Hatten doch die
preußiſchen Huſaren in den friderizianiſchen Kriegen viel geleiſtet

in Garniſon. Die Erfa

Die erſten kriegeriſchen Erfahrungen
machte das Regiment im Jahre 1793 in den Kämpfen gegen
neben öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen Auch 1806 fochten
Sachſen und Preußen Seite an Seite, und in den Kämpfen
feld, welche dem berühmten Prinzen Louis en e das
Leben koſtete, war dieſer an der Spitze unſerer Huſaren
Penn eritten! Nach dem Zuſammenbruch Preußens ging d

olitik andere Wege. Der Kurfürſt wurde, mit der K.
belohnt, der Vaſall Napoleons, in e endloſen S ügen mancher
Thüringer Huſar ſein Leben hat laſſen müſſen. ieben
und ſechsundzwanzig Gefechte haben unſere en unter
ine des Korſen mit durchgekämpft, und die Regimentsgeſ

net unter den Offizieren acht Ritter der franzöſiſchen E
Wir wiſſen aus der

Kriegsgeſchichte 1813/15,

zei

in wie ſchwere Konflikte die ſächſiſchen Truppen durch die Haltung
ihres Fürſten gekommen ſind, der unentwegt auf Napoleons Seite ge

mit dem Korſen, auf deſſen Stern er hofſte,
noch in der Leipziger Schlacht ausharrte, bis er gefangen wurde. Die
ſtanden hat und bekanntli

e Geſtimmten unter den ſächſiſchen Huſaren mögen
gemacht

angriffs vo

Thüringer

Koſaken hindurch und wurden hinter der Schlachtlinie poſt
Es begann eine ſchwierige Zeit für die ſächſiſchen Truppen, bei

denen die Loyalität zu ihrem Kürfürſten, und das Jntereſſe an der
Befreiung Deutſchlands im Widerſtreit lagen. Jn unſerer Gegend

das ſächſiſche Korps unter General von Thielmann
worden, und e im Januar 1814 rückten die Huſaren zum

iſt dama

Blücherſchen Korps ab. n Kampfhandlungen größerer

aus ſchwerer Gefahr hat ihn ſpäter noch in ſeltſame Bez
Stadt Merſeburg gebracht. Unſer Mitbürger, Schuhmachermeiſter
Jung, hat ihn, der ſchwer verwundet mit einem Oberſchenkelſchuß im
Gebüſch lag, gerettet und gepflegt; auch fehlt bei dieſer Hiſtorie die
Liebesgeſchichte nicht. auf dem rankenbett lernte der junge Reiter

offizier ſeine Frau kennen. Als ſpäter Major n Verſen tder Spitze er Regiments in unſere Stadt ei ritt, ſah und erkannteAobgeſährren und Lebensretter, zu dem er dann ſtets ge

halten hat. Kurz nach ſeiner Rückkehr hat Verſen wieder ein
er ſeinen

Huſarenſtück beſtanden und diesmal ein politiſches. Er war
und Abgeſandter bei den ſpaniſchen Thronplänen des Hohenzollern
prinzen Leopold im Frühjahr 1870, als es um die ſpani

ng. Er hatte ja in Amerika gründlich ſpaniſch gelernt, und ſeinei und entſchloſſene Art machte ihn zu mancher Miſſion e
ſchickt. Unbekümmert um Reglement und d ha
auch einmal gegen die Vorſchrift gehandelt ün

marck zu Tiſch geſeſſen, der ihm die allerhöchſte Ungnade
Der kleine Huſar wußte aber, daß nicht ſo heiß gegeſſen, wie gekocht
wird und hat dann auch nach dem Kriege eine große Karriere gemacht.
Jntereſſant iſt auch, daß er als Kommandeur des hieſigen
nicht etwa nur den Rennſport im ganzen Bezirk in Blüte vrachte,
rer auch a e daß das idylliſche Leben ſeiner Reiter bei dem
trengen Geiſt der Armeeleitung nicht ſo weiter gehen

r Awr Urichan märgde das nich. Dorch den niemand freind
achmeeſdr fruch,re Don daude uff un fung an zu erzehln, wien dr

daße nich dr Dimmſde wer, un ſei Vadr hädde ejal jeſaach
Jingſdn da were ſchdolz, denn das wer dr Vichelandſde von
„Was?“ fuhr da dr Wachmeeſdr uff, „die andern ſin noch dimmr
Das is doch jar nich meechlich! Was ſin denn die da von Zivilberuf 2“

„Nachdwächdr is dr zweede, Härr Wachmeeſdr, Nachdwächdr
„So, Nachdwächdr? Na, da baßde je drzul Das is wohl dr

Diminſde, wenn du dr Schlauſde biſd
„Nee, Härr Wachmeeſör, dr Dimmſde is das nich. Dr

das is dr Aldſde, das hodd mei Vadr ejal jeſachd, Härr Wachmeeſdr!“
„Soſo, alſo dr Aldſde is dr Dimmſde, was iſſn der da von

eruf, hä?
„Wachmeeſdr, Härr Wachmeeſdr!“
Dr Wachmeeſdr hodd Urichan nich widdr vrgaggeierd.

Dr Fräßginſodlr.
Jn Merſcheborch v doch friehr de blaun Huſarn jeſchdandn.

er, daßes balde jar nich mehr wahr is, awr
vrleichd weeßes eier Vadr noch odr de Jroßmuddr, wien ſe noch ä
junges Mädchn war, un die genns je eich erzehln. „Bindfadnjungns“
nenndn mirſche immr, awr mer meendn's nich beeſe. Jn Jeijndeel,
mer hoodn ſe ſehre järne un bildn uns ä mächdchn Schdiwwel ein uff
unſe liem blaun Bindfadnjungns. Un wien ſe nachens nach Dorchau
machdn, da gahm ſe denne s ledzde Mah de Owr-Aldnburch lang
jeriddn, ſo ſcheene ſchmugg un abarde, un de Muſiege bli
i denn zun Schdädelein hinaus.“ Härrejodd, hammer

drfor ä Baddljohn „Sandlaadſchr“ hergriechn ſolldn, das
ä ſehre ſchwachr Droſd.

Alſo, wie mr amemab de n noch hierbehdn da hen die

mangg ihrn nein Regrudn in een Jahre boch ä Bollagn mid. Gra- S Fußſchbi dn en n en n n Haggn zeſamutjenomm, de Jußſchbidzun fimfnvärzch Grad ausſenandr,
n, hindn in Schleeßchn, balde an dr Waſſrbollagei. Richdch ſchoruggsjonsbdeidſch babln gonnde noch niche, un mer mußte manichmah uffba eine

chin
r

wr frä
von Neimarchde, wo ä mid undn nähm dr Farre in Berje
lag, alſo wennſn von da mid nuff uffs Gloſdr ſchiggdn, wo
de richdche Gaſerne war (mr ſiehd jedz noch de Schießſchei

e ä n wemmr aus ſeiner Mährde gluch w

dazemahls an de Färdeſchdallsdiern jemald n alſo wennſn da mid
cheundroffzier, der de

e Brode ausdeelde, immr noch eens mehr mid. Mei Jinasgnaubelde nähmich ufſn Wäche immr änne Egge ab un fraße un denn
gnaubelde noch ä Schdiggchn ab un fraß das doch noch, un wennſe
endlich alle widdr uffn Neimarchd gahm, da hodde eich das Ludr ejal
ä janzes Gommißbrod eigl hindriemuffeld. Ee Gommißbrod war

nuffſchiggon zun Brode holn, da jabn dr Fura
vo

nähmich for den jarniſchd, un eehmah da e eich fim
Flägge wegjefräſſn, wien ſe auſn Maneevr gahm un for Goh
jeradeaus guggn gonndn.

Dazemah grichde nu eene Schwadron ooch ä nein Ridde e

aben, bis in der Schlacht bei Leipzig das Regi
ment zu den Verbündeten überging. Wie auch andere
ſächſiſche Regimenter, wurde der Übergang in der Form eines Scheinren nachdem ein Leutnant von Kriegern die nötigen
Verhandlungen geführt hatte. Als am Nachmittag des 18. Oktober diealen zur Attacke gegen ein Koſakenregiment angeſetzt
würden, ritten ſie, den Säbel in der Scheide, durch die ruſſiſchen

Entlaſſung, um nach Paraguah zu gehen. Bald finden wir ihn
dann als Mitkämpfer im nordamerikaniſchen e e wo er
ſchwer verwundet wurde. Die abenteuerliche Geſchichte e Rettung

iſt auf eigene n
n en den Höfen hin und her gereiſt, unbekümmert um den Zorn
er Vorgeſetzten. Er iſt freilich dann auch fröhlich in den Sattel

geſiegt als Bismarck und Moltke durch die höſiſche Betriebſamkeit
en dicken Strich machten. Kurz vorher hatte Verſen noch

n gonnde, Menſch, gonnde der fräſſn. Wennſe dän

ortlebt, iſt

Frankreich

bei Saal
gegen den

ie ſächſiſche
önigskrone

Schlachten
dem Feld
chichte ver
hrenlegion.

viel durch

iert.

Art haben

iehung zur

Vermittler

ſche Krone

t er dabei

bei Bis
andeutete.

Regiments

konnte in

d, u ſein
den drein.

Dimmſde,

es: „Muß

t l h da midn eSchnubbdiechrn ſewinagd, un mer häddn valde alle jeheild, ſo nahe
jing een dr Abſchied von unſn liem Bindfadnjungs, denn daß mer un an

ielten die preußiſchen Führer die noch geſchloſſen
zunächſt zurück.

ächſiſchen Truppen

In einzigartiger Weiſe hat Treitſchke in ſeiner deutſchen Ge
e die ſeeliſche u bei e und Sachſen in dem

weren Augenblick geſchi

vollzogen würde. Es war i Provinz Sasals nach den langwierigen Verhandlungen über die ſächſiſche Frage
endlich Klarheit über das Schickſal Sachſens getroffen Und die neue
Grenzlinie feſtgelegt war.

die Scheidung der Truppen
Die Neupreußen wurden herausgezögen und neu formiert, nachdem ſie
des Eides gegen den Kurfürſten entbunden waren. Das geſchah auf

erfolgte

dem

dert, wo die eilung der ſächſiſchen Truppen
nach der Bildung der Provinz Sachſen,

Auf Grund der neuen Gebietsverteilung

e e oden in der Nähe des Schlachtfeldes von Waterloo, von
eſchützdonner herüberhallte. Aus dem Huſarenregiment wurden

13 nunmehr preußiſche Offiziere und K2 Mann mit 413 Pferden
Mit den Ulaänen und Küragſſieren rückte darauf die

neupreußiſche Kaballerie zur Blücherſchen Armee ab. Der Führer,
Oberſtleutnant von Czettritz, ſollte an dem Tage noch auf eine ſchwere
Gewiſſensprobe geſtellt werden. Jm Biwak erreichte ihn die Kunde

herausgezogen.

die preußiſche Armee ſei geſchlagen, Blücher gefallen, Napoleons Glück

Bald darauf kam ein Ordonnanzoffizier der ſächwiederhergeſtellt
iſchen Hälfte der Truppen mit dem Befehl der Rückkehr zum ſächſiſche
orps. Eine Sikuation von größter dramatiſcher Spännung! Von

Czettritz blieb ſtandhaft und wurde noch in der Nacht durch eine Bot
ſchaft Gneiſenaus aus der Ungewißheit erlöſt. Bald darauf wurden
die Huſaren endgültig der preußiſchen Kavallerie zugeteilt und er
hielten die Bezeichnung 12. Huſarenregiment. Das Regiment nahm
nun am franzöſiſchen Feldzug 1815 teil. und zeichnete ſich beſonders
in der Attacke bei Namur am 20. Juni 1815 aus. Der Vormarſ
nach Paris war mühſelig und erweckte in manchem e
Huſaren es waren ja alles Berufsſoldaten die Eri nerungen
an den ſchlimmen Rückmarſch von 1812. Am 8. Juli ritten die

Huſaren mit in Paris ein. a INach dem Feldzug kam unſer Regiment nach Schleſien in
Garniſon. Offenbar wollte man e die Feſtigung der Verhält
niſſe in der neuen Provinz Sachſen abwarten. Bereits 1817 kehrte
die Truppe in ihre alte Heimat mit den Standquartieren Eisleben
Artern, Sangerhauſen und Cölleda zurück.

Jm Jahre 1880 wurde das Regiment in Erwartung kriegeriſchen
Verwicklungen mit Frankreich an den Rhein beordert, wo es bis
Auguſt 1832 blieb. Aus dieſer Zeit berichtet die Regimentsgeſchichte
ein Kurioſum: Der Huſär Ebert feierte ſein 50jähriges Dienſtjubi-

Merſeburg. e r der
getreten für eine VKaſernie ung des

ereinigun
ganzen Zeit ſeines Hierſeins iſt er ein
g und, wenn wir nicht irxen, auch geeignete

Regiments, weil er fühlte, daß ſonſt die Verlegung
einer Huſaren kommen würde. Er hat recht behalten. Nach ſeinem

wurde Kommandierender General des III. Armeekorps
und Generaladjudant des Kaiſers iſt dann der Gedanke einer Umeggang er
pflanzung des Regiments i m Jntereſſe des Dienſtes immer ſtärker
geworden, bis dieſe 1901 vollzogen worden. Jn dem kurzen Abriß

einmal an der Regimentsgeſchichte wird darüber näher berichtet. S

Ein Vierteljghrhundert nach dieſer Verlegung errichten nun die
innerungsmal an die Merſeburgeralten Huſaren

Garniſonzeit.

ein Volks feſt.
Dienſtzeit viel bedeutet.

das EriDas Denkmal ſteht auf einem Platz, an dem die
Schwadronen oft vorbeigeritten ſind. Es iſt kein Geſallenendenkmal,
wie der Verein ausdrücklich betont hat, ſondern nur ein Regiments
zeichen, ein Symbol der Verbundenheit mit der alten Garniſon. Das
chöne Denkmal für die Gefallenen des Regiments ſteht in

o rgau, der letzten Garniſon.
Die Einweihung des Erinnerungszeichens iſt für die Merſeburger

iſt nur natürlich. Und ſo grüßen wir alle alten Huſaren und alle
e des Regiments, die unſerer guten Stadt treu verbunden ge

lieben ſind, au
politiſche

reude bri
un M öchte das Feſt, ungetrübt durchaktloſigkeiten, als rein kamerad-le Wiederſehensfeſt allen Teilnehmernbringen undenerationbeweiſen, welche Werte in dem Erlebnisnamentlich auch der jungen

gemeinſamen Dienſtes liegen.
Werte der Kameradſchaft und der Treue! m

Biere, da erzehln denn de Leidnands den Neien von ihrn Regrudn,
der de fimf Gommißbrode uff. een Flägge frißd un ſedzd ſich noch nich

Dr neie Riddmeeſdr ſchbärd Maul un Naſe uff,
gann ſich gwr voch nich

ämmah hin drzu.
d wunnerde ſich un will's nich gloom.
enggn, daß ſei

Ahmd vrgaggeiern wolln,
uff dr Reidbahn rumſchac
drnähm n Schd
ran. Der ſchri
Büch fix zwiſchn zweedn un dridon

ne Leidnand
A

s ihrn nein Riddmeeſdr glei in erſchon

wo ſe nachens
addbarg hinjeflanzd ham, da winggde ſein Wachmeeſdr

r bb jerade een uff, weil das Ludr ſeine Gnebbe nich
jebudzd hodde, awr wie ä n e winggn ſahg, da wärchde ſet

9 ogg-Gnobb, ſebbde bein hin un
gnallde de Haggn zeſamm, daß de Schborn noch änne halwe Schounde
drnach glärrdn. Dr Riddmeeſdr guggon janz leidſälich an un ſchnarrd
„Sahn Se mah, Wachmeeſdr, da dolle Sache jeherd, ſoll ja n Gerl
in Schwadron ſein, der n Gommißbrode frißd?“ Bhfaähl, j
Härr iddmeeſdr, Gra e d Jachinſgi, Huſar Graſchinſgi!“ bleegd dr Wach
meeſdr, daß merſch iwwrn janzn Bladz heerd un de jungn Remongde-ferde vorne in de Hehe jehn. Dr Riddmeeſdr ſchiddeld midn Gobbe
„Doll, janz doll“, ſchnarrde
Gerl ſoll heute
Eh dr Wachmeeſ

Dr Wachme

widdr, „Gerl muß ich ſehn. Wachmeeſd
e d e gomm. e re midbringn!achmeeſdr ſei Z. Bfähl“ rausgrichde, hodde mid zwee Fingruan de Midze jedibbd un jing woh annerſcho hin n 5

iele. Glei
ran un machdn glar, waſſe fo
ſeine Schwadron blamierde,
jar geene Worde, was da for Forchdbares mid den arm Jinaz baſſiern

eſdr hodde geene Ru De Ehre d vonhden an 2 hodde geene he mehr e Ehre dr Schwadron
wie ſe heeme warn, holde ſich ſein Jjnag
r änne ehrnvolle Uffjawe hädde, un wenne
denn denn „or Wachmeeſdr fand

n janzn Nächmiddaach drieſelde noch mid den arm Gerl rum
hmd liefrdn eejnhändch in Gaſino ab. Zwee andre Huſarn

druchn fimf, Brode hindrher. Jn Gaſino mußdn ſe noch a Häbbchnwar bloß wardn, bis dr Riddmeeſder gamb, un wie der denn e Hrn
wer da, da mußte glei mid ſein fimf Brodn reingomm. Alle ſchdelldn
ſe ſich nu drum rum un das Dheadr fung an. Graſchinſgi hodde de

Greiz hohl, Ginn an dr B inde, Bligg jerade gus, wies in Jn
un muffelde mid Dodesvrachdung ſeih P Gomißbrod hindr. Jedz finge s zweede an, das jing ſchone lang

ärn wolle ſamr, awr ä grichdes noch hindr, awr s dridde fieln mächdch ſchwer.
Dr Wachmeeſdr, dr de in ännr Egge ſchdand, ſchwidzde Blud un Waſſr

rquardiere hor Angſo un drohde den arm Jjnaz ejal heimlich mid dr Fauſd, äje eindlich ſollde ja nich edwa uffheern mid Gaun. d wärchde un wärchde.
m, dien ſe Jn Jeſichde worde janz rod, de Ooochn dradn auſn Gobbe, awr ä

a

e re nich mehr.
s war ä Bild zun Brelln.
ausjiewich.

Ee Gandn guggdn noch auſn Maule raus, ſo
dande da nu guggde hilflos in die Egge, wo ſei Wachmeeſor war

Und das machdn denn de Zuſchaur voch
Dr. Riddmeeſdr lachde, daßn de Drän rundrliefn,

gladdſchde ſich vor Vrgniechn uff de Hoſnbeene un brillde: „Wach
meeſdr, iſſn das Ham mir doch jeſachd, Gerl fräß fimf Brode
un nu grichde nich mah dreie hindr?“ Dr Wachmeeſdr, vor Wud

i uff een gerſchrod in Jeſichde, gahmb ranjebreſchd, nahmb de Gnochn zuſamm,
damb nich daßes gmallde un ſchooddrde janz faſſungslos: Bfähl, Härr Ridd-

n hen Vor änner Schdun
meeſdr, un da hoddes noch jegonndl

de hawichs noch eemah midn jebroobd,

läum. Der alte Haudegen war alſo ſeit Gründung des Regiments

Jm Leben des Deutſchen hat nun einmal die aktive
Daß die Erinnerung daran lebendig bleibt

J

un an andrn Morchn, wie e Schwadron
grd, wißdr, da an Bellewie



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 2. Juli 1937.
Nr. 152dabei und Veteran aller Feldzüge,macht hatte die das Regiment bis dahin mitma tte. Er war auch von Moskau bis er eritten. Der

nig verlieh ihm den Roten Adlerorden IV. Klaſſe mit der Erlaubnis
zum Tragen der Regimentsuntform bis zum Lebensende

Ruhiger Garniſondienſt folgte Am November 1885 wurde der
Hauptteil des Regiments

nach Merſeburg verlegt
und im er ſowie in Bürgerquartieren untergebracht Jm Schloß
garten wurde eine Reitbahn und ein Exerzierp a e

Neue kriegeriſche Handlungen brachten die turmjahre
1848 49. Jm Badiſchen Feldzug 1849 nahmen die Huſaren an
verſchiedenen kleinen Gefechten teil. Es iſt nür noch wenig vbekannt,
daß es dann von 1849 bis 1850 in Saarbrücken in Garniſon gelegen
hat. 1851 finden wir es bei Hersfeld in mobiler e wegen
der Kriegsgefahr mit Oſterreich aber Preußen gab klein bei, und am
a Jebruar I851 ritt das Regiment wieder in ſeinen alten Garniſonen
Merſeburg und Eisleben ein. Noch im gleichen Jahre erfolgte dann
die Regelung, die 50 de lang bis 1901 beſtand, die Verlegung von

Zwei Schwadronen nach eißenfels.
An dem Sedong 1864 nahmen die Huſaren nicht teil. Jm Jahre

darauf wurde die 50jährige en et zur preußiſchen Arte hier
in Merſeburg mit einem großen Feſt gefeiert.

Der Feldzug 1866
brachte nach langer Friedenszeit neue r Als die größte
ampfhandlung des Regiments iſt die ttacke bei Rosberiß in der
Schlacht ber Königgrätz zu nennen, die in einem großen Regiments
hilde verherrlicht iſt, auf der man den General Graf Gröben an der
Spitze der Truppe reiten ſieht. Jn der Schlacht wurden 4 Offiziere
und 37 Mannſchaften verwundet, 5 Mann fielen Jn dem berühmten
Gefechte bei Blumenau, das wegen dem Waf enſtil ſtand abgebrochen
wurde war das Regiment gerade zur Mtacke angeſetzt worden, die
nun nicht ausgeritten wurde.

Nach vier Friedensjahren kam
der 70er Feldzug

An größeren Kampfhandlungen der blauen d iſt die Teilnahme
an der Schlacht von Beaumont zu erwähnen nete ichte
ahen bei der genauen Beſ reibung der Einzelerlebniſſe auch das
Verhalten des Unteroffiziers Zinſly, der ſi re ſchneidig
als Patrouillenführer gezeigt hatte. Auch an der Schlacht bei Sedan
war das Regiment beteiligt. (Ein Huſar erhielt einen Streifſchuß.)
Auch bei der Belagerung von Paris wirkte das Regiment bei kleineren
Kampfhandlungen mit. Als es am 19. Juni 1871 durch das Gott
hardtstor wieder einritt, hatte es glücklicherweiſe keine großen Verluſte
zu e re vbwohl es namentlich im Palronillendierſt viel ver

worden war.
Es kamen nun die Merſeburger Garniſonjahre vis1901, die ſchon in unſere Generation einreichen Von den Kom

mandeurennamen iſt noch beſonders bekannt der des ritterlichen
Oberſten von Verſen, n markante Perſönlichkeit im Andenken
der alten Merſeburger fortlebt (1898 als kommandierender General
geſtorben), ein Forderer des Reitſportes in jeder Beziehung Viele
entſinnen ſich auch noch des ruſſiſchen Großfürſten Wladimir Alexan
drewitſch. der vom Kaiſer zum Chef des Regiments ernannt wurde
und deſſen Stiftung die Huſaren die ſchönen weißen Pelze verdankten,
mit denen ſie ſich bei Paraden gar rächtig ausnahmen. Bei ſeiner
Anweſenheit in Merſeburg am I2. Oktober 1881 fanden xoße Feſt
lichkeiten im hieſigen Schloſſe ſtatt Es werden noch alte Mitbmeger

des Fackelzuges ent innen, der dem ruſſiſchen Großfürſten von
der Stadt de et wurde. Die Parade auf dem großen Exerzierplate
muß ein ſterbild militäriſchen Pomps nach altem Stile geweſen

S e die Huſaren mit den neuen Pelzen, Offiziere und Mann chaften
der erſten Glieder mit Füchſen, das rompeterkorps mit Schimmeln
beritten. Es war nicht das einzige große Feſt, das Stadt und Gar-
niſon verband. Auf das engſte wären beide verwachſen. Um ſo
e traf die Bürgerſchaft die Nachricht des 7 Dezember 1900,
daß am 1. April 19801

die Verlegung nach Torgau
erfol ſollte. Von der Verlegung wurde ſchon ſeit 20 Jahren ge
ſprochen. Hatte doch das Fehlen einer Kaſerne Diſziplinſchwierig

keiten mit ſich gebracht, auch war die Trennung in zwei Garniſonen
für die Exerzitien des Regiments von Nachteil. So war die Ver
legung, ſo ſchmerzlich ſie für die Stadt war, im Jntereſſe des Dienſtes
verſtändlich

Am 29. März rückten die er Schwadronen nach Merſe
burg ab. Am 80. März war der feierliche Abſchied von Merſeburg

Die Regimentsgeſ ichte weiß das ſo anſchaulich zu erzählen, daß wir
den betreffenden Abſchnitt hier abdrucken: e

Um 8 Uhr abends begann ein e treich, der ſeinen Weg vome durch die Wilhelmſtraße alliſche und Gotthardtſtraße,
Markt, Burgſtraße und Dammſtraß nahm und im Schloßhofe endete

Unter den e von den altehrwürdigen Mauern des
Domes und des a zurückhallenden Akkorden der Retratte, der
letzten welche unſer Trompeterkorps hier blies, übergab das Offi
zierkorps mit ſeinen Damen dem e rungetaſidenten d
h von vie Recke als Zeichen dankbarer Erinnerung das Regi

mentsbild.
Alsdann ging es zu dem Kommers der alten 12 en nach

dem „Tivoli“, welchen der Regierungskanzliſt Kirſchbaum, ein
ruhmreicher nie von Kbniggrätz in unſeren Reihen, in das Leben

fen hatte. Nach Begrüßung der Offiziere durch ihn dankte der
ommandeur den alten Huſaren für ihr zahlreiches, zum Teil aus weiter

Ferne erfolgtes Erſcheinen, für dieſen Beweis der Anhänglichkeit an
den alten Truppenteil, und ſchloß mit einem Hoch auf das weitere

Gedeihen des Vereins Noch bis zum grauenden Morgen ſaßen die

alten Krieger e und tauſchten Erintternngen an die gemein
ſam im blauen Attila durchlebten Zeiten aus.

Was rennt das Volk o konnte man ſich fragen, als in der
Dre Morgenſtunde des 80. März eines Sonnabend fatt ganz

erſeburg und die reich vertretene Um ebung dem Domplatze zu
ſtrömte, um dem Ausmarſch des dort ſich ſammelnden Regiments bei
zuwohnen. Dort hielten die 3., und 5. Eskadron in Regiments
kolonne 3 dem Domplatz, die 2. Eskadron in Marſchtolonne zu
Vieren zwiſchen dieſem und der Domreitbahn, die 1. Eskadron eben
alls in derſelben Formation am Gymnaſtum, Es war eine für das
egiment hiſtoriſche Stätte, auf welcher dasſelbe ſich heute zum letzten

ale in der e e vereinigte. Der altehrwürdige Dom, der ſchon ſo manches geſchaut, der uns zu drei Feld
ügen ausziehen und mit lorbeerumwundener Standarte aus ihnenſelmtehren ſah ſollte heute der ſtumme Zeuge unſeres lehten Aus

marſches ſein. Ein errliches Frühlingswetter, welches an Stelle der
eiſigen Wintertage plötzlich getreten war, begünſtigte die nunmehr ſich
entwickelnde Abſchiedsfeier

„Stillgeſeſſen Richt Euch
Vachtmeiſter vor die Front erſcha
Kommando.

Nach den Klängen der Paradepoſt richtete Oberſtleutnant vonSeydewitß ungefähr folgende Wert an ſeine Huſaren:

„Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben unter dem 6. De
zember 1900 zu befehlen geruht, daß das Thüringiſche Huſaren
egiment Pr. 12 vom 1. April ſ90! ab nach Torgau verlegt werden
ſolle. Jn Ausführung dieſes Allerhöchſten a s treten wir heute
den Marſch dorthin an, und geben hierbet der Hoffnung Räaum,
daß es uns wie an dem Strande der Saale ſo a an den Ufern
der Elbe gelingen möge, die Zufriedenheit des Aller öchſten Kriegs
herrn zu erwerben.

Auf daß dem ſo ſei, fordere ich Euch auf, einzuſtimmen in den
Ruf. Seine Majeſtät, n alergnädigſter Kaiſer und König
unſer vberſter Kriegsherr, lebe hoch

aßt Lanzen an Offiziere und
te um 820 Uhr vormittags das

e 2 2
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Huſaren!
Es reiten itzt die ung'riſchen Huſaren
Vom Ungarland herauf bis an den Rhein
Sie haben all ſo zündelrote Hoſen

blutrote Hoſen,
Und hintenauf grasgrüne Mäntelein.

Voraus da reiten die Trompeter,
Die haben alle lichte Schimmelein.
Und hinterdrein auf einem Rappen

kohlſchwarzen Rappen
Reit' der Profos und ſchaut ſo trutzig drein.

Speck, Schnaps und andre ſcharfe Sachen,
Das mögen die Huſaren alle ſehr,
Und mit ein'm Päckchen guten Tabak

recht ſtarkem Tabak,
Legt man bei ihnen ein gar große Ehr!

Fällt ein Huſar, ſo reit' er gleich in Himmel,
Ein andrer nur verlieret Arm und Bein,
Denn davor ſeind der Feldkaplan und Feldſcher

der g'wampet Feldſcher,
Weil die vor Leib und Seel vezahlet ſein.

Auch viel Verliebens haben die Huſaren
Vom Ungarland herauf bis an den Rhein,
Und S wird ſo mannig's Mädle fragen

langzopftes Mädle fragen,

Wo mögen igo die Huſaren ſein e e
e e
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Dreimal ſtimmte das Regiment und ſämtliche Anweſenden ein,
die Muſik ſpielte die Nationalhyhmne.

Hierauf gab der Oberbürgermeiſter Reinefarth namens derStadt dem Sedan Ausdruck daß die Schwadronen dieſelbe ver
ließen. Das Verhältnis zwiſchen r und
allezeit ein ungetrübtes geweſen, und wünſchte er de
ſeiner neuen Garniſon eine ruhmreiche Zukunft

Auf dieſe Anſprache dankte der Kommandeur für die freundliche
Aufnahme, welche das Regiment in Merſeburg gefunden. Sein lehtes
Hoch galt der Stadt, der Umgebung und den alten auf dem Platze er
ſchienenen ehemaligen I2. Huſaren,

Nachdem das Regiment mit dem Rufe: Adien AltMerſeburgl'
einer alten treuen Garniſon den re dargebracht hatte,
etzte es ſ. von Blumenſpenden geradezu ü erſchüttet um 828 Uhrunter den Klängen des Torgauer iches durch die dicht gedrängte

enſchenmenge nach der Saalebrücke in e Auf dieſer aber,
an der Stelle, an welcher der damalige Genergladjutant von Dhi le
im Juni 1815 dem zu jener Zeit in Merſeburg weilenden König
Friedrich Wilhelm T. die Siegesbotſchaft von Belle Alliance

Huſaren wäre
m Regiment in

Parade!
Das Probejahr.

Von Siegfried Berger
Mit Erlaubnis von Verlag und Verfaſſer drucken

wir aus dem 9. Kapitel des Bergerſchen omans Das
Probejahr“ die Paradeſzene ah. Das Buch iſt erſtinalig
1924 erſchienen. Eine 5. Auflage iſt zur Zeit in Vor
hereitung. Verlag Ernſt Schnelle, Bad n Merſe
burg Broſchiert 2,50 M., gebunden 50 M.

Jm Hauſe des Rittmeiſters war ein Laufen und Haſten, die
Klingel ſchrillte, Stühle und Seſſel wurden in die vorderen Zimmerh Detlev hörte Hennhs helle Stimme ſie rief und befahl.
Klehs war verſchwunden der Doktor ging ins Wohnzimmer. Ein

altdeutſches Liebeslied fiel ihm ein aus der itterzeit; erſchien er nicht
ſchließlich a als ſo ein Schmachtjüngling, dem die Huldigung alles
war Und der Vorhof der Liebe das Paradies Er muſterte die Reihe
Porträts an der Längswand; es mußten Hennys Familienbilder ſein
Schmale Geſichter mit feſtgeſchloſſenem Munde, in würdeſteifer Ge
wandung. hier die alte Dame hatte Ahnlichkeit mit Henny; wie dieſe
n Hand in den ſchweren Samtmantel iſt und ihn über die

ruſt zug, ſo wehrte auch Hennh ab, wenn ſtürmi hes Leben anklopfte
Dieſes hundertfältig ſfiltrierte Blut war wie Wein aus hoch

berühmten alten Weinbergen, Hredenzbalſam in ſchweren Goldbechern,
aber kein friſcher Lebenstrank Frage und Abweiſung in einem, ſo
ſchimmerte es in den blauen Augen der Ahnfrau.

Detled fuhr herum. Da ſtand die rau hinter ihm, und jetzt
leuchteten die gleichen Augen wie aus dem Bilde; leiſe ſtrich ihre Hand
über ſeine Wange ſie glitt hinaus.

Ein kindlicher Zorn gegen dieſe mütterliche Güte ſtieg in ihm auf,
die er nicht begehrte, er ging hinüber zu ſeinem dicken kleinen Freund,
deſſen Jungenſtube blau verqualmt war. Der Doktor wurde ohne
weiteres angeſtellt und mußte die kleinen Kanonen mit Schwärmern
laden zum Salutſchießen. Es krachte und ſtank gar herrlich Jn den
Rauchſchwaden exerzierten die Bleiſoldaten, un Detlev bekam groß
mütig die Linieninfanterie zugeſchoben, die er in Paradeformation
aufſtellen ſollte. Er tat das auch recht maleriſch und ſorgſam, während
der kleine Mann mik großem Streichholzverbrauch weiter kanonierte
Als aber Klaus auf der Tiſchſeite des Freundes nach dem Rechten ſah
warf er mit entrüſtetem Geſchret die Soldaten darcheinander „Das
iſt alles falſch!“, und er machte ihm klar, was ein ordentlicher Parade
marſch in Zügen und was eine Regimentskolonne ſei.

Lange dauerte die Jnſtruktion nicht. „Wenn wir bloß niſcht ver
paſſen!“ rief der Kleine plötzlich und zog den Freund mit in die Vorder
Ammer, wo der beſſere Teil der Garniſon ſchon ehrfürchtig um die
Kommandeuſe herum ſtand und ſchwieg Detlev bekam ein gnädiges
Wort über ſeine Bazarrolle zu hören Er ſchien alſo hier noch nicht
verfemt zu ſein? Plötzlich wurde ihm klar, daß ja eine Ribalität
zwiſchen der Kommäandenſe in Zivil und der in Militär natürlich
war da er nun dort geſtrauchelt war, mußte man ihn hier ein wenig

ermuntern Zugleich bewunderte er ſeine raſche Kombination. Er
ſchien von Freund Grote viel gelernt zu haben

Um etwas zu ſagen, beteuerte er, wie ſehr er ſich auf die
Kapallerieparade freue Jn Weimar liege nur Infanterie

Da platzte Klaus los „Ach, der hat überhaupt keine Ahnung!
Auf den engen Platz kann man doch iſt mit Pferden! Mutti, laß
ihn nur den Balkon, daß er was ſieht, er hat mir vorhin die
en un daten falſch aufgeſtellt! Und dabei war ſein Papa

eneral!
Lachend gingen die Damen auf den Balkon und an die Fenſter;

wie Detlev bemerkte, wieder nach der unſichtbaren Ran ordnung. Es
war auch Zeit; aus dem Domportal ſtrömten die Menſchen, von Gen
darmen Und Huſarenpoſten raſch in die Seitengaſſen abgeſchoben. Das
Orgelbrauſen verſcholl. Jm Portal erſchien, über hundert Offiziers
helmen, Tſchakos und Zweimaſtern, der blitzende Garde-duCorps
Helm des Präſidenten, der W iebenswürdig mit einer ganz leichten
dienſtlichen Andentung ſeiner Rittmeiſterſchaft zu dem prallen Huſaren-
kommandeur herabneigte.

Jetzt kam aus dem Schloßhof nach ſchmetternder h mit
kurzem raſchen Schritte das Trompeterkorps der Huſaren. etleb
a mit Vergnügen den ſtrammen Stabstrompeter, der den kokett ge
obenen Stab kaum bewegte. Der kleine Zeiger am Uhrwerk! Das
orps führte mit einer unbegreiflichen Exaktheit a hre en

aus wie er herausfühlte nach genaueſter Taktzahl. Während der
dröhnende e bar die Winterluft zerriß, ordneten ſich die dreiSchwadronen der Garniſon, wie von unſich

im Viereck.
Jetzt trat langſam und gemeſſen in die offene Seite des Vierecks

der General a. D. mit großem Gefolge, der weit und breit der Häupt
ling aller Kriegsmannen war, einen unſichtbaren Reſpektring um ſich
Eine würdige Geſtalt aus der Generation, von der Arps agen ſich
entſann, daß ſie mit unbedingter Verehrung „der alte Herr ſagten
wenn ſie vom alten Kaiſer ſprachen

Der Militärmarſch riß kurz ab. Dieſe lautloſe, von geheimem
Geſetz gehaltene Ordnung da unten hatte etwas Jmpoſantes, daserhtenge Blau der verſchnürten Röcke die fremdarkigen Attilas, die
hellen Pelzmäntelchen, die ſchwarzen Tſchakos mit weißem Stutz all
die krauſen Verſchnürungen, es gab ein farbenſattes Bild; heiß die
Wangen und Ohrchen, ſpähten die Damen vor Detlev hinunter Blau
ſilbern blitzend ſtanden reglos die ſchlanken, jungen Offiziere vor
ihren breitſchultrigen Huſaren, behäbi er die Rittmeiſter „Unſere

erren! e hingexiſſen die kleine Puttkammer und ſah e
darauf ängſtlich nach der Kommandeuſe, es a te e niema
efragt Klaus ſtarrte mit offenem Munde, daß der Doktor be
auerte, keinen Pfannkuchen zum Hineinſtecken zu haben.

Ein paar Kommandoworte wurden gekräht, Waffen klirrten und
blitzten im en Die Hand am bebuſchten Helm, ging der alte
General mit kleinen Schritten die Front ab. Der Präſident r te,
kunſtvoll dahinter verteilt ein Schwarm Reſerveoffigiere. Zuerſt feſt

Wilhelm Jung fand im amoertkaniſchen Bürgergerkrieg

tbarer Geiſterhand geordnet,

überbracht g ſtimmten die Trompeter das alte Scheidelied: t
i denn, muß i denn uſw. an, und weiter ging's über Schkeuditz u
Eilenburg der neuen Heimat zu

Es folgten 18 ſtrenge Dienſtjahre in der neuen GarniſonTorgau wo ausgedehnte e e neue Kaſernen und die Ver
bindung mit Truppen anderer Deſtenga tungen reiche e u
de Durchbildung für die lehte große Feuerprobe, den Welt
rieg, boten

Jm Weltkrieg
Die ſchwerſten Proben hatte das Regiment, das bereits am

2. Auguſt ausrückte und am 4. Auguſt den erſten Toten durch Frank
tireurſchuß im Weltkriege hatte, zu beſtehen. Es war auf faſt alleniel aktiv und hat rates Belgien, Ruß
land, Rumänien und Kurland geſehen Jm ewegungskrieg
hat es die Tugenden der Reiterei bewährt und hat auch ſpäter imSchnpengrabendienſt wie die Jnfanterie aushalten müſſen

Die Regimentsgeſchichte der Kriegsjahre iſt noch nicht geen Miene Der rn wird zeigen, daß die
ewährung des Regiments im Weltkriege dem Geiſte entſprochen hat,

der es von ſeiner Gründung an bveſeelte, einen frifchen, angriffs
freudigen Huſarenmut!

Alte Erinnerungen
beim Merſeburger HuſarenWiederſehensfeſt

Aus Anlaß des Wiederſehensfeſtes ehemaliger Angehöriger des 1835
bis 1901 in Merſeburg in Garniſon ſtehenden Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12 tauchen allerlei Erinnerungen auf ernſter und heiterer
Art in bunter Mannigfaltigkeit. Aus der reichen Fülle dieſer Exinne
rungen ſei ein kleiner Beitrag geſtattet, der ſelbſt in Huſarenkreiſen nur
wenig bekannt iſt.

Es betrifft ein Wiederſehen, und zwar zwiſchen unſerem weiland
Regimentskommandeur Oberſt und ſpäter General Max von Verſen, der
1871—1882 beim Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 war, und
ſeinem Lebensretter Meiſter Wilhelm Jung, der nach einer wander-
lüſtigen Jugend und arbeitsreichem Leben in Merſeburg im St. Andreas
heim eine freundliche Zuflucht gefunden hat. Die Welt iſt zu klein! Jn
Amerika war es geſchehen und in Merſeburg ſahen ſich beide wieder.

Bekanntlich iſt das Wandern nicht nur des Müllers, ſondern auch
des Schuſters Luſt und ſo iſt der am 25. Februar 1843 in Dölau bei

Halle geborene Wilhelm Jung in ſeinen Wanderjahren tüchtig umher
gekommen und „hat der Lande viel geſehen Vor über 60 Jahren kam
er in Hamburg in die Hände von Werbern und ließ ſich als 18jähriger
junger Mann mit allerlei Verſprechungen für den amerikaniſchen
Bürgerkrieg anwerben, den ex, obwohl es oft heiß herging, unverwundet
durchmachte.

Nach mancherlei anderen Wanderfahrten ift Jung in Merſeburg ge
landet, hat dort ſeinen Hausſtand begründet, hat manchen Stiefel ge
fertigt und iſt in Merſeburg geblieben bis auf den heutigen Tag. Jn
Merſeburg hatte er ein ſeltſames Erlebnis Auf dem amerikaniſchen

Kriegsſchauplatz hatte Jung eine Bekanntſchaft gemacht, die er in Merſe
hürg wieder treffen ſollte, worüber beide nicht wenig erſtaunt waren.
Unter den Kriegsteilnehmern in Amerika befand ſich Max von Verſen, der
ſpäter als Regimentskommandeur unſerer Huſaren ſo gern in Merſeburg
war und bei den Merſeburgern in gutem Andenken lebt. Er wohnte in
der Euria Praepoſiturae, „An der Reitbahn“ 251/52, jetzt Dompropſtei 2
damals gegenüber der Reitbahn, deren Bild mit gegenüberliegendem
Dompropſteigehöft in der jetzt erſchienenen Wiederſehensfeſtſchrift zu ſehen
iſt. Damals hatte die Dompropſtei Kurie noch ihren alten Eingang durch
die jetzt zugemauerte Pforte, über der ihr Schutzpatron, St. Laurentius,
ſteht. Dort iſt Oberſt von Verſen ein Und ausgegangen

Verſen ſchwer verwundet mit einem Dberſchentelſhuß im Gebnſch iegen

Und krug ihn mit einem anderen Kameraden in ein Zelt, wo er gepflegt
ward. Und ſiehe, es kam eine junge Amerikanerin, die ſeine Pflege über
nahm und ſpäter ſeine Gattin ward. Auf das Ehepaar von Verſen ent
ſinnen ſich alte Merſeburger ſehr wohl. e

Wer beſchreibt das Staunen der beiden Amerikaner Kriegs
kameraden, als Meiſter Jung und der damalige Major von Verſen ſich in
dem friedlichſtillen Merſeburg wiedertrafen. Das war ein Wiederſehen
Seinem Lebensretter war von Verſen herzlichſt dankbar, was er ihm oft
hezeugt hat durch freundliche Begrüßung, Einladung und Beſchenkung.

lichſt begrüßt, manchmal iſt er gleich vom Pferde heruntergeſprungen.

Aus den vielen Merſeburger Huſaren Erinnerungen habe ich gerade
dieſe herausgenommen als ein Bild
zwiſchen dem in Merſeburg hochverehrten Regimentskommandeur Oberſt
und ſpäteren General von Verſen und einem guten alten Merſeburger,
unſerem Vater Jung, der noch heute gern gedenkt ſeines Kriegskameraden
von Amerika her. Leuchtenden Auges erzählte er mir mit hoher Freude
von ſeinem lieben Herrn von Verſen.

„Reſerve Linie“ n die e be
w

mit

machte einen Fehler, den er ſein Lebt ch ni ieh:geh nes ſ. ebtag ſich nicht mehr verzieh er

bheleſene Kommandeuſe gine lapidare Rede aufge eichnet hatte. KrampfeV ſtellte er ch das Blatt vor, aber n e
appen der Jrmtrud Freiin von Treuenfe d oben links eingeprägtwar. Da begann er mit Todesverachtung 5 gt

„Huſarenl“
(Und ſie hatte es ihm do geſtern abend überhört. Fort das

Lorgnon! Hurra, da ſah er Set ſteilen Buchſtaben wieder deutlich„Wir feiern heute Kaiſers Geburtstag!“ 5
Weg war die Tinte wieder. Verfluchte Weiberwirtſchaft, chließ

r h Huſar weg das Lorgnon einfach über das inder
is geſetzt

Und weil wir Kaiſers Geburtstag ſeiern, unſer allergnädi ter
Kaiſer, König und oberſter Kriegsherr arg

ürral! Hurra! Hurral“
on dem en Ruf gſchregt ſtieg ſchwerfällig ein Schwarm

Dohlen von den Domtürmen auf. „Schneidig!“ krähte außer ſich vor

le t e n un Das Zietlep kniff ſich in die Arme. Das war Zieten aus dem Buſch:„Und weil if Der Mann hatte auch vollkommen recht. Reden t
auch nicht für einen Huſaren

Knarrende Kommandoworte die Schwadronen marſchierten ab.
Luſtig leuchteten die hellen Stutzen auf den ſchwarzen Pelzmützen,
blißten die im Takt trappenden veſpornten e Mit einem Ruck
löſte ſich e die Volksmaſſe und ſchob ſich neben der blauten Schar her.

Detlev beobachtete die noch konzertierende Kapelle raffiniert, wie
der Stabstrompeter den en erger akzentuterte. Gott grüß dieKunſt! Auf dem Domplah ſtanden i die Offiziere und Regierungs
herren plaudernd zwei Strudel vildeten ſich um den General und
um den Kammerherrn

Taltvoll blieben wieder im Hintergrunde die Reſerveleutnants der
Jnfanterie und die Landwehr; einſam und unwirſch hrelt zwiſchen ihnen
und dem Feudalkorps unentwegt, der Bedeutung ſeines Truppenteils
bewußt, der ſtämmige Artilleriehauptmann die Verbindung, auf denSäbel geſtützt ber Hohenfriedberger verklang. Vornehm grüßte der

ammerherr und ging als Erſter
Eine Viertelſtunde ſpäter ſah man einen eleganten Ziviliſten, den

uſammengeballt, die Reſervekavallerie, nach einem kleinen Ab tanden und einſam als Verbi Seidenhut in Schulterhöhe, um ſeine Achſe rotieren und davontrippeln;
Detlev erkannte Grote, dem man es ſchon von hinten anſah, daß e bei

indungsmann ein dicker Artillerie der heutigen Galavorſtellung irgendern wichtiger Hilfregiſſeur war

Stets, wenn er ihm begegnete, hat von Verſen ſeinen lieben Jung freund

treuer dankbarer Kameradſchaft

ſicheren Schrittes nach der Plaßzmitte, ſah ſich um, holte Luſt und

e
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Randbemerkungenzum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bit horn.
10. Glaube

Nie darf es heißen: Das oder das mußt du
glauben! Dieſes Müſſen iſt eine Erfindung der
Herrſchſucht, die von der Zartheit der Seelen nicht

weiß. Friedrich NaumannJn dem kunſtgeſchichtlichen Unterricht den ich 15 Jahre hin
durch im WMzeum erteilte habe ich mich immer davor gehütet,
meinen Schülerinnen fertige Urteile über Kunſt und Künſtler
vorſchnell aufzudrängen. Mein Hauptziel war, die geiſtige Seh
kraft für das künſtlertſch Schone zu ſchärfen. Ein ſelbſtändiges,
aus eignem Schauen hervorgewachſenes Urteil erſchien mir, ſelbſt
wenn es verfehlt war, viel wertvoller als ſklaviſch nachgebetete
korrekte Schulmeinungen. Die jugendlichen Lippen konnten oft
nur ſehr unbeholfen ſagen, was das Herz empfand; aber das
helle und warme Leuchten der Augen verriet mir, daß das ge
geigte Kunſtwerk nicht ſtumpf hingenommen, ſondern mit leben
diger innerer Anteilnahme verſtändnisvoll betrachtet wurde.

Im Religionsunterricht habe ich demſelben Grundſatz ge
huldigt wie in der Kunſtgeſchichte. Vom erſten Tage meiner
Lehrtätigkeit hat mich durch alle Stunden hindurch die Scheu be
geitet, den jungen Seelen feſte Formeln aufzunötigen. Meine
Schüler und Schülerinnen ſollten ſtets empfinden, daß es ſich in
der Religion nicht um Kenntnis ſtarrer Geſetzesparagraphen,
ſondern um herzbewegende und herzerhebende Einblicke in die
tiefſten Tiefen des Lebens in die tiefſten Tiefen des Weltlaufs
handele. Geſunde und wurzelechte Frömmigkeit iſt nicht
blinde Unterwürfigkeit. Glaube iſt das feine ſeeliſche Witterungs
vermögen für die edelſten Kräfte und höchſten Werte im Weltall.
Glaube iſt eine beſondere geiſtige Hellſichtigkeit; ein innerer
Scharfblick, der durch alle Oberflächenerſcheinungen hindurch das
Weſen des Weltlaufes ahnend erfaßt und begreift; ein innerer
Scharfblick, dem ſich enthüllt, „daß, wo troſtlos unbeſchränkt
dunkle Willkür ſcheint zu ſpielen, Liebe doch nach ew'gen Zielen
die verborgenen Fäden lenkt (Geibel.)

Solcher Glaube verträgt keinen Zwang, keinen Kommando
won. Er will ohne mechaniſchen Druck von außen frei von innen
her wachſen Das innerſte Weſen der chriſtlichen Religion wird
gefälſcht, wenn man die frohe und befreiende Botſchaft Jeſu in
ein Lehrgeſetz verwandelt, das dumpfe und ſtumpfe Beugung
fordert. Das „du mußt“, „du ſollſt“ hat in den niederen Lebens
gebieten ſeine Stelle; in die höchſte Sphäre darf es ſich nicht
hinaufwagen. Wenn es Alltagsgeſchäfte zu erledigen gilt, wirkt
zuweilen ein ſtraffer Befehl förderlicher als ſanftes Zureden.
Das innerſte, zarteſte Seelenleben dagegen gedeiht nur in der
Luft der Freiheit. „Das kannſt du nicht zwingen, daß die
Knoſpen ſpringen, eh die Sonn ihnen ihren Mat gebracht. Noch
weniger als draußen in den Gärten vermag Zwang im innerſten
Heiligtum der Menſchenſeele fruchtbares Wachstum zu ergeugen.
Geſunde Frömmigkeit und wahre Freiheit gehören zueinander.

Leipziger Brief
Der Sommer bleibt uns in dieſem Jahre vieles, eigentlich alles

a nur manches bringt er mit gewohnter Pünktlichkeit: Theater
erien, Gaſtſpiele, Sommerſpielzeit; die leichtgeſchürzte Muſe behauptet

jetzt und in den kommenden Wochen ſiegreich das Feld
hen gaſt ent Schmerzenskind unter denan t Dittrichring, demt aaſtierte Rolf Rbeber mit einer gang amuſanten

Seite 7.

Rebue Große Kleinigkeiten im übrigen iſt der Hauptpächter des
Theaters, Dr. Victor Eckert in Elberfeld mit dem Unterpächter und
künſtleriſchen Leiter Direktor Olfers in Zwiſt geraten wegen der
e n e Schwierigkeiten des Unternehmens, wie man ſagt, undoll mit dem Theater des Weſtens der Brüder Rotter in Berlin
wegen eines längeren Gaſtſpiels unterhandeln. Olfers aber weicht
nicht und kündigk als nächſte Operette den Orlow“ an die weitere
e der ziemlich verfahrenen Verhältniſſe bleibt abzuwarten

Das Schauſpielhaus meldet glückſtrahlend „Hurra ein Jungel!“
das neueſte Produkt der bewährten Schwankfirma Arnold und

Bach Wildenhain in der Hauptrolle ſichert den Lach. und Kaſſen
erfolg, man ſieht zuverſichtlich der 50. Aufführung entgegen. Uber
Werk oder Unwert ſolcher Schwänke ſei kein Wort verloren es iſt
belangloſeſte Sommerware.

Im Alten Theater war nach Beginn der Ferien zunächſt Roſa
Valetti mit eigenem Enſemble zu Gaſte, ſie ſpielte zwei franzöſiſche
Publikumsreißer, „Die fremde Hrau“ von Alexander Biſſon und „Die
rote Robe!“ von Eugene Brieux, dazu Cowards übermütig grotesken
Schwank „Week-End ſpielte alle drei Rollen ſehr iemperamentvoll,
äußerſt realiſtiſch vielleicht zu realiſtiſch. Es gibt einen Grad
des Realismus, der auf der Bühne unwahr wirkt, ſoſehr er auch
dem Leben abgelauſcht ſein mag, da ihm die Ubergänge, die Zwiſchen
töne fehlen. Trotzdem gab das Gaſtſpiel ſtarke Eindrücke. Danach
zog die Operette ins Alte Theater ein, das Steiner Kaiſer Enſemble
brachte in recht flotter, ſprühend lebendiger Darſtellung Jean Gilberts
„Jn der Johannisnacht“ unter perſönlicher Leitung des Komponiſten
Das Neue Theater gab uns ehe es ſeine Künſtler am Juli in

die e ſchickt und ſich ebenfalls der Operette zuwendet, noch ein
Abſchiedsgeſchenk, die Erſtaufführung von Eugen d Alberts Muſik
drama Der Golem“. Der Stoff iſt einer jüdiſchen Sage des 17 Jahr
hunderts entnommen, die von dem geheimnisvollen Tonkoloß, dem
Golem, zu berichten weiß, den der Rabbi Loew in Prag durch Zauber
macht zum Leben erweckte und niedere Dienſte tun ließ. Nur am
Sabbat nahm er den Zauber von ihm, dann erſtarrte der Golem
wieder zum Tonklotz. Doch einmal vergaß der Rabbi ſeine Pflicht,
der Golem brach aus, ſteckte das Ghetto in Brand, bis der Meiſter
e Geſchöpf und diesmal für immer in Ton zurückverwandelte.

emütig erkennt der Rabbi ſeine Vermeſſenheit, mit der Erſchaffung
und Belebung des Golem in das ewige Geheimnis göttlicher Macht
eingreifen zu wollen. Man ſieht, es handelt ſich bei dieſer Sage vom
künſtlichen Menſchen um naturwiſſenſchaftlich- philoſophiſche Spekula-
tionen, wie ſie das 16. und 17. Jahrhundert mit Eifer betrieb, man
denke an Paracelſus und an den Homunculus in Goethes Fauſt.

Die nachdenkliche Golemſage erfuhr manche Geſtaltung; in der
letzten Zeit wurden beſonders bekannt Guſtav Meyrinks erfolgreicher

vman „Der Golem“ und der gleichnamige Film mit Wegener in
der Hauptrolle.

et Lion, der Textdichter des Muſikdramas, kompliziert
die Handlung außer einigen Nebenfiguren (z. B. der melancholiſch
umdüſterte Kaiſer Rudolf in der mißglückten Eingangsſzene), fügt er
vor allem die Geſtalt der Lea hinzu, der Adoptivtochter des Rabbi
Loew, die dem ſtummen Golem das Sprechen lehrt und in ihm Mit
leid und Seele erwachen läßt. Die beiden lieben ſich, Leg als ein
Weſen r erkunft, als Nur-Weib den Golem, den Ur-
Mann als ſie der Rabbi trennt, bringt der Golem Unheil über das
Ghetto, deſſen geängſtigte Bewohner vom Rabbi endlich ſeine Ein
willigung zur Heirat der Liebenden erflehen. Doch unter dem Brautſchleier ſieht Leg, mit ihr Seele und Sprache des Golem, die ſie ihm

erſt gab. Dem Rabbi bleibt nur noch übrig, ſein Geſchöpf wieder in
Ton zu wandeln, im Sternenhimmel zerflattert der geheimnisvolle,
re ergamentſtreifen, der das Wunder des Werdens

ewirkte.
Ein hervorragender Opern ſtoff, aber trotz großer dichte

e Schönheiten kein hervorragender Opern ter t! Die ſtarke
philoſophiſche Befrachtung, die hier angedeutet wurde, bleibt dem Zu

örer zum Teil unverſtändlich, ermüdet ihn, ſchafft gefährliche Längen,
tört die eindrin n Wirkung des Geſchehens, auch die Muſik
Alberts vermag dieſe Mängel nicht zu verdecken. Sie iſt natürlich,

wie immer bei dieſem von Wagner, Strauß und den Jtglienern
glücklich beeinflußten Komponiſten, von eingänglichſter Melodik,
großer lyriſcher Geſangslinie und oft beſtrickendem Reiz der Klang
wirkungen; die Verwendung neuer Jnſtrumente (ſingende Säge,
baskiſche Trommel) vermehrt die e Ausdrucksmöglichkeiten
des Srcheſters nicht durchweg überzengend. Ein Werk von
bleibender Bedeutung iſt mit dem „Golem ſicherlich nicht entſtanden

der große Wurf von „Tiefland“, auch noch der „Toten Augen“, iſt
nicht wieder gelungen SDie Aufführung war bis auf eine Fehlbeſezung hervor
ragend; ſowohl die Bühnenbilder und Koſtüme von Profeſſor Hugo
Stkeiner, Prag, die ſchöpferiſch-phantaſtiſche Regie Walter Brüg-
manns, Oskar Brauns glänzende muſikaliſche Leitung, als vor allem
die einzigartigen Leiſtungen der Hauptdarſteller: Maria Janowſka
(Lea), Walter Zimmer (Golem), Hans Müller (Rabbi Loew), die
wohl kaum zu überbieten ſein werden. Sie rechtfertigen den Beſuch,
ihnen galt mit Recht der außerordentlich ſtarke Beifall.

Und nun endlich zum größten künſtleriſchen Ereignis der ver
gaiſgenen Wochen, das in der Muſtkgeſchichte nicht nur Leipzigs einen
Ehrenplatz einnehmen wird, zur Bachſeier 1927 in der Thomaskirche,
an geweihter Stätte, an der Joh. Seb. Bach über ein Vierteljahr
hundert wirkte.

Nach der Motette mit drei Orgel- und zwei Chorwerken, vor
getragen durch Günther Ramin und die unvergleichlichen Thomaner
Koſtbarkeiten, die die Bachſtadt Leipzig dem Muſikfreund jeden Frei-
tag und Sonnabend bietet! erklang am Abend die Johannes-
Paſſion. Sehr zu Unrecht wird ſie im allgemeinen neben der be
kannteren Matthäus- Paſſion etwas vernachläſſigt; ſie ſteht für den
Kenner durchaus gleichberechtigt neben dieſer, ja es gibt zahlreicheMuſiker, z. S Robert Schumann, die ihr den Vorzug geben wegen

der wundervollen Jnnerlichkeit der Arien und vor allem der er
ſchükternden Größe der Chöre des Volkes, die in dem erbarmungs
löſen „Kreuzige!“ gipfeln. Der Sonntag brachte m Feſtgottesdienſtwieder Bachſche Chorwerte und am Nachmittag und Abend in zwei

Teilen die Uraufführung von Bachs letztem und größtem Werk „Die
Kunſt der Fuge“

Eine Uraufführung 177 Jahre nach der Entſtehung des Werkes!
1750, kurz vor dem Tode des Meiſters, geſchrieben, nur der erſte Teil
im Stich noch von ihm ſelbſt fertiggeſtellt, der zweite Fragment, in
verworrener Anordnung überliefert, das Ganze ohne h über
Jnſtrumentation und Aufführungspraxis; von den Fachgelehrten des
19. Jahrhunderts als „Schulwerk“, als „kontrapunktiſche Katenmuſik“
bezeichnet das war das Schickſal der „Kunſt der Fuge Doch die
Richtung der modernen Muſik, weg von der Romantik, hin zur
ſtrengen Form des 18. Jahrhunderts das dadurch neu entwickelte
Verſtändnis für alte Muſik, die tiefer eindringende Bachforſchung
gaben die Vorbedingungen eines Wandels, und ſo konnte es der
junge Wolfgang Graeſer wagen, mit gründlichſter Kenntnis und
feinſtem Empfinden das Werk zu ordnen, zu inſtrumentieren und zu
herrlich klingendem Leben zu erwecken. Denn das iſt das über
wältigend Großartige, die Offenbarung, die die Aufführung brachte
Kein trockenes Schulwerk, kein abſtrakt gekünſteltes Formenſpiel, keine
akademiſche Starre; ſondern in jeder, Note blühendes Leben, leiden
ſchaftliches Gefühl, un Leid und überirdiſche Seligkeit; ein ganz
einzigartiger Menſch, dem nichts Menſchliches fremd vblieb, gibt hier
ſein Vermächtnis an die Welt. Was auch immer dieſe 15 Fugen und
4 Kanonfugen, alle über das ans Thema, in der gleichen Tonart
deMoll), an ungeheurem techniſchen Können, an muſikaliſcher

Mathematik“, an gewaltiger Venkarbeit enthalten, jenen wunder
vollen Reichtum, der durch die Umkehrung, Verkürzung und Ver
längerung des Themas, durch Entwicklung neuer Themen aus dem
Hauptthema gewonnen wird der Hörer vergißt es über dem Leben,
das hier unendlich flutet und das über faſt zwei Jahrhunderte hin
weg die Herzen erſchüttert. Jm IJnſtrumentalen gibt Graeſers Be
arbeitung in beiden Teilen eine Skeigerung vom Streichquartett bzw.
Cembalo über Streichorcheſter zu vollem Orcheſter mit Orgel; die
unvollendete Quadrupelfuge des Schluſſes es über vier emen)
bricht dort ab, wo Krankheit und Tod dem Werk ein d ſetzten, und
nach einigen Augenblicken heiliger Stille re auf der Orgel ganz
ſchlicht das überirdiſch verklärte Choralvorſpiel „Vor deinen ron
tret ich hiemit“, das der erblindete Meiſter einige Tage vor dem Tode
ſeinem Schwiegerſohn Altnikol in die v diktierte und das mit
einem Strahl ſeligſter Wärme das Rieſenwerk beſchließt.

Graeſers Bearbeitung das ſei ausdrücklich hervorgehobenfügt dem Werk keine Note hinzu über die gewählte Anordnung und
Inſtrumentation wird ſich natürlich in der Muſikwiſſenſchaft mancher
Disput erheben, man wird mit gewiſſer Berechtigung auf den etwasromantiſchen, ſogar eleſiegiſſhe Charakter der Jnſtrumentation
hinweiſen, Fragen der Auſ rimgeprent alter Muſik überhaupt
werden wieder aufgeworfen werden (ſtilrein oder modernem Klang
ſinn angepaßt dieſe Se ennt werden das unvergeßliche Erleb-
nis der Uraufführung nicht beeinfluſſen Hans Seiffert.
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Girozentrale-Kommungalbank, Magdeburg,

durch die ſtäbtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg.

Die Belgiſche Nationalbank hat den Diskontſatz von 538 auf
5 Prozent hera el Bezüglich Verlängerung des am 1. B. d. J.
ablaufenden Handelsproviſoriums ſchweben augenblicklich Verhand
lungen mit Frankreich. Das deutſchetſchechiſche Kohlenabkommen
iſt bis zum 31. Dezember d. J. unter den bisherigen Bedingungen
gerlängert worden. Jm Mai ſind Sachlieferungsverträge für
Frankreich im Betrage von 17,8 Millionen Reichsmark genehmigt
worden wodurch ſich der Geſamtwert der Sachlieferungsverträge anf
468,3 Millionen Reichsmark erhöht. Die Beſtrebungen des Baum
woll- und Leinenwarengroßhandels zur Feſtigung ihrer Stellung
durch Zuſammenſchluß haben nunmehr zur Gründung einer Jnter
eſſen gemeinſchaft dieſer Geſchäftszweige geführt. Aus dem land
wirtſchaftlichen Jntereſſengebiet iſt zu berichten, daß die Entwicklung
des Wintergetreides unter dem Einfluß der kühlen Witterung faſt
überall zurückgeblieben iſt. Die Sommerſaaten ſind e dünn
und ungleichmäßig aufgegangen und in ihrem Wachstum ebenfalls
noch ziemlich weit zurück. Die für Futterpflanzen und Wieſen bisher
beſtehenden guten Ernteausſichten haben ſich gleichfalls durch die kühle

ai und Juniwitterung verſchlechtert. Jm Laufe des Monats
Mai ſind im „Reichsanzeiger“ 464 neue Konkurſe und 129 Geſchäfts
aufſichten bekanntgegeben worden. Die Anzahl der Konkurſe und die
der Geſchäftsaufſichten iſt gegenüber dem Vormonat um 10,2 bzw.
49 Prozent geſtiegen. Die neueſten Jndexziſſern betragen fürAgrarſtoffe 138,2 gegen 140,1 Prozent der Vorwoche, für Kolonial
waren 128,3 gegen 128,5 Prozent der Vorwoche, für Kohle unber
ändert 1297 Prozent, für Eiſen unverändert 1268 Prozent, für
Metalle 106 gegen 106,7 Prozent der Vorwoche, für induſtrielle Fertig
waren 146,8 gegen 146/1 Prozent der Vorwoche. Der Geſamtinder
beläuft ſich auf 1874 gegen 138 Prozent der Vorwoche. Die Tendenz
der Börſe iſt in der Berichtswoche im Grundton als freundlich zu
bezeichnen. Einzelne Spezialpapiere hatten ſogar, namentlich gegen
Ende der Berichtswoche, eine gewiſſe Kursſteigerung aufzuweiſen
Vom Deviſenmarkt iſt zu erwähnen, daß ſich die Mark an faſt allen
Plätzen nicht unweſentlich befeſtigen konnte. Der Geldmarkt zeigte
naturgemäß in Anbetracht des Ültimo- und Semeſterabſchluſſes eine
etwas ſtärkere Anſpannung. Jm allgemeinen ſind jedoch die Geld
verhältniſſe faſt unverändert geblieben

Die Reglementierung der Zigaretteninduſtrie.
Neue Verſchärfung der Stenerſtundungsbedingungen.

Durch einen ſoeben im Reichszollblatt Nr. 27 veröffentlichten Er
laß verfügt das Reichsfinanzminiſterium eine erhebliche Verſchärfung
bei der Einziehung geſtundeter Banderolenlieferungen. Bisher
herrſchte bei vielen Zollämtern die Gepflogenheit, bei Fälligwerden
auf Kredit gelieferter e ein mit acht TagenBefriſtetes „Leiſtungsgebot“ zu erlaſſen. urde dieſem nicht nachge
kommen, ſo erfolgte eine terminierte Mahnung, und h wenn auch
dieſes erfolglos hlieb, wurde zur Zwangseintreibung geſchritten. Das
Reichsfinanzminiſterium erklärt nun dieſes Vorgehen als unzweck
mäßig, da es überflüſſige Mehrarbeit und erhebliche Zahlungsver
zögerüngen verurſache, und weiſt dementſprechend die Zollſtellen an,
in Zukunft bei Banderolenabgaben auf Kredit das Leiſtun Sgebot zu
zleich mit der Steuerzeichenlteſerung zu vervbinden, ſo daß bei Zah
ungsverzug ungeſäumt die Zwangseintreibung erſolgen kann. Pvak

tiſch bedeutet dieſe Verfügung eine e Einſchränkung der bis
e Zahlungsfriſten für Banderolen und kann infolgedeſſen bei
der notvriſchen Kapitalsarmut der Zigaretteninduſtrie leicht zuSchwierigkeiten führen re nicht wenigſtens während einer ge
wiſſen Ubergangszeit in erückſichtigungs würdigen Fällen ein ver
e vee Entgegenkommen der Finanzbehörden geübt wird. Aller
dings wird dies durch den Mangel jeglicher Ubergangsbeſtimmung
erſchwert. Wenngleich dieſe i engſten Zuſammenhan
z der kürzlich erfolgten Reglementierung der Zigaretteninduſtrie dur
das Reichsſfinanzminiſterium ſteht, iſt bemerkenswert, daß ſie für die
geſamte Tabakinduſtrie Geltungskraft hat.

S Wintershall.Keine Ausbente trotz verſechsfachten Reingewinns
Der Abſchluß der Gewerkſchaft Wintershall in Heringen (Werra)

e 1926 ergibt einen Rohüberſchuß von 8 165 610 (2761 300) RM.
ſich durch den Gewinnvortrag aus 1925 in Höhe von 916 288

(67 065]. R. auf 9081 848 (2828 365) RM. erhöht. Jhm, ſtehen
c Aufwendungen für Zinſen und Anleihedienſt 2 291 508

Verfügung in

RM. Geſchäftsunkoſten und Abgaben 682 978 (959 549) RM
bſchreibungen 356 219 (275 542) RM., Wohlfahrtsaufwendungen 25 050

(27 850) RM. ſo daß ein Reingewinn von 5 726 2592 (916 238) RM.
verbleibt, der wie im Vorjahre wieder auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll; es wird alſo wieder keine Ausbeute verteilt

Der Betrieb des Werkes verlief in 19256 ohne Störungen. Jn
der Grube wurden Vorbereitungen zur weiteren Mechaniſierung der
le getroffen. Die Bromerzeugung wurde durch die Auf
ſtellung eines weiteren Turmes erhöht. Der Abſatz im Berichtsjahr
betrug 885 874 de Reinkalt (im Vorjahr iſt dieſer Abſatz nicht ange
geben. Durch Erteilung neuer Quoten bzw. durch Erhöhung von
Leferungsberechtigungen verringerte ſich der Anſpruch am Abſatz des
Se nſ Kaliſhndikats in 1926 von 64348 Tauſendſteln auf 68507
Tauſendſtel.

Börſen vom I. Juli 1927.

und ſchlank aufgenommen.

Friſtverlängerung für die Anmeldung von Altbeſitzrechten
im Anleiheablöſungsverfahren.

Nach einer Erklärung, die ein Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums
gelegentlich der Aufwertüngsberatüngen im Rechtsausſchuß des Reichs
tages abgegeben hat, wird Altbeſitzgläubigern von Markanleihen des
Reichs noch bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt d. J. die nachträgliche
Beantragung von Ausloſungsrechten geſtattet, wenn der Anleihegläubiger
nächweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige An
meldung ünterlaſſen hat. Die Anträge auf Bewilligung der
Nachfriſt ſind an den Reichskommiſſar für die Ablöſung der Reichs
anleihen alten Beſitzes, Berlin, Alte Jakobſtr. 117 bis 120, zu richten.

oſitionen von Weizen eine Erhöhung um etwa 10 Guldencent auf,et Heroſtalad eng etwa 20 Guldeneent feſter gehalten war. r
ſätze kamen im Eif- Markte ſowohl in Weizen als auch in Roggen, n
zwar erſthändig in den Offerten etwas erhöht, von der zweiten 937
aber billiger angeboten war, nur in geringem Umfange zuſtande.
InlandsBrotgetreidemarkt hat ſich die Lage nicht verändert Der e ar
ſtärker offerierte Roggen blieb ſchwer unkerzubringen. Am Zeitmarkte
wären die Weizenpreiſe meiſt rückgängig, während für Roggen kleinere
Preisgewinne erzielt werden konnten.

Halliſche Börſe.
Die heutigen Notiterungen.

(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

e Der Kampf gegen die Zementverbände. Zuſammenſchluß der z w. 2.7. 30. 8.Außenſeiter? Wie wir hören, planen die Außenſeiter der deutſchen e Halle Maſchnenfebeit ſrrere ſroe
Zementinduſtrie den n zu einer Jntereſſengemeinſchaft. Idea 149.60 149.50 Hatte e Rohrenwerte ſo s
Es handelt ſich dabei offenſichtlich um eine Kampforganiſation gegen Sahleſcher Bankverein o 146 r h S d I 72
die Zementverbände, ihre Kontingentierungsmethoden und ihre Preis u e en e ne See e G. hpolitik. Zörbiger Bankverein 51. Katſerdad Schmiedeberg 120. 117.

gehe u u 2aliwerk Krügersha S S 78.Drmerbegeſell ſcuaften et e eMansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Stillegung des re ſche entang A. es e Seſter, Sted e
Zirkelſchachtes. Da der ſeit 27 Jahren in Betrieb geſtandene WerſchenWeißenf. Brk. 205. 202 en er e
der Mansfeld A.G. an ſeiner Ausbeute erſchöpft iſt, wird der Betrieb am SBruckdorf-Rietl. Bergb. l e agerraſt. Halle ehe
1. Juli eingeſtellt werden. Schon vor kurzer Zeit wurde die Hälfte der 9 e en vo 244.50 Halle Hettſtedter Bahn 65. 68.
Belegſchaft nach dem nicht weit davon entfernten Vitzthumſchacht verlegt, e e atet erf. e Freiveekehr.
und nun folgt der Reſt auf dieſe Arbeitsſtätte Cönnerner Malszfabrik 125. 125. Bankverein Artern

Der Abſchluß der Porzellänfabrik zu KloſterVeilsdorf. Verluſt Etlenburger Katt. Manuf. l nene en 577ausweis. Inzwiſchen beſſerer Geſchäſſegang Der Abſchluß für 1926 uhelſaertereret. e e u.

m e e henen e alim Vorjahre aus. Nach Abzug von um M. auf 55 M. er Glauziger Zuckerfabri mee J Sie SeMahigte Geſamtunkoſten und nach 43045 (37 649) M. Abſchreibungen Halleſche Malszfabrir dutn per e Saale Las
ergibt ſich einſchließlich Vortrag ein Verluſt von 53 055 M. (i. V. bei Halliſche Pro a en Weeiednen
98 385 M. Reingewinn 5 Prozent Dividende). Der Verluſt ſoll auf neue (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann,

Rechnung vorgetragen werden. S e e o e D. 6Heohntohlenaan Bern „Zum Fortſchritt in Meuſelwitz. Die Ge i le 22 l
ſellſchift legt im Intereſſe der Rationaliſierung des Betriebes demnächſt Weizen bis Turin
den Wilhelm-Schacht ſtill Die Belegſchaft ſoll auf den Heinrich le r e bie 290--2965. 290--285 ne ſen
Schacht übernommen werden. ren 276—200 234— WelhenkleieBraugerſte 255-265 260-270 (mittelgrob) 14.00-14. 50 15. 00--15. 80

5 Wintergerſte S Roggenkleie 14.50-15. 00) 15. 00 15. 86Oeviſen, Börſen, Märkte e e eAmtliche Deviſenkurſe. Mais 1ss eHhne Gewähr. (Jn Reichsmart) Ohne Gewähr. Berliner Produktenbörſe.
e 1. 7. 30.6. (Für 1000 Kilo) n 30. 6. (Für 100 Kilo) 457 30. 6.

i 0 .417 7.417 ärk. S uttererbſen 22.00-23.00 22. 00-—22. oTer de e a es en u 112.66 et ar 263—265 265-287 eluſchten 21.00—22.50 20.50 35.00
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.183 Liſſabon 100 Escud 20.88 20.78 Sommergerſte 240—278 240 272 Ackerbohnen 22.90-23. 00 22. 00-23. 00London 1 Pfd. Sterl. 20.47 20.469 Oslo 100 Kr. 10s. o 100959 We u Futterg. S S Wicken 22.00 24.50 22.00— 24. 50
Neuyork 1 Dollar 4.215 4.2155 Paris 100 Franken 46.5051 16.50 Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00--16. 00 15. 900--16. oRio de Jan. 1 Milr. 0.494 495 Schweig 100 Franken 81.195 81.145 Hafer, märk 252—259 252—259 Gelbe Lupinen 16.00-17.00 16. 00- 18. 00
Amſterdam 100 G. n er Se er t Mais lok. Berl. 166 188 187—169 Serravela alteAer e en el als Skhoaholn Wog. 11294 112.96 e e 36.75—37.75 37.00—889. o Rapskuchen 15.40 16.80 15.40-18. 80
Dansig 100 Gulben 325 2157 Budapeſt 100 Pengb 2343 7323Roggenmeht 5 00--37.00 36 00 37.00 Leinkuchen 19.60 19.7019 60 19. 90
e

talien 1 ire oggenklete 4 00 .o0 18.Berliner Börſenbericht vom 1. Juli. le tet en e e e S a enDie erſte Börſel des neuen Monats blieb in gewiſſem Sinne eine Viktoria Erbſen 44.00 o e üben t SEnttäuſchung Nach überwundenem Ultimo und dem Fehlen von Limite l Speiſeerbfen 26.00--32. o ad vuktenbörſ e h
wurde mit ſehr e e e e Jmn n e Leipziger Produktenbörſe.eringen Umſätzen ſind die Steigerungen denn au ei einzelnen S d r 1000 e in n u eWapleren es obwohl man ſchon zu Anfang Abgabeneigung be er 1000 in r c
kundete. Die vorbörslichen Taxkurſe wurden nur in wenigen Fällen Weigen t a e S et und ger ezlee

e e 208 süber geſtern. Sehr feſt um 5 bis 6 Prozent höher waren die führenden Wintergerſte 258 210 258 270 Raps, ruhig 10-340
Bauwerte, Bemberg, Sarotti und faſt alle Papiere des MontanHafer, alter 256-268243-266 Erbſen än. virt) ss0-430 somarktes gefragt. Am Banken und Schiffahrtsmarkt betrugen die Berliner Metallnotierungen.

Gewinne etwa bis 3 Prozent. Außer dem Monatsbericht der c 737 TCommerz und Privatbank, der der n u erſt im Verlaufe be ekannt wurde, und dem deutſchfranzöſiſchen Kohlenabkommen lagen Clektroiyttupfer re bars 080 be in S 122.00 2nennenswerte Momente nicht vor. Die angeſpannte Lage am Geld en er Gr. f. freien Verk. ge de m vo en e e
markte hat ſich zwar etwas gebeſſert, doch ſind angeblich ſtarke Wechſel Driginalhüttenaluminium, 93- 99 Prozent 210.00
einreichungen bei der Reichsbank beobächtet worden. Vprten und Desgl. in Wals- und Drahtbarren, 99 Prozent o Von on o5
meiſt auch auf Glattſtellungen wegen der morgigen Börſenunter e e e 3brechung wurde es gleich a den erſten Kurſen allgemein ſchwächer. At won-

Beſonders die führenden Werte, wie Farben, Siemens, Rheiniſche
Braunkohlen, KölnNeueſſener, Bemberg, Glanzſtoff uſw. waren bis
5. Prozent gedrückt, während bei den meiſten Werten die Ab-
ſchwächüngen nur 1 bis 3 Prozent betrugen
ließ ſtark nach. Anleihen und Ausländer ruhig und heute eher ab
bröckelnd. Der Pfandbriefmarkt lag unverändert, nur Roggenwerte
trotz berückſichtigten Couponabganges weiter ſchwächer Bemerkenswert
iſt die feſte en einiger Kolonialpapiere, bei denen Material
mangel herrſchen ſoll.

Am Deviſenmarkt iſt Mailand e ſchwankend.
Pfunde etwas feſter. Am Geldmark
5 tzuſtellen. Die Sätze ſind unverändert.
Monatsgeld 8 bis 9
verändert geblieben.

Berliner Produktenbericht vom 1. Juli.

Die feſten amerikaniſchen Marktmeldungen hatten in den Vor
mittagsſtunden hier eine feſtere Stimmung Platz greifen laſſen, doch
brachte der Börſenbeginn eine neue Abſchwächung Die zu heute an
gedienten 360 Tonnen Weizen wurden als kontraktlich lieſerbar erklärt

h Spanien undk iſt eine gewiſſe Erleichterung
Tagesgeld 82 bis 8

Prozent nominell, der Privalkdiskonſatz iſt un

n ä reereeee

Die Geſchäftstätigkeit

Die Cif- Forderungen wieſen für nähere

Silber in Barren ca, 900 fein (für 1 ke)

Auf Kredit
n

PoOr
Korbmöbel

Kinderbetten

roh e uAen e enH. Fuchs, öbelhaus
Halle, Gr. Ulrichstraße I., II III. Et.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank

7. o von r T o vReichsbankdiskont 5 Prozent ſ8 Mein i Sieg Soli so Gautzſch 110.s0 110.50S. B. R g 167.75 167.25 Dtſch. Wolle 68.75 67.75 Leopold Grube 107.50 106.25 Sieg. Solingen 62.37 60. g.Beghß Bo Hpf. Em. 101.-- 100.25 St van 160 160 ter Werke 92. 90.25 Linke Hoffmann L. 69.751 69. Siemens Halske 262.76 204.50 Geraer Jute A. 279. 270.Es anster ösgſe 6 Dt. Zuckerbank I. 62.26 Dhckerh. u. Wiom. 38.50 38.12 Loewe, Ludw. 265. 287. Staßfurter chem. 67. 64.50 Glauziger Zucker 122.50 120.
Sbligationskurſe Brauerei attien. Dynam. Nobel 141.50 142.25 Sorens, E. A. G. 125. 124.-- Stett. Chammotte 106.25 107.50 Halle Zimmerm. 1250 soe e 4 Allg ekir. Engelhardtbraueret 2 224.26 Eikenburg. Kattun Mantnesmann Röhr. 198. 197.97 Stock Motor 61.25 83125 Halle Zucker 92.
Geſ. 18900 S. 1 Schulth.-Patzenhofer 431. 434.- Elektr. Lieferungsg. 107.25 188. Mansfeld. Bergb. 135.75 135.- Stöhr, Kammgarn 150. 165.75 Käſtner, Karl 16.- 16.Anleihen i Leips. Br. Riebeck 161.50 161. Fſſen Steintehlen 160 180. Maſchlnenf. Bau 168.79 191.7 Hiwer Rähmaſch. 76.251 7 Krietſch Kühle e

Dtſch. Ablsſungs t. SolwayW. Induſtrie Aktien ahlberg Liſt 144.87 142. Mir S Genneſt e en r. Ken e e leeres eſchuld inkl. Aus 1909 i. Akeumulatoren 174.-- 174.- J. G. Farbeninduſtr. 299. 29.75 Motoren Deuß 77. 173.37 Ver. Kohle Borna Leips. Die dt ploſungs Recht 305. 305. 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 106.75 187.25 Feld Papter 220. 219.50 Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 47.- 45.50 Leips. 5 So eb. 5
DOt. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 244.75 243.50 Froöbeln Zucker 110. 100. Nationale Auto 127.75 128. Wanderer W. 274.- 276. a gen Fr. emit Ausloſ.Schein 150d, l 85.50 87.60 Anhalter Kohlen Tis so 120. Gelſent. Bergw. 177.50 173.50 Rorddeutſch. Kabel 134. 133.25 Wegelin S Hübner 126.70 I27 Sebz ege 168.50 1542einſee os.60 4os. so 5 Klöckner-Werre Aſchaffenb. geſt. 209180 209.25 Genth. Zucker n e ehe el nene c al e Zmnerm.Dt. Ablöſungsſchüld (Sammel Ablbſ. Augsburg Rürnb. G. f. el. Untern. 236.67 239.78 n Eiſenb. 167.80 108 37 WerſchenWeißenſ. 20480 206.78 e 125. 125.Dne Auslöſungs aktien) Naſchinen 146.80 145.50 Glaug. Zucker 123 Sverſchleſ. E. -Jnd.. Weſteregeln Alkali 187.75 T. r n et WttfriedSein so 18.70 45 iebed-Woan, Bamag. Meguin. 48.60 6.75 Eörl. Waggon 26.50 20.87 Sverſchleſ. Koksw. 107.87 10462 R Wolf a r nee e n h tanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 147. 146. Gothaer Waggon c Koppel e Aee er S nes i a le candſchaftl. genträl i o. 104.87 Greppiner W. Sſtwerke so geiter Maſch.Pfandbrieſe i i 26 gert Sogtehn n Berger Hruſcheig Tertin 108. in. Dhontg Berghau idee. un a Wald hof o e e ergehen e
Sächſ. landſchaftl. Alg gotalbahn u. Bergmann Elettr. 192. 1593.50 ckethal 97.5 25 Phönix Braunk. 108.25 107.60 Zwickauer Maſch. e ee h Kraftwagen 184.50 182. Berl. Holz Kontor 114.50 117. Hall. Maſchinen 181.251 Pinſch A.G. 156.50 157. erſ er Werkz.6 Stſch. Zucher Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 112.26 118. Hammerſen Co. 96750 167.25 Hittler A. 164.50 I Freiverkehr. hen ewerktanleihe 16.90 18.06 urd 56. 66.25 Beton u. Monierb. 141. 143 Hanſa Lloyd 54.50 54. B. Polack Adler Ka a. n s Walt72 Prov. Sächſ. rg Binge Werke 25.50 25. Harp. Bergbau 211.50 209. Vöge, Eleztron 136. 136-50 Salle galt 144 e. Bauchw. Walter J Jd 9 z Halle-Hettſtedt 66.75 66. 25 g T 50 ha Riguet Co 149.80 149.50Pfandbriefe 965.50 96.75 S nhnrger Hoch Bochumer Gut S Sarim. Maſch 36.50 so Polyphos 161-25 188.50 Krügerehall ne u aProv. Sächſ. Id 3 u 87.871 67.12 Braunk. u. Brikett 187.50 199.50 Held Frank 97.100.- Rhein Braunk. 277.50 275 Brod Voveri so e Zucker eRoggenpfandbriefe 3.32 ah Braunſchw. Kohlen 320. 324. Hildebrand Mühl. 68. 65. Rhein Elektrigit. 171.-1601.50 Glückauf t. a. 34 64. 86 See e S5 Sachſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 124. 123.50 Hirſch Kupfer i Rhein Metall S l sabel Ahendt See S Salzer akursanleihe euch Aſtealer D. m Buſch Waggon o 25 Soeſch Stahlw. 182. hein Sprengſtoft 108. ws so Shchfregueng i ch S e. t10 Berl. Hyp. Hamburg Amerita 142 141.75 S Guldenw. 100. 50 100 Hohentohe 25.251 24.70 Rhein Stahlw. 208 50 208 12 Rhein Merten 8950 9950 Stöhr S Co. 165.50 166. 25
G. Pf. S. 2 110. SHanſa-Dampfſchiff S 220. Calmon Aſbeſt 56 564.12 Holzmann, Ph. 205. 203.75 Ktebeckſch. Montw. 165. 164.75 Uſa 32 l 31.- Skal Claviez le10 dto. S. 8 108.25 1os.oo Hamburg. Süd 233 c Charl. Waſſer 163.25 163.25 Sumboldt, Maſch 44.251 Rombacher Hütte e e Thür. Gas 147.75] 148.50

10 dto. S. 105.25 105.75 Nordd. eloyd 144. 144.60 Ehem. Buckau 130. 126. Ilſe Bergbau 284.75 294.- Koſiher Braunt 115.-- LKespzcger Börſfe a Wolle 184. 184.25S do. S. u. 6 102- 193. Vereinigte. Elbe Chem Heyden 1 o. 127.25 Jiſe Genußſcheine 136.75 134.- Hoſiher Zucker 92 93 es9938 Sittel S Krüger 175. 17
77 d. S. Swiffährt. 7750 76.50 Chem. Gelſentirch. Zahla, Porzellan o s7 u Aunlgersgerke e n e Jnenſttie Alten Tränkner Würkerf e82 do. S 10 85.50 86.50 Vankaktien. Chemn. Spinneref 111. 112. Halt Aſchersieb. 182.-1383.25 Sachſenwerte 120.87 121.79 n Wotanwerke 55. 65.8 St. Hyp. Br Barmer Bankv. 155.75 165.60 Conti. Caoutſch 132. 133.75 garſtadt A. G. Is5. 165.62 Salsdetfurth Kali 244.751 243.Adea 451.50 1650.75 8ittauer mech. Web 128.50 116.Gold 26 Joo.10 100.10 Serl. Handelsge 246.50 248. Cröllw. Papier 165. 188. Zattow. Bergbau S gerh Bach e Comm. u. Priv. s 165. z
7 2 do. 30 100.50 100.50 Sraunſchw. Bant 121.--] 121.0 Saimler Motoren 129.25 129.87 Kirchner E. Co 131.-- 1332. Sarotti Schok. 204. 199.50 S Bank re 160. Freiverkehr.
8 W Pre. Bod. Kr Commerzbank Je3.75 184.50 Dtſch. Atl. Tel. 112. 111.87 glöckner Werte 178.-- 172 Scheidemandei 29. 29 Sächſ. Bodener. 167. 167.50 Bachmann KLadewig 232. 230.G. Pf. Em. z Darmſt. u. Nat 2425 241. Stich. Lux Beragw S Soln Veueſſen Is9. T88.25 Schering chem. 226 225. Altenbg. Landkr 125. 127. Eitner, Hans 45do. Em. 10 100.50 100.50 Seutſche Bant 167.50 166.60 Htſch. Erdvl 183.75 164.60 göln Rottweil Schleſ. Tertit 122.25 124.-Kaſſeler Jute e 218.- Parthote 152 o 1524,5 Pr. gentr. Bod. Disconto Bant 163.75 163.75 Htſch. Kabel zog so 107.50 Gebr. Körting 10s. so 10s. Schleſ. Zink l Chromo Rajort 80.12 22 Poge Elektr. 136. 136.
e n e Seeben e ſh. Hütte T 22 Sqhneider, Hugo 118.25 11725 Conkord. Spinn S Sicher Steinbau(Lig. Pf. o. An Hall, Bankverein 14 140.50 Dkſch. Maſch. 105. 104.87 Lahmeyer S Co. 181.75 182. Sgnbert Salzer 396 389. Erböllw. Papier T M Seidel Naumann 95. 90.S. teil m Seips. Cred. Anſt. 151. s 151.75 Stſch. Petroleum D. Laurahütte 88. 102.87 S Elek. 192. 120 75 Dermatoid- W. 32Sür. Zucker Vaſchl.Ratenſchein 154 68340 63.40 l Mitterd. Erednt 224.50 233. Werke Da Leonhärd Braunk. S Echulz fun. 100.78 108. l D. Eiſenhandel l l Woſchaar Hainichen l
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tungAuslichen Herd

i t t ü ichei kommen,Daran war aber nicht zu denken, bevor nicht alles hier ſo in Eva war Heute vormittag zu früh zum Stelldichein ge
Das Haus ohne Lachen Ordnung gebracht war, wie er es ſich vorgenommen hatte. Mit dem jetzt, bei einem ſoviel wichtigeren, berſäumte c e lagen erhg-

kläglichen Reſt ſeines Geldes, der von ſeinem Hamburger Aufenthalt Von zwei Türmen hörte er nun die elſte Stunde JMagen,Roman von Otto Neufelbdt. ühriggeblieben war, ließ ſich nicht mehr viel anfangen, und beſonders niſch n er ſeine Uhr vor, zündete ſich eine neues e an a
22. Fortſetzung. Nachdruck verboten. efährlich war dieſe Ebbe in ſeiner Kaſſe inſofern als er eine Flucht, hielt Auslug. Jeder Dame, die allein aus der n en ln r

tbſ he ſehen, daß es nun unnötig iſt noch länger zu ſchweigen, Eick die doch immerhin plötzlich notwendig werden konnte nur mit ans der er Eva erwärtete, ſah er ſcharf ins Geſicht. Ein paar
e g

Sonnabend, 2. Juli 1927

e änglichen We e Dedlloff bis cht geſprochen, er ſchont Sie ni warum wollen Si unzulänglichen Mitteln antreten konnte. Dediloff war aber entſchloſſen vergingen. Von Eva war keine Spur zu ſehen Dedil
vnen e trotz e rot in Berlin zu bleiben es ging um zu hohen Ein r die Lippen, aber er ſchalt ſeine Befürchtungen, Eva e alles

Da fuhr ſie wieder empor: ſatz. Niemals würde ſich ihm wieder eine Gelegenher bieten wie jeßt, anders überlegt haben konnte, unſinnig. Sie mußte ommen
„Was wollen Sie damit ſagen, daß er mich nicht mehr ſchone?“ wo Zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen waren. Als die Turmuhren die nächſte Viertelſtunde e e begann er

Er hat alles geſtanden, Fraulein Endrulath!“ ſagte Doktor Fuchs Als er von ſeinem Ausflug nach Caputh zurückkehrte, hinterließ unruhig zu werden. Es mußte irgend etwas vorgefallen ſein. Er dachte
mit Betonung, wobei eine gewiſſe Drohung in ſeinen Worten war. er in ſeinem Hotel die Mitteilung, daß er wegen perſönlicher Ange daran, zum Hauſe des Sanitäksrates zu fahren, aber er d e
Er war ſeiner Sache vollkommen gewiß ie Tränen Luzies hatten legenheiten für zwei Tage verreiſen müſſe. ie ünausgeſprochenen dieſen Plan ſofort wieder denn es wäre leicht möglich geweſen, da
e letzten Zweifel beſeitigt. Er war nun vollkommen ſicher, auf Bedenken, die im Geſicht des Hotelangeſtellten bei dieſer Mitteilung er Eva in der dunklen Straße überſah, oder daß ſie einen anderen
em rechten Wege zu ſein erſchienen, beſänftigte er damit, daß er faſt den ganzen d ehe Weg wählte, im übrigen hätte er doch nichts auszurichten vermocht.

Luzie gab keine Antwort, ſondern ſah den Kommiſſar nur Geldes opferte. Nun ſtand ſein Geſchick bei einer drohenden Gefahr Er wartete ungeduldig. Zwei Schutzleute, die langſam vorbei-
fragend an. wirklich auf des Meſſers Schneide, und er erwo Pläne, wie er ſich patrouillierten, ſahen ihn und ſeinen Wagen mißtrauiſch an, aber er„Er hat nicht nur geſtanden“, ſagte der Kommiſſar, „ſondern er noch in aller Eile ein paar hundert Mark rn könne. Er ver gab ſich den Anſchein, als bekummere ihn das nicht, lenkte den Wagen
bereut auch, daß er ſich durch ſeine Liebe zu Jhnen zu einer Tat hin warf aber alle Pläne, die ihm kamen, als zu gefä rlich. nicht zu einer anderen Stelle, denn er hätte ſich ſonſt erſt recht ver
reißen ließ, die ihn um alles ringen wird. Er entſchloß ſich, alles auf eine Karte zu e in der blinden ihn gemacht,

Augenblicke ſah Luzie den Kommiſſar verſtändnislos an: e e ſein Jnſtinkt und ſein Glücksſtern ihn zu einem Erfolge „Jch warte die gang Pahtl nahm er ſich ne en n
Seine Liebe wiederholte ſie, gang ungewiß darüber, was der weiſen würden. e den Kopf, was im Hauſe des Sanitätsrates vorgefallen ſein mochteKommiſſar wohl meinen könne, und Nee verſan ſie die Worte. Als er kurz nach zehn Uhr ſeinen Wagen aus der Garage eng Mö e er es daß Faſtenrath Verdacht geſchöpft hatte und ſeine

die eben geſprochen worden waren. Sie ſprang auf, ſtützte ſich mit ließ er noch einmal alle Möglichkeiten und Verwicklungen, unter enen Tochter ſorgfältiger behütete als zuvor Dediloff machte ſich Vor
beiden Händen auf den Schreibtiſch, der zwiſchen ihr und dem Kom un erhaben leiden konnte an ſich vorübergletten, und er ſagte &3 würfe daß er mit Eva nicht noch eine andere Verabredung getroffen
miſſar ſtand. aß eine unmittelbare Gefahr ſolange nicht vorhanden war, wie Ei hatte für den Fall, daß die Flucht durch irgendeinen Zufall ſcheiterte„Sie lügen!“ ſchrie ſie. Als es halb zwölf Uhr ſchlug, war Eva noch immer nicht da, und„Jch bilte Sie unbedingt“, wies Doktor Fuchs ſie in ſcharfem iloff gab n auf, und wenn er doch noch immerTone zurück, „Jhre Worte 3 e Dediloff v nun alle Hoffnungen auf, und ch noch

wartete ſo geſchah es nur, weil er nicht wußte, was er ſonſt mitb Sie a der ehe e Lügner, den ich je geſehen Es lebt ein Geiſt! dieſer h ange ſollte. An un d e 8 d W

i i i h r n a er ee n en a Es lebt ein Geiſt, durch welchen alles lebt, e e hen ſenden e etwart das e was er Jhnen angeblich geſagt hat. Aber Sie Durch den die Sonne kreiſt, hüten fandIügen jal Sie lügen, um mich in eine Falle zu locken! Herr Eick Der Blumenbuſch die goldnen Köpfchen hebt, Dediloff mußte ein paarmal gähnen, nicht aus Mübdigkeit, ſondern
hätte meinen Vater erſchoſſen, weil er mich liebt! Aus den Fingern iſt aus nervöſer Erregung. Er hatte es nun aufgegeben auf die ſpäten
ben n ſich das n un Den Lenz der Vogel preiſt; Spaziergänger zu achten, die dann n e de a h e

i i i S i 4 e n e nwer e de len Mutter ren ans e Durch den das Menſchenherz, das Wunderding, e e e e e e et
doch ſtutzig geworden. Er hatte indeſſen in ſeinem Leben ſo oft täuſchend Vor eignen Wundern bebt, Rein, nun kam Eva wohl nicht inehr. Die Hoffnung auf ſeinen
echte e ähnlicher Erregung kennengelernk und war zudem ſo Wann er es mächtig zu dem Sonnenring Glücksſtern war trügeriſch eſſen e nln nen i et Auſchten Mbereengh daß er ſh richt In ioſſter Sehnſecht hebt n e e e e e e

und Dediloff erſchrak r gehört.z J r S in t ſſchleiertes Geſicht,cher dert en n et ehe n e S Geiſt der Geiſter, kniend bet' ich an, e e et e urd Geſicht, das von
e Ehren e hen Was keine Zunge ſpricht; er rief er gedämpft.2nn Sie aber lügen!“ empörte ſich Luzie von neuem 3 icht, den klei nen a Aber ja„Jch lüge nicht!“ rief Doktor Fuchs mit Beſtimmtheit. „Eick hat e n e wen Licht hen Funken aw Er h den Wagenſchlag auf.
mir e en daß de Winter egane ihr a vat hat S Er will zu em e b daß doch e biſt! ad en hatte ich ui e m gadinde enthält die ihn Dazu veranlaßt haben. J t ötterle gufgegebenl“ Diesmal war ſeine Freude, ſie zu ſehen, zum erS Erſadnis Sie ahnenl Und ich wiederhole Jhnen, daß allein e R e Srrerne Götterlande ans le elic und nicht geſpielt. ehe en e reren

ß hie r „Es ging nicht eher!“ berichtete ſie in aller aſt, indem ſie ne„Jch habe Jhnen in Geſtändnis zu machen! Keins! Hören Und ſehnt ſich ewig nach dem Sonnenhaus, ihm Plat nahm und an ihrem Schleier neſtelte. Papa hatte zu

Sra en e r e e ren a ſern a Nach himmliſcher Natur. ren und e e e en n de Slag enn Sie nicht ſo kö n wären, n, da 8 merzen erzählte, erreichte ich gerade egen voni aus Liebe zu mir den Mord ausgeführt hätte, alſo webt um in O Geiſt der Geiſter, trage mich empor! erreichen wollte. Liebſter“, unterbrach ſie ſich öhlih an bot
meinem Vater ein Hindernis für eine Heirat vder dergleichen zu be h deine ihm ihre Lippen, „wie glücklich bin ich! Wie gluclich bin ich
ſeitigen. Daran erkannte ich die Lügel Es ſt eine Zügel Und mache ganz mich dein! Er küßte ſie übermütig und in beſter Stimmung. Dann griff er

I s land, Iine lug mit der flachen Hand auf den Tiſch. Es iſt mein Vaterland, was ich verlor: an di be

i iſt j i J i Jeile fort, und bemühte ſich,rief Luzie nicht minder n „Jh. ſchweige, ich werde e e Ernſt Moritz Arndt. hen en do e e re h beſorgt, als Iin Wort mehr ſprechen, denn nun weiß ich, daß Eick kein Wort zu meinen Kopfſchmerzen vorſchwindelte, ich mußte eine richtige und
Zhnen rn nte Meiner rn ſe abermals ein ließ ne langweilige Unterſuchung über mich ergehen laſſen, und dannch ine et Ti ſeine üherredungstunſte ſpiei ſuche De dar S chickte mich zu und c alter a t tn den t vorzu überzeugen, Sah ihre Sache vollkommen verloren daß ſie nicht Gwieg; plauderte der aver, ſo konnte i jedem Augenblig eine e Je l e her Unerre her nd e Pere endlich kam

das leiſeſte Erbarmen ihrer Richter zu erwarten habe, wenn ſie bei Hand auf ſeine Schulter legen und eine ver indlich freundliche Stimme tellte ich mich Hafens Er iſt dann an Zehenſpien wieder nang
ihrem Willen verharre. ihn für verhaftet erklaren. Bisher hatte noch niemand in Berlin an aangen, n h anßte mir den Bettgigfel in dex Mund ſtecken umAber Luzie ſchwieg, und nicht ein Wort war mehr aus ihr heraus ſeinen adligen Ramen zu zweifeln begonnen. Das Geld, das er leicht Ah n lachen Natürlich mußte ich n warten, bis er ſelbſt zur
zubekommen. innig und verſchwenderiſch vertan hatte, ließ jeden Zweifel an ſeine Ruhe e n wo den an r a denn Geranſh eyert

s be mußte ſeine Demihungen abermals aufgeben, und arſſtokrat ſchen Gewohnheiten verſchwinden Gefahr leere e t er wohl ber Meinung geweſen daß es mir ſchlechter ginge
e e gufrecht mit erhobenem Kopf das Zimmer verließ, mußte er jener Zelle im Poligeipräſidium kommen, wo Hänns Eick ber ſein und er hätte ſofort nach mir ehe Aber nun bin ich doch hierſich geſtehen, daß er genau ſo weit in dieſer vertrackten gelegenheit Schickſal nachgrübelte. Ach, Lieber!“
war, wie zu Anfang Seine Stimmung wurde nicht beſſer, als er ſich Auf der Fahrt nach dem Roſeneck verflogen allerdings Dediloffs Biſt du ſehr müde?“ fragte er zärtlich und beſorgt.
noch Vorwürfe darüber machte, das Verhör mit Luzie ſowenig geſchickt Beſorgniſſe Das Abenteuer, das ihm bevorſtand, das bunte Leben Wie kann ich müde ſein Die ganze Nacht konnte ich mit dir

e zu e ſeb bohe Eick und ter d de e en auf den abendlichen Straßen, nahmen ihn ganz und gar fahren und würde nicht müde werden!“
ennoch aber blieb er dabei, und kein anderer der gefangen.Mörder e „Es iſt Unſinn“ ſagte er ſich, „wenn man in ſeinen vier Wänden d W Auto raſte nach d zurüch fuhr quer r n Stadt

e i ähe de em Oſten zu. Eine Strecke hinter Fürſtenwalde hatte ediloff eine„Verſtockte Bande!“ murmelte er, als er hinausging, um ſeinem über Gefahren ſinniert. Unter den Menſchen und in der Nähe der enſihn kennengelernt, de ihm als geeignet erſchien Era ren ans
Vorgeſetzten Bericht zu erſtatten. m e denkt man an keine Gefahren mehr, da glaubt man nur a ſener n en und de rn t e ſeine eneerreen e

30. gn v Minne vor elf Uhr hielt ſein Wagen am Roſeneck. liner Freunden für ähnliche Zwecke arm empfohlen war.
Die Da tungen ſchwiegen ſich über den Fall Endrulath in den Er hatte troß der wunheröollen Maiennacht das Verdeck des Wie gruſelig es iſt und a ſchön, mit dir ganz lein durch die

nächſten Tagen aus, und i der eifrig in den Spalten aller Wagens hochgeſchlagen, um jedem Erkennen vorzubeugen. Er zündete Nacht zu fahren“, flüſterte Eva ſo leiſe, daß ihre Worte in dem
Lokalblätter nachſuchte, blieb im ngewiſſen, was mit Eick geſchehen ich eine Zigarette an, mehr aus Gewohnheit als aus dem Bedürfnis Knaktern des Motors verlorenge e wären, wenn ſie ihre Lippen
war, welche Ausſagen er gemacht und welche er verweigert hatte. Es ſeine Nerven zu beruhigen. Er war überzeugt, daß Eba kommen nicht e an Dediloffs Ohr geha ten hätte. „Haſt auch du Furcht,

für dieſes Schweigen der Zeitungen natürlich harmloſe Er würde, daß ſie, auch wenn s Hinderniſſe in den Weg ſtellten, nichts Lieber? e
lärungen, aber Dediloff, der aus rfahrung immer geneigt war, das unverſucht laſſen würde, ihr Verſprechen einzulöſen. Dediloff ſah ſie mit einem breiten Lächeln an, ſein ſchönes GeſichtUn günſtigſte und re ne anzunehmen, war ein wenig be Dediloff wandte kein Auge von den Ziffern re Armbanduhr, verſchwamm in der blauen Dunkelheit der Nacht.

unruhigt. Er verdoppelte ſeine Vorſicht, prüfte mißtrauiſch alle Ge die im Dunkeln grünlich zitternd leuchteten No drei Minuten bis Sie ſtreichelte ſeine Hände, die ſich feſt um das Steuerrad klam
chter, die ihm auf der Straße auffielen Die Hitze des Berliner elf! Aber da begann es, von einer Turmuhr die elfte Stunde zu merten.es begann unangenehm zu werden, und er wünſchte ſich weit fort.

ſchlagen, ſeine Uhr ging ein wenig nach. Fortſetzung folgt.r r ſo ſn Th. r Monat Wyk und zehn M u Hau zeigt Wo tu i e e e M ſind trWohin müſſen Sie in Ihren Ferien reiſen? n e n waren n leelte 7 er e ſo Einſune t e kraß W Kern ſahen e ge
e daß ihre Entwicklung treppenförmig verlief. Oberſchenkel und Ober von hochaufragenden Bergen umſchloſſen ſind, häufig beängſtigt undDie Reiſe nach dem Klima. arme nahmen während der 8 Wochen jedesmal zu, der Umfäng des bedrückt, manche Senſible können am Meere keinen Schlaf finden.

Einige ärzkliche Ratſchläge zur beginnenden Ferienzeit. Bauches wurde kleiner. Die etwas welke Haut der Kinder wurde wenn Dieſen iſt das Binnenklima, Mittelgebirge mit milder Tem
Jean, öffnen Sie das Fenſter und laſſen Sie das Klim a herein!“ man ihr für ein paar Sekunden ein Eisſtückchen auflegte, bei Beginn peratur und Schutz gegen nördliche Winde, wie ſie Frankfurts Nähe

ſa t in eiſtem alten Witz eine neue Reiche des Aufenthaltes nur langſam rot, am Ende desſelben erfolgte die glücklicherweiſe ſo nahe hat, zu empfehlen alich das Klima der Wälder
Merkwürdig, wie in jedem guten Witz irgendwie die Wahrheit Reaktion bedeutend raſcher und intenſiver. Die natürlichen Regülierungs und Heiden der Tiefebene kommt für ſie in Betracht.

ſteckt Im Ziminer gibt es wirklich kein Klima; der Reiſende, der ſich vorrichtungen waren durch die Sonne gekräftigt worden. Kranke Menſchen aber, die auf den gleichen Reiz viel heftiger ant
im verſchloſſenen Hotelzimmer aufhält, befindet ſich in der Tat nicht im Die Reiſe nach dem Klima iſt alſo im Grunde worten als der Geſunde, konſultieren am beſten nicht das Reiſebüro,
Klima des betreffenden Ortes. Denn was vom Klima, von der Um eine Reiſe nach der Sonne, )as Licht und Wärmeverhältniſſe, ſondern den Arzt, der ihre Konſtitu

e 4 ichreim e ben g tion kennt. Er allein weiß, was ſie brauchen, aber auch, was ſie ſichwelt überhaupt auf ihn wirkt, iſt nicht im Zimmer die Höhen und und man braucht gar kein Kursbuch, da ſie ja aklerorten ſcheint. tie n einSeiten die Bodengeſtaltung, die Feuchtigkeit, die Windſtärke und Nur darf man nicht vergeſſen, ſich zu erkundigen, ob man ſie auch aus. leiſten können für ſie iſt er der geeignete Baedeker auf der Reiſe nach

Windrichtüng, und vor allem die Sonnenſtrahlen halten kann. Denn wo viel Licht iſt, iſt auch viel Wärme Leider dem Klima. Dr. L.
Weit liegt die Zeit zurück, in der man nur wußte, daß das Sonnen ſetzt die Wärme aber unſeren Stoffwechſel herab; wer in die Tropen

licht in ſieben Farben gzerlegt werden kann die durch Wellenbewegungen geht, vermindert ihn. Deshalb kommt für die Sommerreiſe der Süden Was ſich gehört!
de Athers von verſchtedener Länge entſtehen, wobet die längeren rot ſeiner intenſiven Strahlung nicht in Frage oder höchſtens ſeine
Wellen bei Rot, die kürzeren bei Violett liegen. Heute weiß jedes Kind, Küſtenſtriche. Wie benimmt man ſich in allen Lebenslagen.daß es darüber hinaus Wellen gibt, die nicht geſehen werden können Im Hochgebirge iſt die Luft aber auch bei ſtarker Beſonnung kühl, Linem Düchlein. Wegweiſer des guten Tons (Verlag
manche weil ſie zu lang, manche, weil ſie zu kurz ſind. Die zu langen eine UÜberwärmung des Körpers, eine Herabſeßung des Stoffwechſels, Hugo Steinitz, Berlin W. 35) entnehmen wir einige
jenſeits des Rot liegenden, die ultraroten, können wir nur durch das kommt nicht zuſtande, die gunltis, Strahlenwirküng kann ſich voll ent KniggeRegeln:
Thermometer erkennen, es ſind die Wärmeſtrahlen, die kürgzeſten, die fälten. Und was in den Alpen die kühle Luft, macht an der See der Es iſt ein Kennzeichen des Emporkömmlings, daß er gegen Unter
ultravioletten, nur durch die photographiſche Platte. Lange Strahlen beſtändige Wind. gebene reſp. von ihm Abhängige unhöflich und rückſichtslos iſt. Einläßt unſer Körper durch, und wenn wir die Hand vors Auge halkten, Jm Gebirge findet ſich auch ein bedeutſamer Faktor vor. die wirklich gebildeter, vornehmer Menſch iſt ſtets höflich
ſo können wir unſere Finger rot ſchimmern ſehen. Die kurzen aber geringe Sauerſtofſſpannung der Luft. Der Menſch iſt nun einmal ſo; Halte Verabredungen pünktlich ein.
werden nicht durchgelaſſen, ſie werden vom Körper verſchlückt und wenn er von etwas Zuwenig bekommt, ſo verdoppelt er ſeine Kräfte, Frage nicht deine Bekannten nach den Preiſen ihrer Einkäufe
wirken ſich nun in ihm aus. Sie beſchleunigen zunächſt die Blut n es doch zu erhalken. Wenn wir zuwenig Sauerſtoff kriegen, ſo Beleidige nicht, aber laß dich auch nicht beleidigen.
bildung ein und derſelbe Hund erſetzte den gleichen Blutverluſt auf vermehren wir unſere roten Blutkörperchen, mit denen wir ihn uns aus Fewahre in allen Fällen deine ſeeliſche ſowie körperliche Haltung.
dem Monke Roſa in 16, in der Tiefebene in 31 Tagen, und Großſtadt der Zuüft holen. Aus einem Mangel ſchöpfen wir unſeren Reichtum. Laß dich nicht zur Wut reigen.

kinder, zur Erholung an die Nordſee geſchickt, zeigen ein volliges Die intenſive Beſtrahlung, die friſche und trockene Luft, die geringe Schnauge niemand an
Parallelgehen der Blutbildung und der Sonnenſcheindauer. Dann Sauerſtoffſpannung und der niedrige Luftdruck werden das Höhenklima Vermeide Klatſch
reizen die kurzwelligen Strahlen die Haut, machen ſie erſt rot, ſpäter alſo überall dort empfehlen, wo es ſich um allgemeine Schwächezuſtände Sei nicht witzig auf anderer Leute Koſten Mache andere nicht
praun, laſſen ſte „abbrennen“, und ſteigern den Stoffwechſel. der wenig günſtige Blutbeſchaffenheit handelt. Beſonders für den lächerlich.
Und dieſe Wirkung iſt die allerwichtigſte! Büromenſchen, dem es wohltut, wenn er ſich durch die Schönheit Sprich nicht über religiöſe und politiſche Themata, wenn dadurch

Denn die der Landſchaft dazu verführen läßt, einmal ein paar Wochen das Leben Mißſtimmung hervorgerufen werden konnte
Erhöhung des Stoffwechſels eines Schwerarbeiters zu führen. Ein guter Witz zur guten Zeit iſt willkommen Aber wer beſtändig

geſchieht, ohne daß ein einzelnes Organ mehr arbeiten muß; nicht wie Wer ſich jedoch das gange Jahr über auch körperlich angeſtrengt hat, Witze und Späße auftiſcht, macht ſich lächerlich und mißliebig
bei einer Anſtrengung, bei der man einfach mehr Nahrung verbraucht. der lege ſich in der Sommerfriſche ruhig hin. Der Reiz der Sonne Unterbrich nicht die Unterhaltung anderer
Sondern die Strahlung veranlaßt den Körper, ſich ſelbſt zu verbrauchen und des Windes die Ubung der Wärmeregulierung, die Hebung des Sprich nicht in der Offentlichkeit, wenn du dafür nicht begabt und
und wieder zu ergänzen, ſich umzubauen. Das heißt aber, ſich zu er Stoffwechſels wird dem Ermüdeten eine mächtige und nachhaltige An vorgebildet biſt
neuern, zu verjüngen. regung ſeiner Funktionen bringen, die man ihm am braunen Geſicht Spiele Muſikinſtrumente nicht zum Verdruß, ſondern nur zumDaß dieſe Förderung, daß ein nachhaltiger Umbau des ganzen wird äbleſen können. Genuß für andere
Menſchen wirklich erfolgt, haben Meſſungen bewieſen, die Otto Keſtner Soweit er über die dazu nötigen Mittel verfügtl Denn auch bei Sewahre vertrauliche Mitteilungen ſtrengſtens für dich.
in Hamburg (dein die grundlegenden Arbeiten über den Einfluß des der Reiſe nach dem Klima muß man ſich erſt ſeiner Reſerven ver

ima Sei nicht überſchwen lich in deinen Freundſchaftobegeu ungen. UmKlimas zu danken ſind) an Großſtadtkindern vornahm, die erholungs gewiſſern. Der Unterſchied in der Belichtüng die Witterungsverände armen und Küſſen muß R Gegenwart e e
bedürftig an die Nordſee gekommen waren. Nur erholungsbedürftig, rungen, die Eindrücke auf die Sinne, wie ſie Hochgebirge und See auf Sffne einer Dame ſtets die Tür, es ſei denn, daß dies durch einen
nicht etwa krank; denn daß die Rekonvaleſzenz den Menſchen verändert weiſen, ſind ſtarke Reize; die Wirkung von Reizen hängt von ihrer

l Dienſtboten geſchieht.wäre ja weiter nicht wunderbar. Dieſe Kinder, die jedes Jahr zwei Größe ab, aber auch vom Zuſtande der menſchlichen Organe Beiße nicht an deinen Nägel



Das Armenhaus
Von Peter Prior.

Die Marktgemeinde St. Florian hatte ein eigenes Armenhaus. Sie
Wwnnte ſich das leiſten als reichſte Gemeinde im Tal. Aber trotz des
Veichtums der Bauern waren doch Arme genug da, alte Mägde und
Knechte, kleine Häusler, deren Grundſtücke verſchuldet waren, lieder
liches Volk, das nicht für ſein Alter geſorgt hatte. Das Armenhaus
würde gebaut aus Kreis und Gemeindemitteln. Und es wurde das
ſchönſte Haus im Markt. Es lag auf einer Anhöhe, und man konnte
glauben, daß eine Villa da oben ſtände. Und als es fertig war, da holte

man die Einleger überall zuſammen, und die armen Leute, die ſich not
Dürftig auf ihre alten Tage mit Holzſammeln oder ſonſtigen Arbeiten
durch Leben ſchlugen, und auch durch Betteln. Sie bekamen je zwei
ein ſchönes Zimmer mit allem Zubehör. Ja, gerade ſtaunen taten die
Leute als ſie den Aufwand betrachteten. Da war ein Waſchtiſch und
ein Kleiderſchrank, und alles ſo blitzſauber. Und Eſſen gab es den
ganzen Tag. Drei Kloſterſchweſtern beſorgten Küche und Haus

Der Simmerjochel, der Hüttererfrang, die narriſche Lina, die
ſchwarze Roſa, heute allerdings ein ſchneeweißes Weiberl, der ſpinnate
Geiſtermaxl, der überall und immer mit den Geiſtern in Verbindung
ſtand, der ehemalige Bauer Graßmeier, der ſein Hab und Gut verſpielt
und vertrunken hatte, ſie waren im Armenhaus und fühlten ſich wohl
Ab und zu kam der Pfarrer, auch der Bürgermeiſter ließ ſich ſehen, aus
der Kreisſtadt kamen Herren und brachten Kiſten Zigarren mit. Gerade
wie im Himmel war's im Armenhaus von St. Florian.

Nur einer wollte vom Armenhaus nichts wiſſen. Das war der
alte Hans Ulrich. „Jch ins Armenhaus?“ fragte er den Gemeinde
en der ihn in ſeinem elenden Stall hoch oben im Gebirge beſuchte
Warum wollt ihr den Hans Ulrich, den reichſten Menſchen der Welt,
ins Armenhaus ſperren? Da ſchau her, Schreiber, ob ich, der Hans
Ulrich, zu verhungern brauch'?“ Und er führte ihn in das kleine Ge
mach, das ihm als Wohnort diente. Jn einem großen Faß war ein
geſalzener Speck, ein Sack enthielt Mehl. „Und Salz habe ich auch und
Draußen iſt der Wald, wo immer Holz untereinander liegt. Und da
ſchau her, Schreiber, armer, erbärmlicher. Da ſind vier Kilo Wa
wolderbeeren, zehn Kilo Enzianwurzeln, ſechzig Buſchen Tauſendgülden
kraut! Dös is a Vermögen!“

„Aber Hans Ulrich!l“ ſagte der Schreiber, „ſeid's doch gſcheit. Das
Iſt doch kein Leben für einen Armen aus der Gemeinde St. Florian,
die jetzt ſelbſt ein Armenhaus hat. Haſt bis an dein Lebensend ein
gutes Auskommen. Tabak g'nug. Und Eſſen, ſoviel als du magſt. Hier
Darfſt du nicht mehr bleiben. Und der Schreiber ging. Seine Arbeits
Zeit war längſt überſchritten

Hans Ulrich ging vor ſeine armſelige Hütte.
Sturm durch den Wald. Es war Herbſt geworden, aber was ſchierte
Hans Ulrich der Herbſt. Jeder Sturmſtoß lieferte ihm Brennholz für
e Herd, und am nächſten Montag wollte er hinunter in die Kreis
ſtadt und ſeine Beeren Und Kräuter verkaufen und ſich ein Paar feſte

chuhe holen für den Winter und vielleicht ein Hemd und einen Wams
Seit ſeiner Jugend hauſte er im Walde, ſein Vater war beim Wildern

Draußen tobte der

ertappt worden und ſtarb im Zuchthaus, die Mutter hatte Hans Ulrich
wie gekannt. Jn Freiheit war er aufgewachſen, und ſelbſt beim Militär

man ſie ihm gelaſſen, ſoweit es ging. Und nun ſollte er ins
Armenhaus, er, der ſich reicher dünkte als der reichſte Bauer von
St. Florian.

Zwei Tage vergingen, da kam der Gendarm zum Hans Ubrich.
Und war freundlich, wie er ſonſt nie war. Das ginge nicht weiter da
im Wald mit der Feuerſtelle. Das größte Unglück könnte paſſieren
Und zu was ſei denn das Armenhaus da?“ ſagte der Gendarm

„Armenhaus?“ ſchrie der Hans „Schau her, Gendarm!“ Und er
chüttete aus einem Lederbeutel einen Haufen Silbergulden aus. „Und
neue Schuh hab ich und einen neuen Rock, grün aufg ſchlagen. Heiraten

öcht ich, Gendarm, aber nicht in euer Armenhaus. IJch, der reiche
ns Ulrich!“ Und weinend warf er ſich auf ſein Strohlager. Der

Gendarm, ein guter Menſch ſah die Tränen über den grauen Bart auf
n Erdboden ſallen. Er ging, wie der Schreiber gegangen war. Und

e, daß der Beerenſucher Hans Ulrich freiwillig nicht ins Armen
s gehen werde.
Der Bürgermeiſter zuckte die Achſeln. Er kannte Hans Ulrich und

wollte nicht zum Außerſten gteifen. Aber der Gendarm hatte die Sache
weitergemeldet, und es kam ein Schreiben von der Kreisſtadt, den

Wald menſchen ins Armenhaus zu ſchaffen. So etwas könnte in der
heutigen Zeit nicht im Walde geduldet werden. Da der Hans Ulrich
weder leſen noch ſchreiben konnte, war eine ſchriftliche Aufforderung

nutzlos, das machte der Bürgermeiſter im Gemeinderat bekannt. Und
Der Pfarrer machte ſich auf, Um den Hans zu holen. Es war ein alter,

aber rüſtiger Mann. Nach einſtündigem Steigen ſtand er vor der Hütte
Nichts rührte ſich. Der Pfarrer klopfte an die Tür, es kam keine Ant
t Er trat ein, die Hütte war leer. Das Feuer auf dem Herd war

Drei Jahre ſpäter fanden ſie den Hans Ulrich. Allerdings waren
noch kümmerliche Überreſte von ihm vorhanden, aber ſein grüner
lag neben ihnen, und an ihm erkannten ſie, daß hier Hans Ulrich

geſtorben war. Er hatte ſich von einer Felſenwand heruntergeſtürzt
Dder war abgeſtürzt, wie der Pfarrer ſagte, der ihn gern an Heiliger

ätte im Friedhof beigeſetzt hätte, oder wenigſtens das, was vom Hans
Alrich übrig war. Und es war nicht mehr viel.

„Ja, ja, ich hab ihn gekannt!“ ſagte der Simmerjochel im Armen-
s zur narriſchen Ling. „Ein feſter Mann war's ſein Leben lang!“

der Geiſtermaxl beſchwor, daß er alle Nacht mit ihm zuſammen
e. Grad aus ſei's mit dem Hans Ulrich. Er ſei im Fegefeuer

dürfe alle drei Tage einmal ſein altes Haus beſuchen, tief im Wald,
auf der Höh', wo die Sonne früher aufgehe als im Tal.

Die Seele des Geſchäfts
Von Liſe Lewinneck.

Das iſt bei der alten Getreidefirma Stramm Sohn in der alten
re am Pregel Fräulein Heta Müller. Groß, ſchlank ohne
mager zu ſein, blond, grauäugig. Wie alt? „Alt“ gibt es heut nicht.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

m
e

e

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
Tinks nach rechts 2 römiſcher Staatsmann und
Redner, 5 Straußvogel, 7 Verbindüngsſtück, 8 weiblicher
Vorname, 9 Muſikinſtrument, 10 e ünze, 13 Tonart,
W Gewebe, 17 franzöſiſcher Schriftſteller, 19 Stadt an der
Moſel, 21 früherer preußiſcher Kriegsminiſter 24 Falz,
26 Fördermaſchine, 29 Jahreszeit, 32 Erfinder des Gas
glühlichts, 33 kaufmänniſcher Ausdruck, 34 blumige Wieſe,
35 deutſcher Strom, 36 Körnerfrucht, 37 italieniſche Münze;

b) von oben nach unten 1 Königreich in Hinter
indien, 2 Stadt am Rhein, 8 ringförmige Koralleninſel,
4 Amtstracht, 5 abgegrenztes Feld, 6 Fabrikanlage
11 Nebenfluß des Rheins, 12 Evas Sohn, 14 Teil des
Kopfes, 16 RNationalökonom, 18 franzöſiſches Departement,
19 Muſſtkinſtrument, 20 weiblicher Vorname, 22 Tiſchgerät,
23 Nebenfluß der Donau, 25 weiblicher Vorname, 27 Teil
des Geſichts, 28 Pflanze, 30 weiblicher Vorname, 31 r

Immerhin ſei verraten, daß Heta Müller als Fünfzehnjährige bei
Stramm Sohn eingetreten iſt und bereits mit Pauken und Trompeten
und allem Drum und Dran ihr 25jähriges Jubiläum gefeiert hat.

Wenn die Kommiſſionäre „vor der Börſe“, alſo um 11 oder 412 Uhr
am Vormittag, ein bißchen das Terrain ſondieren und vielleicht ſchon
irgendeinen kleinen beſſer einen großen Abſchluß vorbereiten
wollen, dann gucken ſie vorſichtig durch die Türe in das Zimmer, in
dem Heta Müller ſitzt.

Na
Und wenn Heta Müller ihre hübſche gerade Naſe kraus zieht und

mit Grabesſtimme ſagt „Stiekel Niſcht zu machen! Oberfaull“,
dann geht der Herr Kommiſſionär leiſe weinend davon. Dann hat es
keinen Zweck, mit dem Chef zu reden. Dann wäre das verlorene Zeit.

Wenn aber Heta Müller lachend die großen grauen Augen zu
ſammenkneift und ganz hell und alarmierend ruft Immer rin in die
gute Stube!“, dann kommt der Kommiſſtionär, vor Vergnügen tänzelnd,
hereingehüpft, macht erſt noch mit Heta und ihren Kolleginnen ein
bißchen freundlichen Schmus, geht dann zum Allgewaltigen des Hauſes
und kommt nach einer Viertelſtunde in ſchweren Fällen ſogar erſt in
einer halben noch vergnügter heraus, wiſcht ſich mit ſeinem bunt
ſeidenen Tuch die letzten Tropfen eines guten Likörs von den Lippen
und ſchüttelt der lachenden Heta die Hände und ſagt: „Na, ich weiß ja,
Fräulein Müller! Sie ſind ja die Seele des Geſchäfts Und obwohl
dieſer Ausſpruch Uneingeweihten nicht ganz logiſch erſcheinen mag, ſonicken doch alle der Unkerredung Beiwohnenden bejahend und heiſalle

ſpendend mit den Köpfen
r

Heta Müllers ſchätzenswerteſte Eigenſchaft iſt aber die Sie kann
Geld beſorgen! Ja, wenn die Banken was auch bei Stramm Sohn
mal vorkommt nicht recht mit dem ſchnöden Mammon herauswollen,
wenn ihnen die verlängte Summe zu hoch erſcheint oder ſie ſich ſonſt
irgendwie auf die Hinkerbeine ſetzen wenn dieſes kühne Bild für
Banken erlaubt iſt dann wird Heta Müller „losgelaſſen“, wie ſich
der „Sohn“ von Stramm L Sohn ausdrückt.

noch ſorgfältiger vor dem Spiegel an als ſonſt. Dann ſetzt ſie ſich den
Hut noch kecker auf die aſchblonden krauſen Haare Und dann geht ſie
in der renommierteſten, in der ganzen Welt bekannten Konditorei der
alten Pregelſtadt ſie liegt ganz dicht neben Hetas Büro erſt mal
Kaffee trinken. Und ißt eine Paſtete dazu. (Denn für Süßigkeiten iſt
Heta Müller in keiner Form zu haben.) Und wenn ſie ſich ſo vor
bereitet hat, dann wandert ſie zu der Bank, die gerade heute nicht „recht
ran wollte.

Der dicke Portier in ſeiner grünen Uniform ſagt: „Herr Direktor
hat eine Sitzung.“ Aber er grinſt dabei verdächtig über ſein ganzes
breites, rotes, vor Wohlwollen und Würde glänzendes Geſicht. Denn
er weiß, Heta Müller kann man nichts vormachen, mit „Sitzungen“
und ſo.

Und richtig fünf Minuten ſpäter iſt ſie ſchon drin im Allerheiligſten
des Direktors, die Heta Müller.

Der Herr Direktor kennt ſie ſchon ſeit nun bald 12 Jahren, er ſchätzt
ihre couragierte Tüchtigkeit und ihren klugen Kopf.

n Morgen, Fräulein Hetachen. Na, wie geht's uns denn?“
„Jmmer glänzend, immer großartig, Herr Direktor. Kann ich

das heut beſtellte Geld haben Aber ſchnell bitte, Herr Direktor, wir
müſſen die Konoſſemente einlöſen, ſonſt macht das unnötige Koſten und
Lagergeld. Jch muß die Penunſe gleich mitnehmen.“

„Was denn fürn Geld?“ tut der Direktor erſtaunt. „Wo brennt's
denn? Setzen Sie ſich doch mal erſt hin und rauchen Sie ne Zigarette
Oder trinken Sie n Chartreuſe mit mir?“

Heta Müller macht alles. Sie weiß das gehört mit dazu. Sie
trinkt den Chartreuſe aus dem kleinen feingeſchliffenen Gläschen und
dreht die Zigarette zwiſchen den ſchlanken gepflegten Fingern und bläſt
blaßblaue Ringel in die Luft. Aber ſie läßt nicht locker. Sie
ſpricht vom Theater, von der Börſe, von Geſellſchaftsklatſch aber der
S „Jch muß das Geld haben, Herr Direktor. Die ganze Summelleicht

Schließlich ſagt der Direktor etwas verlegen: „Sagen Sie mal,
Sie Müller, wirtſchaftet Jhr da nicht ein bißchen leichtſinnig bei

uch?
Da legt Heta Müller die Zigarette aus der Hand, ſieht den Frager

ernſt und ein bißchen gekränkt ins Geſicht und ſagt „Solange ich bei
uns bin, nicht, Herr Direktor!“

gleich mit dem Lehrting an ſeine Beſtimmüngsſtelle.

Privatkontor gegenüber.
„Diesmal wird ſie nichts erreichen“, ſagt der Alte und krauſt ſorgen

voll die Stirne. „Schwere Zeiten.
Der Junge ſagt gar nichts und geht auf ſeinen feinen Lackſchuhen

nervös auf dem dicken Teppich auf und ab.
Da wird die Türe aufgeriſſen. Heta Müller guckt rein, noch rot

vom ſcharfen Seewind, der hier immer durch die Straßen weht, und
ein bißchen zerzauſt.

„Jch wollte bloß ſagen, Herr Stramm, daß alles in Ordnung iſt.
Der Fritz iſt ſchon unterwegs.“

Bums haut ſie die Türe zu.
Stramm Sohn ſtrahlen ſich an.
„Was ſage ich dir immer ſagt der Alte. Haben dieſe Eſel nicht

alle recht? Sie iſt doch wirklich die Seele des Geſchäftes.“

Für die Hausfrau
Erdbeerrezepte.

Marmelade von Erdbeeren. Die Erdberen werden gewaſchen
man legt ſie am beſten auf ein Sieb und übergießt ſie mit Waſſer
zupft die Blättchen ab und ſtreicht die Beeren durch ein Sieb. Jſt dies
geſchehen, ſo wird die durchgeſtrichene Maſſe gewogen; man nimmt auf
je 500 Gram Fruchtmark 250 Gramm feinen Zucker, tut dies zuſammen
in einen Keſſel und läßt es unter beſtändigem Rühren kochen. Jſt
die Marmelade ſteif geworden, ſo füllt man ſie in ausgeſchwefelte

Röſſelſprung
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Modern (6 Buchſtaben)
Was 123456 iſt, wird heut kaum noch gefunden
Das macht, die 42356 iſt überall geſchwunden.
Auf das, was als 1234 im Leben ſonſt gegolten, 6402
Wird jetzt von der modernen Zeit als Torheit laut geſcholten,

Silbenrätſel
a ber dschra e e el en en ge gelo he il im len lehr long slo lob ma m mud mus nar nei pe pi reds r r esses spie tal ter tus zauAus vorſtehenden 41 Silben find 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen ein Sprichwort ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Reichskunſtwart,
2. Nachkomme, 3. Willkürherrſchaft, 4. oſtrömiſcher Feldherr,
5. Kaiſerin der Franzoſen 6. bibliſches Volk, 7. Ausgangs
punkt der mohämmedaniſchen Zeitrechnung, 8. bekannter

e e Brauch, 10. Ballade vonneral Wallenſteins, 12. Prophet und le

Dann zieht ſich Heta Müller ihre hübſche graue pelzbeſetzte Jacke

Und nach zehn Minſtten hat ſie das Geld Im Kontor ſchickt ſie

Untkerdeſſen ſihen Stramm Sohn ſich an ihren Schreibtiſchen im

Steintöpfe oder Gläſer Am nächſten Tage bedeckt man die Marme
lade mit Blättchen von weißem in Rum getränkten Papier und bindet
die Gefäße mit angefeuchtekem Pergamentpapier zu. Um das An
brennen der Marmelade zu verhüten, iſt es ratſam, den Keſſel, den
man zum Kochen benutzt, mit Mandelö! oder mit recht friſcher zer
laſſener Butter zu beſtreichen, ein Verfahren, das bei allen feinen
Marmeladen Anwendung findet

Gelee von Erdbeeren. 500 Gramm Erdbeeren, entweder rote
Garten oder Walderdbeeren, werden auf einem Sieb gewaſchen, erſtere
von Stiel und Blättchen befreit, mit einer Keule in einem Porzellan
napf verrieben, mit feinem Zucker vermiſcht und in eine Form getan.
Von einer Flaſche Weiß- oder Apfelwein bereitet man auf kaltem Wege
ein Gelee auf folgende Weiſe: auf 34 Liter Wein rechnet man 16 Blatt
halb weiße, halb rote Gelatine, die man durch kaltes Waſſer zieht, in

Liter kochendem Waſſer auflöſt und dem Wein, nebſt dem Saft von
einer Zitrone und 200 Gramm aufgelöſtem Zucker, zuſetzt. Dieſe
Miſchung gießt man über die Erdbeeren in der Form und läßt alles
erſtarren.
anzufertigen. Vor dem Anrichten hält man die Form einen Augen
blick in warmes Waſſer und ſtürzt das Gelee auf eine mit einer ge
falteten Serviette belegte Platte.

Erdbeertorte. Von 200 Gramm geſiebtem, beſtem Weizenmehl,
100 Gramm Butter, drei Eigelben und 40 Gramm geſiebtem Zucker
bereitet man einen Teig, ſtreicht dieſen auf ein mit Butter beſtrichenes

Tortenblech und bäckt ihn bei mäßiger Hitze goldbraun. Hierauf ſchlägt
man von drei Eiweiß feſten Schnee, rührt 150 Gramm feinen Zucker
darunter und häuft den Schnee bergartig auf den abgekühlten Torten
boden, ſtreicht ihn mit dem Meſſer glatt und belegt ihn mit friſchen
Erdbeeren. Nachdem man den Schnee noch einmal mit Zucker beſiebt
hat, ſtellt man die Torte noch 10 Minuten in den Ofen, bis ſich eine
Kruſte gebildet und der Schnee ſich goldbraun gefärbt hat. G. R.

Humoriſtiſche Ecke

Allerhand Schauſpielerhumor.
Die zwei bedeutendſten Komiker Berlins in den achtziger Jahren,

Helmerding und Emil Thomas, konnten ſich nicht ausſtehen. Wo es
möglich war, taten ſie einander irgendeinen Tort an. Eines ſchönen
Tages tritt Helmerding an den berühmten Schauſpielerſtammtiſch bei
Stallmann und verkündet mit tief erſchütterter Miene: „Denkt euch,
Kinder eben iſt unſer lieber Emil Thomas mit dem Tode abgegangen.“
Allgemeines Entſetzen ein Journaliſt ſteht ſofort auf und begibt ſich
in ſeine Redaktion die anderen gedenken des Toten in mehr oder
weniger ſchönen Reden. Da tut ſich die Tür auf und Emil Thomas
erſcheint. „Pſt leiſe“, flüſtert
tiſchrunde zu, „er weiß es noch nicht!“

Derſelbe Helmerding ging jeden Morgen, wenn er ſich zur Probeins Theater begab, an einem Vackerladen vorbei, deſſen Meter ſtark

ſtotterke, ihn aber nichtsdeſtoweniger in anſprach und einige
Minuten mit ihm zu plaudern verſuchte. u
ding beſonders witzig aufgelegt und antwortete dem ſtotternden Bäcker
meiſter ebenfalls ſtotternd. Das nahm dieſer ſehr übel und verklagte
den Künſtler wegen Beleidigung. Vor dem Richter ſtotterte Helmer
i munter weiter und behauptete, er habe dieſes Leiden ſeit ſeiner
rühe
ding“ wandte der Richter ein, „ich war geſtern abend im Theater und
habe Sie, wie immer, mit größtem Genuſſe gehört da t Sie
aber ganz glatt und mit bemerkenswerter Zungengewandtheit.“ „Ja“,
antwortete Helmerding, „auf dem Th-Th- Theater da da ver
ſteſt-elle ich mich bloß!“

Beim Barbier. „Junger Mann, Sie ſind wohl ſonſt gewöhnt,
Affen zu raſteren?“ „O nein, mein Herr, Sie ſind der erſte, bei dem
es mich der Meiſter probieren läßt!“

Er läßt mit ſich reden. „Nein, für den Preis gebe ich die Kleider
nicht fort lieber verſchenke ich ſie.“ Hauſierer: „Auch gemacht

Der verliebte Hausherr. Hausfrau: „Sagen Sie die Wahrheit,
Grete, hat mein Männ die Vafe vom Tiſch geworfen oder waren Sie

aber der gnädige Herr hat auch lin nes?“ Grete: „Jch war es
geholfen.“ zJmmer ehrlich. Richter: „Wann waren Sie zum letzten M
Gefängnis?“ Angeklagter: „Das letztemal? Das habe ich noch
vor mir.

e

Neugierig. „Was iſt der Herr, der ſoeben ſo liebenswürdig grüßte?“
„Jnnenarchitekt.“ „Und außen?
Degenerierk. Sumpfmüller, der beobachtet, wie zwei junge Burſchen

luſtig johlend aus einem Reſtaurant kommen: „Heutzutage können die
jungen Leute gar nichts mehr vertragen. Bevor ſie mal dazu kommen,
ſich richtig zu betrinken, ſind ſie ſchon längſt betrunken.“

Verlockend. Schlächtermeiſter: „75 Pfennig würde ich für die
Makulatur geben, aber nicht einen Pfennig mehr.“ Dichter: „Geben
Sie doch eine Mark, es iſt nämlich ein Schauſpiel, da haben Sie gleich
das Aufführungsrecht mitbezahlt.“

Schlau. Aber, Elſe, du haſt doch Sonntag ein goldenes Kettchen
verloren, und in der Zeitung inſerierſt du den Verluſt eines ſilbernen.
Jch denke mir, man wird eine ſilberne Kette eher abgeben als eine

oldene.
Unverſchämk. „Wie? Zwanzig Mark ſoll ich für das Zimmer zahlen?

Jm Baedeker ſteht doch fünfzehn Mark.“ „Nun, dann wohnen Sie
doch beim Baedekerl“

Der beſte Beweis. Richter: „Können Sie beſtätigen, daß der An
geklagte an dem bewußten Abend betrunken war?“ Zeuge (Nacht-
wächter): „Jawohl, ich habe ihn eine halbe Stunde beobachtet, wie er
mit Steinen nach den Straßenlaternen warf und nicht eine einzige ge
troffen hat

Anbeſtimmk.

Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig er e wagerecht und

ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

AlA a AA Reitknecht,
El Menſchenſchlag,
Am oſo Männername,
o on Handelsſtadt in Japan,
Rſ s s s s Kurort in Tirol. 6146
Beim Wirt zum grünen Kranze

Mein Erſtes kann aus dem Zweiten nicht rinnen,Solange das ſteht noch im Walte tief drinnen.

Doch ward das zerſchnitten und richtig verbunden,
Und hat es den Platz ſchon im Keller gefunden

Dann birgt es des Erſten ſchäumendes Naß,
Der Wirt füllt den Gäſten den Krug und das Glas
Und ſitzen die Burſchen dann luſtig beiſammen
Und lohen empor der Begeiſterung Flammen,
Erklinget manch Lied, von dem Ganzen erdacht, 6124
Dann macht man feucht fröhlich zum Tag wohl die Nacht.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel- a) 2 Spuk, 5 Bahn, 7 Jſar,

8 Ode, 9 Raab, 10 Raum, 13 Grat, 15 Raguſa, 17 Enat,
19 Store, 21 Thorn, 24 Thea, 26 Fratze, 29 Ulme, 32 Eile
383 Baſe, 34 Jre, 35 Siam, 36 Hang, 37 Lied; b) I Ring,
2 Sara, 3 Prater, 4 Kobra, 5 Berg, 6 Haus, 11 Auto,
12 Mann, 14 Rat, 16 Akte, 18 Netz, 19 Safe, 20 Opal,
22 Hauſſe, 28 Rum, 25 Hebel, 27 Riga, 28 Teig, 30 Leid
31 Emma

Röſſelſprung: Willſt du das höchſte Ziel, ſo lern'
entſagenl! Die Alpenhöh! kann keine Reben krogen. Willſt
du empor auf Adlerflügeln ſteigen, Verzicht aufs Neſtlein
in den Blütenzweigen. Willſt du der Sterne Spießgeſelle
werden, Verzichte auf die Blumen hier auf Erden! Such
in dir ſelbſt dann deines Glückes Bronnen! Einſam gehen
durch den Weltenraum die Sonnen! E. Rittershaus.

Je nachdem: Abrüſtung, Entrüſtung, Ausrüſtung.
Jm Verſteck: Ka(ukaſ)us.
Erkenntnis: Mitwirkenden wir denken, Wirken

mit den.
Familienidyll- eingeriſſen geriſſen.
Silbenrätſel: Ewig jung iſt nur die Phantaſie.

Epikur, 2. Wieland, 3. Jſai, 4. Grabbe, 5 Julklapp,
6. Unruh, 7. Nauſikaag, 8. Generation, 9. Jdealiſt, 10. Spi
nogag, Sacitus, 12. Naemi, 18. Undine

Es iſt ratſam, das Gelee einen Tag vor dem Gebrauch

elmerding der erſtarrten Stamm

ines Tages war Helmer

ſten Kinderzeit. „Aber erlauben Sie, nd Herr Helmer

Male im

„Nun, mein Liebling, was kochſt du denn heute?“
„Ach, Männe, wenn es das wird, was ich will, wirſt du ſtaunen.“



Nr. 152. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Jult 1927. Seite 11.
Die liebe Eitelkeit.Familiendramga.Aus Mitteldeutſchland Seine Frau getötet Die Kinder ſchwer verleßt h e nes n e de rennt das r e n e h ben

z F. Bautzen. Eine entſetzliche Familientragödie ſpielte ſich am r in der Haſt mit der e e n en eheEine Mannestat. Freitag in der Wohnung des 46 Jahre alten Blet r re wer e e e e
Zwei Blinde vom Tode des Ertrinkens gerettet. Kramer in der Neuſalzaſtraße ab. Morgens gegen 4 Uhr hörtendie Hausbewohner einen bunpfes e er das innere und Großfeuer.Halle. Am Donnerstag ereignete ſich an der Rabent i ſtder Nähe des Wörmliher Wehres n r Vorfall W Fanhe ale en de Weh er r er der er re Zorge. Abends brach in den Stallgebäuden der Handelsmühle

Blinde, die Angehörigen der Blindenanſtalt, B. Jllert und Au ſt hund es bot ſich dem Eintt tende i r e An e Großfeler aus. Gemeinſam mit der hieſigen Feuerwehr verſuchten
Oſſenſki, badeten in Anweſenheit eines Führers dicht am Ufer Be Die Kinder bluteten über und über et en n Fren K n lrck die herbeigeholten Feuerwehren der Umgegend zu retten, was zu retten
den Verſuchen bon Schwimmbewegungen gerieten die beiben Nicht erſglagen, Kramer ſelbſt la VBlutabe rn u den war. Das Stallgebäude war bereits völlig niedergebrannt
ſchwimmer zuweit vom Ufer ab, wurden von der Strömung Kopfkiſſen. Es wurde ſofort de Hiſfe n W die und große Futtervorräte vernichtet. Eine Branudmauer rettete
ergriffen und gingen unter Sie ſchienen verloren zu ſein Verletzten ins Krankenhaus bracht Dort iſt bie ren n ramer en e e e e n e e en eda ſie ſich in ihrer Blindheit nicht orientieren konnten. Der Bünden bald darauf geſtorben. Wrouer ſchwebt e Leere Die ie Urſache des Feuer wird r daß e Maler i dem
führer war dermaßen kopflos geworden daß er ſich nur darauf Kinder ſind fchwer verlebt Kramer hat zuerſt ſeiner Fran bäude mit der Lötlampe Farbe abgebrannt hat. Daraus ſoll das Feuer
beſchränkte Hilfe zu rufen. Glücklicherweiſe wurde dieſer Vorfall im mit einem Hammer den Schädel zertrümmert, dann hat er ſeinen entſtanden ſein.
leßten Augenblick vom anderen Ufer aus bemerkt, wo ſich das Mit ſieben und acht Jahre alten Söhnen mit einem Küchenmeſſer mehrere
glied des halliſchen Schwimmbereins von 1902, Otto Bache, in Stiche am Körper beigebracht und ſein fünf Jahre altes Töchterchen d feinem Kahn aufhielt. Er bemerkte, wie die beiden noch einmal auf mit einem Hammer zu erſchlagen verſucht. Als die Nachbarn in die Run fun
tauchten, hörte ihr gurgel i eilte t Wohnung kamen, hat er ſich mit dem Küchenmeſſer die Kehle durchüber das Wehr e e e a großen Sätzen ſchnitten. Nur das Hinzukommen der Nachbarn t ſchien Sonntag, 8. Julk.
Sie wurden ber 7 aſſer and rettete die beiden Unheil abgewendet. Die Mordwaſfen lagen in der Wohnung Der Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
n Wußtlos ans Ufer gezogen, wo unter Leitung des Grund zu der Tat iſt in wirtſchaftlichen Verhalten 830 00 Uhr Hrgelkongert aus der Aniverſttätsrirche Prof. Ernſt Miller)
Ketters ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, die glück chen. Kr ſtand vor d Konkurs Er war in en 9.00 Ahr- Morgenſeter

licherweiſe von Erfolg begleitet waren. u ſuc m amer ſta or dem Konkurs. Er war in der letzten 10. 00-10.80 Uhr Beſprechung von Chemnttz: Prof. Dr. Arthur Mendt: „Der kech
eit infolge ſeiner ſchlechten finanziellen Lage ſchwermütig geworden ntſchewiſſenſchaftliche Menſch und die geiſtige Bildung Tatſachen

Ein Schwindl 3 und hat wiederholt geäußert, daß er ſeinem Leben ein Ende machen 1030-11. o Uhr Sr. Otto Lutze „Südamerita Die allen Külturen vor derHalle. Ei g chwin erpärchen. wolle. Auch hat er mehrere Selbſtmordverſnche gemacht und en e e erteage der Plageenſte Anger e grfert. Hatele des e
ſeicht n c n Pärchen von auswärts vielleicht verheiratet, viel verſucht, ſeine Familie zu ermorden, was aber bisher immer noch ver Wehr Reiterreginents De 19 Drgente Mugttmetſter Sochel See en
ei M h ht. mietete ſich hier als Untermieter in einem Zimmer hütet werden konnte. Rebern Marſch zum Feſt der weißen Roſe. 2 Thomas Sarertkee zur Oper
in. an braucht Geld Ein Kaufmann wird das Opfer Das Raymond 8. Bach Rachruf an C. M. von Weber, San T Siege dVon der Wäſchemangel getötet zeitstag auf Troldhaugen. 5. Steinbeck- Kornblumen, Tonſtück. 6. Sübbert

Helenenmarſch; b) Sonntag Nibelungenmarſch.
Pärchen e es, die Sache zu ſchieben und von ihm ein Klavier
guf Ratenzahlung (ſtreng modern ohne Anzahlung zu erhalten Dem Nordhauſen Ein entſetlicher Unfall ereignete ſich hier. 16 Sei vrſpi treng m b 16.80 Uhr. Der Poet tet t örſpier Eichendorffs Novelle Ause er e e e Sters e rettene Gewähr. Das Klavier wird prompt geliefert, einen Tag Rollen einer elektriſch betriebenen Wäſchemangel ſehen wollte wurde r e See Sie e en Wege len e ſone
Der iſt es ſchon wieder verſcherbelt und das Pärchen verduſtet ſie von dem Rollkaſten erfaßt und gegen den Rollbock geſchoben u rele Gr Rth annter re en Der Porter
o en re e iſt der Kaufmann. Jhm ſind Dabei wurde der Unglücklichen die Schädeldecke völlig einge Joſeph m n J e e e e

J e miedel). ne mgegangen! drückt. Der Tod trat auf der Stelle ein. e e e S S n2 33 7 me).t r Flugzeugaufſtiege. r r Perſonenzug. S e in e geheHalle. ntrag des Leiters der wiſſenſchaftlichen Ab änf Leichtverletzte, e Uhr. Pr. Des Sr. ar Wege Soeniſches Srems lebenrin e 1930 55 Uhr übertra Berlin Studienrat Otto Satow. Die Wunderteilung wurde vom SächſiſchThüringiſchen Verein für Luftfahrt ein Werdau. Jn der Nacht zum Freitag fuhr am ſogenannten der e e Sene Ergerniſe der Höht e
u Haſſan.“ Komiſche Oper in einem Akt. Text von F. C. Hiemernamhafter Betrag für die e eng einiger wiſſenſchaftlicher Flug Bo i i eaft gendreieck bei Werdaun, an der Stelle, wo die Schnellzugsſtrecken 20.15 Uhr t einemre ges erfen. Se Handelt ſieh dahel un die per Berlin Mängen und Dresden Mungen en e nete e e en es a

r r e Prüfung der Frage, ob nicht das ma netiſche Feld treffen, ein Gükerzug, von Werdaun kommend, dem Perſonenzug Saſſan, Diebling des Kaltfen Albrecht Linken Fatime, ſeine Gemahlinder Erde e durch die Rotation der Erde verurſacht ſenn Wenn 1018, ab Zwickan 0.57 uht in die Flanke. Fünf erſonen- Srundmnann) Mesrur, Se Bocken). e
n die tie einer Maſſe ein magneliſches el ergeugen ſollte wagen und ein Gükerwagen entgletſten an Kerl e n en e de en e See e le

iegt es nahe, auch der Ileichſörmigen Trauslationsbewegung ſonen wurden leicht verletzt. Der Betrieb zwiſchen Zwickan ſpielt in Bagdabe Das Synphonteorcheſter. ghor: Bratertenvereinigng

einer Maſſe ein Magnetfeld zuzuordnen. Nach der Relativitst s t i t 2 ound Reichenbach ſowie zwiſchen Werdau und Reichenbach mußte unter Schen e a e Bewegung nes Be brochen e Komiſche Oper in einem Art nach e Muſik von s Stadtler.
M e egenüber einer Maſſe, alſo z. B. ente der Erde, ein Die Aufräumungsarbeiten waren am Freitag nachmittag ſo wert Geſangsterte von Paul Stadtler. Drigent: Dr. F. g. Duske. e
euren i n Ein in einem iegenden Luftfahrzeng gefördert, daß der D-Zug 24, der, von Leipzig kommend, gegen 382 Uhr e e e e e e ee t würde dann ein anderes Magnete die Ünfalſtelte vaſſtert, von Werdau nach Reichenbach du chge An t t e Den en Se Die tn

en als ein am Erdboden kuhender Beobachter Ob dies Ja ſſen werden konnte; vorläufig werden ie Du et ab nd in der Werkſtatt Fipfens und in dem benachbarten Zimmerrin des e ſoll re u von der e er Umleitung auf e u ſehr a e e e See e eFr „SächſiſchThüringiſchen Vereins für Luft Jur Perſonen und Güterzüge bleibt die e r Senmuſt enteg um
o 4.

ahrt“ ge durchgeführt.e en e unterſucht werden. Die Verſuche in Streg vorläufig noch geſperrt.
e i re wiſſenſchaftliches o ind aber der W ödli Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.poſitivem Ergebnis für die ſo wichtige Kompaßflugzen g Jn der aſchwanne ödlich verbrüht. Allgemeine Tageseinteilung.
Rabigation von ganz außerordentlicher Bedeutung Fhemnitz. Beim Spielen im Waſchhaus fiel ein zwei Jahre 1000 Uhe: Wort und Baum welſpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen

Der Blinde alter Knabe in eine Wanne mit kochen dem Wafſer. Obwohl die 10.05 Uhr Verkehrsfunt und Wetterdienſtlindenchor in der Landesheilanſtalt. im Waſchhaus r Mutter das Kind ſofort herauszog, hatte 1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
n e e n brachte ens ein Sonderwagen der Elek- es bereits ſo ſchwere Verbrühungen erlitten daß es vald darauf ſt ar b. r el Geuſe und Elperanto).

großen Blindenchor alliſchen Provinzial- Blinden Ein Schulleiter als Brandſtifter? S etalt zur Landesheilanſtalt heraus Unter i tMußtlehrers wurde ein abwech en a T Fhemnis. Vor dem Schwur gericht hat ſich der 27jährige S e Jauener en
Chorlieder und Einzelgeſänge, ar und efe Sulatker und Kantor van e n e e d e eS Kunſt S eiterer Scherz. Mendelsſohn und E. M. We er ehe e e e Unterſchlagung im Amt und Uhr Jaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotis.

mann, hubert und Brahms, a oapella und mit Klavier ebſtahls zu verankworten. eine war on als Hilfslehrer in ihr Berliner Deviſen und Krobukten. deſe, Berliner
Roitzſch in einem Diſziplinarvberfahren beſtraft worden, hatte 16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berlinerbegleitung erfreuten uns in der ſchönen und rein i i iß 217 d en ſtimmlichen Wieder re Mc Den vrächtigen Schluß machten die u hängt en deutſchen dann Schulden gemacht und vor ſeiner Anſtellung in Hammer e e e Landwirtſchaft und Londoner Metalle.Lanze von Schubert mit untergelegtem Te unterwieſenthal geheiratet, wobei er neue Schulden machen mußte. 1680 s 00 Uhr Ubertragung von Hresden Nachmittagskongert.

e S Jnſaſſen wurden Am 190 Hltober 1086 brach im Schulhaus von e e e e er a e e er en a r Argennicht müde, dankbaren Beifall zu ſpenden. J Sen e e e en el Seht S e e en en rettenS e e S ze Hilflös aufgefunden Fauſes wollen gehört haben, daß Meinen kurz hor dem Ausbruch des 1960 r Senee durch unſere Heimat Dr. Friedrich Schlegel „Metßen,e e n Schubhaft genommen wurde ein 28fähriges e auf dem Boden geweſen iſt. Meinel war auch ſubie e
rM ilfü i 193020 00 Uhr gart d. Die Angeſtelltenbewegung.S e r ſtande von Wanderern im Walde an e e ukinder unterſ lagen 95 e e e ne e S ggen,wurde. Jhr letztes Geld war ausgegangen. Das M und verſchiedene Gegenſtände geſtohlen zu haben. In der Verhandlung 201 r et ſahen vo n ger Sherſeſte 2 Jas ſich die Füße wund gelaufen hatte, wurde zu ren eigenen So e e nenam Donnerstag leugnete der Angeklagte. Die Verhandlung wurde London Zigeuner (Joſeph Krahs, Rezilationen). 5. Schubert. H la longeriſe.

in Pplizeigewahrſam gebracht bis Verwandt vertagt, um noch Iommiſſariſche Vernehmungen in Hammerunterwieſen en en Seeund ihr Obdach gewähren e ſich ihrer annehmen thal vorzunehmen. h v n e 9 e
ennen „enteignet“

d. geſſelſchmi
Tſchaikowſky: uſſtſche Zwiſche uſik. 3 9 29. Dvorak: Aus d Welt.Der Alpengarten auf dem Brocken. a orungen, In den letzten 14 Tagen wurden im Nutzgeflügel e ehet Vom Brocken. Der Alpengarten auf dem Brocken, der in lehter park Morungen 110 Junghennen durch Shabhrug geſtohlen Zur e e

Zeit nicht mehr die rechte lege hatte. wird durch die botaniſchen whnung für die Ermittlung der Täter ſind von dem Beſitzer 200 RM

e e e e e S2ellung. Feang Rößn es. ter und Vonse z B eilten etwa Verantwortkich? Dr. rer pol. C nun für PorlDeutſchlands auf dem Brocken, die eine B c 9 r n n Das Aktentat mit der Bierflaſche wirtſchaft e u R a e Feuilleton n e V. Dr. rer pa.gartens vornahmen gung des Alpen Blankenburg. Jn der Nähe von Blankenburg warf ein Mann, Lanns Dyr mann für Lokales und Mitteldeutſchland Stto Georg ſ.
der einer Gruppe von Ausflügler ehört i Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen und ReklametetlEine Münze aus dem Jahre 1217 e r e ehe e e n u b ne an e e ver7 i a elindliche Dame EKinſend die Schriftleitung, nicht ſonen Rückporto iſt beiWinkel. Ein Wanderburſche aus Mittweida fand an et im Geſicht verleste. Das Auto fuhr nach Blankenburg zurück e e nverlange Linge e Maniſeript eine derte Seiten

gegen Fichte am Sroreig der Werte e e einer um wo Anzeige bei der Polizei erſtattet wurde. Ein Polizeibeamter fuhr für beide Teile Merſeburg.en Siege Soeernnre m ten e mit dem Auto dann die Chauſſee entlang und ſtellte den Tater feſt, Srudk und Verlag de Firma Th. Rößner in Merſeburg.
zahl 1217 und dem Wappen des Landgrafen von Wünneen n Jahres r Begriff war, wiederum mit einer Flaſche nach dem Auto zu Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

e Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.D S
z rKe Du ſprach ſte leis, ein blaſſes, Abeerne Se n a en n e ender Ser Berge en eRoman von Ant. Andrea Barel. mee e et en n heiß ünd ſchwer war es ihm regen.“ e s

Einen klären Gedanken konnt i S27 Jortſehnng Gehen perten e e e ren r e e oe e en Sie lachte, und ſeinen Arm, der noch immer in ihrem lag n
Amely hatte das Buch ſchon aufgeſchlagen. Der Kellner reichte freude und temperamentvollen Friſche Beide waren ſie ſorglos n ſagte ſie ſchneidend „Gelt, mei Liaber, ſo unſch dig

r die Feder, und als er ſich wandte, durchſtrich ſie dic mit Tinte glücklich geweſen ger weiter hinaus hatte er nicht gedacht henen enken tuaſt, war e nit, abgeſehen von dieſer gemein
e e e e e terte ihr die Hand Sie ſag n r nete e nern volle ihre Hand faſſen ſpiel An e n Buer n r en her nennt wendabei aber dann e ſie e mit der ihr igenen klaren Hand. Sie ſah ihn an und richtete gerade. Ihr Geſicht war faht ger er e en er und den Bruder hab' i mächtig beſchwindeltſchrift in lateiniſchen Buchſtaben „Mademoiſelle Riedeler Sprach worden. Na ſagte ſte. „Nix von Kind und arm', der len h t h uen von der Muatter hab täglich g mißbraucht und wer

lehrerin. brauch i nimmer. Sprich a anderes Wort Was haſt vir gdacht bei mich hat warnen wöllen vor dir den hab i ſür meinen Feind g halten.
S ſagte ſie und drückte das Löſchblatt darauf. Seht haben unſerer Liab? Doch wohl nit, daß i g Madl war für dei Sommer ar

wir wieder geklärte Verhältniſſe nan und nachher wann du in Amt und Würden biſt, gehſt hin wurf machen könnte ſagte er, im Innerſten froh daß er ihr das
Lenten ehe e en e die e W da er vor den fremden nd e eete des die Kell rig iest a e

t useinanderſetzung einleiten mochte ſchänkte er haſtig di r te, Kellner neugierig die Ohren ſpitzten und „Wann nachher Meinſt, wann du mi tg und krank Amelh mit ergwungener Munterteit e i ne npeſcnden Fremren auf e e en Er verſuchte ihre Hand zu faſſen; aber ſie rn n
Bie tat ihm Beſcheid, aber es w t e e e e e t wehrte er haſtig ab. Sia a Antwort

e en un in hagr Tropfen, die nete a er bis mörgen warten „Nun wohlen et r t e den n des en ders u das wegen en ganz da viel ausz ſprechen war aber meinet Derauf, daß r e e e
nicht. Sie hatte ſich das alles anders vorgeſtellt S wenig Ausſicht. Bitke, höre mich an Denke t Ib i ſJhre Unbefangenheit war dahin nichts was vorging, erſchien ihr nehr Er zog ſeinen Lodenmantel über und nahm ſein Plaid, um es ihr fürchterliche A an nke vor allem nicht, dieſerh S t id, 1 ugenblick ginge ſpurlos an v edraußen umzulegen. Sie lehnte es ab. „J hab a Hitz' zum Ver- du Er merkte, daß er in einen e e e e

Trotzdem iſt nix giſchehen, das nachher die Welt dir wirklich zum

elbſtverſtändlich i üBee en e e en S r ren Sie bren nen. paßte vielleicht am beſten zu ſeiner Lage Ich habe di t
v e S 8 en fort e ſe dann aber ver un t gen t e Arm in den ihren legte, und habt Dennoch das Leben iſt ſtärker r n e W dir
ahlen hre Hand anf die ſeine legen wollte z n e net z ſie führe Linmall. Wollte ich ein unbemitteltes Mädchen dezurück n n Bergen wehte ein eiſtger Wind, aber die Nacht war Heiraten, es wäre aus mit meinem Stube n en eines Standesne ſein bat ſt W t n tn ein ine g ſtand am Himmel in blaſſemm Geflimmer, e Jch e en t e et

r urste ſein Slas mit Wein herunter. Soll ich etwa mich Sie gt ärts nehme, auf Geld, auf Verbindungen ſehen. Und dfreum, wenn mei Schatz Mucken kriggee. Und wer ſülte er en a t e e e e e Einige Male wiederhole es du warſt ſo ſorglos, ſo en e e n
erne Schienenband, Verſprechen von mir gefordert und erhaltenGlas und krank es in einem Zuge aus. Sogleich beFlaſche. Amely nahm ſeine t nd el e ein das ſich doppelt und dreifach um den breiten Kegel des Brenners wand Es war ihr nicht möglich, i i z

a hab ka Muckent J umbcht dir halt a Scham erſpabeg dann z der Pfad ab, und immer höher laufend entfernte er ſich Wort ſteini i v migli n weiterſprechen zu e Seine
Das wär mehr und mehr von der Strecke zuletzt ſahen ſie nur noch die Bahn halten re S e t hege alb, mei Liaber, brauchſt ka Treu zu
Wenn du amoal mit a Braut zur Kirchen gehn mäaßt, die za ter aus der wertlich klaren Jerne herüberſchimmern. Aber was wann du pt i ine e feinen Redensartent

Myrtenkrönl aufhaben tat peinſe St vorſichtig-ſchonenden Tone unterbrach Erwin das Win un r e

i z „Will 2 r s dEr zog ſeine Hand zurück. Ganz rot wurde er vor Unmut; auch J e e gdacht, Amely, daß does das End von nſerer a fades End für unſere Sommer der Rolle fallend. „Does wär
der Wein war ihm zu Kopf geſtiegen. „Was hat das in s t

t a it un i im ſti ich auf diDu a S t s zu heiß er e ehe ſich w. n anderſetung eingelaſſen ul un t n den Berg auch fur wich 8 t ab r morgen reiben ſollen, d 2weiß ſcho, was die Leit über m ſraen er ne en et n berhaltenes Weinen in ihrer Stimme und drückte n leichter geweſen. Da es nun e eben e mee
kalm goarlaht als er von dem Vater am et Schulborſteherin ver e e en ihren Arm. „Does fragt nimmer anes, a alio tn e e ſcAug er den geſchraubten

h lichen Ton an. Du vergißt immer liebesmir die Stell in der Klaſſ aufg ſagt, die großen Schülerinnen ham di z henS Fſammengeſteckt, wann t vorbei gangen bin. Does hat mich e du u en s en daß nachher wann wir zruckkommen, M nen zwiſchen uns nichts vorgefallen iſt, was einem anſtändigen

e ehe 9 ne an meine Liob gdacht, an mein n Erwin das Amely, mei Braut e e ſten ter vo e end a ſteifen Nacken hab' i machen gkonnt. Mei Herz w f g e „Behalt' dei „Iliebes Kind S in es nen S e e Auch et amoal bernünftigl Wieder deutkte er ihren Arm, Dantt lachte ſie ein heſeres, en e ehe n e rVertrauen und gſprochen hat s rtet, liabe Leit! äe a er en de en er erde e gegen die Schwere des Rauſches den das haſtige Drinken gefallen Nix, was anem anſtändigen Menſch Verpfli
Jn tiefſinnigſter Pein e ſie ſeine Hand umklammert; er gab dumme ur Folge hatte. Wahr iſt s dieſe Eskagpade war eine erlegen tät? Does is g andere Morat als wen An e a

ſich aber einen Ruck, ſo daß ſie ſie fahren ließ alles ſo Ibſt i Haben un beide Zuviel zugetraut. Aber es erſchten du nommen und gegeben haſt, all die ſten W e
iubee hinaus haſt g'wollt mit all den großen Worten von daner ſollten wir e en e e e a en r en Ala 5 ren de e e e n e

32 e nicht genießen u warſt ſo as Vertrauen, das i hat wär Sn ihren Augen flackerte es guf wie eine Flamme vor dem Er r auf deinen anten Ruf vedacht, daß mir nicht in den Sinn an gottl in Perſon, und an e Aee e eng e
löſchen. Sie fühte elwas heranſchleichen, düſter, nebelhaft, und dar We e Und dann dein Vater Seligkeit von meiner armen Seel des ver e un i a
zwiſchen ein grelles Licht wie ein Blitz Aber ſie riß ſich zuſammen. Rede. Den laß wegl aber Tt r n herzlofe, wohlgeſetzte i ſelber nix und du und Erd und Himmel nichts n e e

Fortſetzung kolat
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Byrds Noklandung im Meer
Jn der Bucht

Der dritte amerikaniſche Ozeanflieger Byrd iſt am Freitag
morgen kurz vor 6 Uhr bei Ver-ſur-Mer,

200 Meter von der franzöſiſchen Küſte entfernt, auf dem Waſſer
niedergegangen.

Er und ſeine drei Begleiter retteten n auf einem mitgeführten
kleinen Boote ans Land. Die ſenſationelle Notlandung, die in der
janzen Welt größtes Aufſehen erregt, gibt Veranlaſſung, auf die tatächliche Leiſtung und Bedeutung PWleſes Ozeanfluges mit wenigen

vrten einzugehen.
Nach den Berechnungen der Sachverſtändigen

hielt ſich Byrd 43 Stunden und 41 Minuten in der Luft,
e daß er den von Chamberlin und Levine aufgeſtellten Rekord ge

ch lagen hat. Wie dieſen beiden Vorgängern, gelang es auch ihm
nicht, ſein Ziel zu erreichen. Was iſt ſchuld daran Es iſt Byrd
e geglückt, den Ozean zu überfliegen. Außer Frage ſtehtferner, daß er das nordfranzöſiſche Gebiet um Paris ſtundenlang
überflog und dann erſt wieder zur Küſte zurückkehrte. Ex hat damit
eine fliegeriſche Leiſtung vollbracht, die den neuen Rekord begründet.
Seine drei Motoren ſind über alles Lob erhaben. Verſagt hat
aber dieſer Flug in navigatoriſcher Hinſicht

Das Wetter war dieſem Flieger ſchon auf dem Atlantiſchen Ozean
nicht günſtig. Die Hauptſchwierigkeiten begannen aber erſt, als er ſich
über dem europäiſchen Feſtlande befand. Das ſchlechte Wetter in
Nordfrankreich hinderte ihn an jeder Ausſicht, und zwang ihn, über
der Wolkendecke zu fliegen, ſo daß es ihm unmöglich war, einen
Landungsplatz zu erſpähen. Er konnte auch nicht durch die Wolken
durchſtoßen, da er ſonſt Gefahr lief, mit ſeinem Flugzeug an einem
Turm oder Bergabhang zu zerſchellen.
Die von der Erde gegebenen Lichtſignale ſind trotz ihrer gewaltigen

Stärke heute noch unvollkommen,
da ſie die Wolkendecken nicht zu durchbrechen in der Lage ſind. Viel
leicht iſt es künftighin möglich, durch kleine beleuchtete Ballons, die
an ſchwachen Schnüren befeſtigt ſind, ſo daß ſie beim verſehentlichen
Anfliegen reißen, den Fliegern auch bei ſchlechteſtem Wekter die Flug
häfen in bedeutenden Höhen anzuzeigen.
Dazu kommt, daß die Funkeinrichtung, die Byrd mit ſich führte,
in den letzten Stunden verſagte, und auch das Kartenmgaterial, über

das er verfügte, ſich in gleicher Weiſe wie bei Chamberlin als unge
nügend erwies. So kam es, daß er ſich verflog oder, wie die Flieger
zu ſagen pflegen, verfranzte. Der Beobachter „Franz“ erfüllte eben
nicht die an ihn geſtellten Anforderungen

Von größter Bedeutung iſt indeſſen, daß der Flug Byrds mit
re drei Paſſagieren nicht als ſportliche Leiſtung zu werten iſt,
ſondern als eine beachtliche

Grundlage regelmäßiger Verkehrsflüge
angeſehen werden muß. Dementſprechend wären die Vorbereitungen
gekroffen, demgemäß beſaß das Flugzeug drei Motore und aus dieſen
Gründen fuhren auf der „America“ zum erſten Male drei Paſſagiere
in einem Flugzeug über den Atlantiſchen Ozean. Das Problem der
transatlantiſchen Flüge iſt durch die ſliegeriſche Leiſtung Byrds er
heblich gefördert worden.

Wie die Flieger gefunden wurden.
Berichte von Fiſchern.

Paris, 1. Juli. Ein Sonderberichterſtatter des „Jnkranſigeant“
iſt im Automobil nach Casn gefahren und hat den erſten Bericht über
die Rettung an ſein Blatt kelephonieren können. Heute früh beim
Morgengrauen klopften die Fiſcher Marius Michel und Armand
Marktin den Sekretär des Maire von Ver-ſurMer, Coeffier, aus dem
Schlafe und teilten n mit, daß ſie beim Einholen ihrer Netze, einige
100 Meter von der Küſte entfernt,

die „America“ in den Wellen treibend
geſehen hätten. Coeffier weckte ſeine beiden Söhne und ging an denStrand, nachdem er e Maire verſtändigt hatte. Der Regen fiel

in Strömen, der Wind war aber nicht ſehr ſtark. Am Strande
waren zwei vollkommen durchnäßte und vollſtändig entkräftete Männer,

die ſich vergebens mit den Fiſchern zu verſtändigen verſuchten. „Com
e Byrd?“ fragte der junge Coeffier, der einige Worte Engliſch
erſteht.

„es“, ſagte der große der beiden Männer, der nun den Brüdern
Cveffiers begreiflich machte, zuerſt an ſeine Frau nach Boſton tele
graphieren zu wollen. Während die Brüder Coeffier und die Fiſcher
mit den beiden Fliegern nach dem Hauſe des Maire gingen, erzählten
die Fiſcher, daß ſie bei ihrer Rückkehr zum Strande die beiden
Flieger im Sande liegend gefunden hätten. Coeffier gab
den beiden geretteten Fliegern Kleidungsſtücke und ließ die Betten
ſeiner beiden Söhne wärmen. Die Flieger erzählten, daß auch ihre
Kameraden ans Land gekommen ſeien und ſich auf den Weg zum
Leuchtturm begeben hätten. Auf einen telephoniſchen Anruf erfuhr
man, daß die beiden bereits im Wächterhaus ausruhten. Als Byrd
ins Zimmer geführt wurde, ſchien ihn einen Augenblick lang die
Schwäche zu übermannen, aber er erholte ſich ſofort wieder und bat,
eine kleine Kaſſette und eine waſſerdichte Taſche mit Brief-
ſchaften, die er nicht aus der Hand gelaſſen hatte, neben ſein Bett
zu ſtellen. Byrd gab auch noch genaue Anweiſungen, wie ſein Flug
zeug beſeſtigt werden ſollte.

Inzwiſchen war eine Amerikanerin, die in Ver-ſurMer Sommer
wohnung bezogen hat, herbeigeholt worden und konnte Dolmetſcher
dienſte leiſten. Die Telephonbeamtin von Ver wurde aus dem Schlafe
geweckt, um die Meldung über die Rettung weiterzugeben. Während
der Fernſprecher die Rettung nach Casn und Paris meldete, rühten
die vier Geretteten von dem furchtbaren Kampf dieſer Nacht aus. Die
Uhr Byrds iſt um 2.30 Uhr ſtehengeblieben. Danach
ſcheint es, daß die „America“ ſchon früher, als bisher angenommen
wurde, auf das Meer niedergegangen und einige Stunden in den
Wellen getrieben iſt.

„Temps“ und „Journal des Debats“ bringen weitere Mitteilungen
über die Ozeanflieger. Die beiden Männer, die im Sande ausgeſtreckt
aufgefunden wurden, waren Byrd und Nevile, welche die Fahrt am
meiſten angegriffen hat. Byrd, Acoſta und der Däne Balchen hatten
noch genügend Kraft, um zum Leuchtturm zu gehen.

Das Flugseng iſt bei einem Aufprall auf dasſtürmiſche Meer beſchädigt worden. Die Lan-
dungsräder wurden abgebrochen,

aber ſie trieben an den Strand und ſind geborgen. Die Bordinſtru
mente ſind in Sicherheit. Die „America“ iſt jetzt zwiſchen zwei Booten
befeſtigt, konnte aber bis 14.30 Uhr noch nicht an Land gebracht

von Le Havre.
werden. Die einzige Erklärung über die Fahrt, die von den Fliegern
zu erlangen war, lautet bei den vier Gelandeten vollkommen gleich
„Wir haben ſeit Neun york weder den Himmel noch das
Meer geſehen. Wir flogen durch das Dunkel

Damit haben ſich alle Meldungen über angebliche
Landungen der „America“ in Le Bourget oder der mgebun
von en als falſch de Es beſtätigt ſich vielmehr, daß Byr
die Orientierung verlor und lange umherirrte, bis er wegen
Benzinmangels zum Niedergehen gezwungen war.

Paris, 1. Juli. Wie der Kommandant des Flughafens Le
Bourget mitteilt, befinden ſich Byrd und ſeine Begleiter
wohlauf. Die Flieger werden ſich baldigſt nach Paris begeben
der Zeitpunkt ihrer Ankunft ſteht jedoch noch nicht feſt. Byrd ſoll
beabſichtigen, einige Wochen in Paris zu bleiben, wo er bereits früher
kurze Zeit weilte.

Her dritte Ozeanflug

Nach Lindbergh und rn Nordpolbezwinger
yrd.

Aller guten Dinge ſind drei. Den Ozeanbezwingern Lindbergh und
Chamberlin folgt nun als Dritter Byrd. Von den drei Unternehmen
iſt das ſeine rn jedenfalls als das wichtigſte anzuſprechen; be
Helnn er doch eine Maſchine, die von vornherein die Gewähr für ein
Gelingen des Fluges bietet; ſie iſt mit 3 Motoren ausgerüſtet und
war in der Lage, neben genügendem Brennſtoff noch drei Perſonen
mitzunehmen. Dem Typ des Drei-Motoren-Fokkerapparates verdankt
er ſeinen bisher größten be die erſte Uberfliegung des Nordpols,
die am 9. Mai 1926 ganz überraſchend erfolgte.

Man bereitete ſeinerzeit Byrd einen gewaltigen Empfang, der ſich
allerdings nicht mit dem Lindberghs vergleichen läßt, und er, der bis
dahin unbekannte Flieger, avancierte zum Nationalflughelden. War
es doch dem Amerikaner gelungen, Amundſen, dem berühmten norwe
giſchen Polforſcher, zuvorzukommen Man wird ſich darauf beſinnen,
daß auch Amundſen den Verſuch gemacht hatte, am Nordpol mit dem
Flugzeug zu landen oder wenigſtens ihn zu überqueren. Aber er
ſcheiterte beim erſten Male; denn er mußte mehrere 100 Kilometer vor
dem Ziel niedergehen, und es gelang der Expedition nur unter un
geheuren Mühen und Strapazen, ſich zu retten. Beſondere Schwierig
keiten hatte der Wiederaufflug bereitet, da das Flugzeug eine nicht
genügende e hatte und dieſe in Eis zu hauen furchtbar
anſtrengend und ſchwierig war. Dazu e die Gefahr, daß die
Lebensmittel frühzeitig zur Neige gingen. an hatte Amundſen ſchon
faſt verloren geglaubt, als er plötzlich und überraſchend zurückkehrte.
Der Norweger ließ ſich aber durch den e e nicht abſchrecken,
ſondern rüſtete eine zweite Flugexpedition aus. Da erſchien in Kings
bay plötzlich ein amerikaniſches Flugzeug, das von dem Kommandeur
Byrd geleitet wurde. Die e en ſahen die Konkurrenten mit
ſcheelen Augen anfliegen; es kam bald zu heftigen Differenzen und
Byrd mußte ſeinen Apparat Tag und Nacht bewachen laſſen, weil er
fürchtete, er würde ſonſt beſchädigt werden. Das mag ihn wohl auch
dazu veranlaßt haben, die genaue Zeit ſeines Abfluges geheimzuhalten.
Und dann ſtieg er mit Lloyd Lennet auf, erreichte in glattem Fluge
den Nordpol, ümkreiſte ihn mehrere Male, flog dann wieder zurück.
Die praktiſchen e dieſes Fluges konnten nicht ſehr groß ſein, da
im Flugzeug keine Möglichkeit beſtand, Jnſtrumente für die wiſſenſhaſtiche Forſchung mitzunehmen, und es auch ſehr zweifelhaft ge

n war, ob dieſe vom Flugzeug aus hätte vorgenommen werden
önnen.

Kommandeur Byrd, der vor einem Jahre mit einer Fokkermaſchine,
wohl auf die Leiſtungsfähigkeit ſeines Apparates vertrauend, aber im
übrigen nicht allzu gut ausgerüſtet, einfach losgeflogen war, um als
Erſter ſtärten zu können, hat jetzt um ſo gründlicher die Ozeanüberquerung vorbereitet. Damals war e ein Niemand Heute iſt
er eine bekannte Perſönlichkeit, er weiß wohl, was es heißt, ſeinen
Ruhm und ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen. Byrd hat übrigens ſchon
einmal den Verſuch gemacht, zur Transozeanüberquerung zu ſtarken
Damals ſtürzte die Maſchine infolge Überlaſtung ab und der Ameri
kaner wurde recht erheblich verletzt. Dadurch für einige Zeit lahm
gelegt, hat er, nachdem ſeine glücklicheren Konkurrenten ihm zuvor
ekommen waren und den Beweis erbrathten, daß ein nonstop-Flug
euhork- Europa möglich ſei, ſich umgeſtellt und ſich ein anderes Ziel

geſetzt. Er wollte den erſten praktiſchen Verkehrsflug Neuyork-- Paris
ausführen und nach kurzer Zwiſchenlandung weiterfliegen. Ob er zum
Rückflug nach Neuyork ſtarten wird, der nach Anſicht aller n
verſtändigen bedeutend ſchwieriger iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls
dürfte Byrd bei der Ausnutzung der Begeiſterung über das Gelingen
des Fluges weſentlich e ſein, als Chamberlin und Levinewaren. Auch die größte egeiſterung, auf Etappen ausgedehnt, flaut
allmählich ab. Die beiden Amerikaner, die zuerſt mit großer Be
geiſterung überall aufgenommen wurden, begegnen heute nirgends mehr
Begrüßungen ſolcher Art. Um den Ruhmeskranz, den ſie ſich für ihre
Tat erworben haben, flicht ſich langſam, aber dafür deſto ſtärker, der
Kranz der Lächerlichkeit.

Mit Byrds Flug dürfte die Zahl der Ozean überquerungen
im Flugzeug ſozuſagen auf nichtverkehrsmäßigem Wege noch
lange nicht abgeſchloſſen ſein, ſondern im Gegenteil, die e der Kon
kurrenten wächſt von Tag zu Tag. Jn Amerika, Deutſchland,
Jtalien, Frankreich und England haben ſich zahlreiche Flieger und

ſogar auch Fliegerinnen gemeldet, die gern bereit wären, den Ozean
zu überqueren. Teilweiſe ſind dieſe Angebote abgelehnt worden, zum

n

Mein lebster Hans Flötet zärtiich die Grere)
„Ich ſiebe Dich fast wie die Pfundpakete
Der Döbelner Schmierſeife, die Dir gleicht,
Weil Ohr beide an Güfe seid ün erreicht

Teil aber ſchweben Verhandlungen mit bekannten ne der
anzen Welt. Es iſt immerhin eine recht gute Reklame, ſagen zu
önnen: mit dieſer oder jener Maſchine konnte Z. den Ozean

überfliegen. Wenn e n Piloten die erſten ſein wollen, die denlug Europa Amerika ohne Zwiſchenlandung machen, ſo müſſen ſieich ſchen ſehr ſtark daran halten, denn ſonſt könnte auch dieſer Triumph

von den Amerikanern m en werden vielleicht iſt es ſogar
Byrd, der von Paris nach Neuyork zurückzufliegen gedentt.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt

Der Mörder der Gräfin Lambsdorf und Senta Eckert
vor Gericht.

Am Freitag hat bei dem Schwurgericht des Landgerichts III in
Berlin über den Schwerverbrecher, den Luſtmörder, Räuber, Dieb
und Betrüger Karl Böttcher die Urteilſprechung für ſeine Ver
brechen begonnen. Die Kriminologie kennt nür wenige Fälle, in
denen ſ3 Verbrecher ähnlich rohe und viehiſche Taten zuſchulden
kommen ließen, wie der Angeklagte. Jahrelang hat er ſein Unweſen
treiben können; für kleinere Verbrechen abgeurteilt, ſaß er mehrere
Male im Gefängnis, um ſofort S der Entlaſſung wieder ſein altes
Treiben aufzunehmen. Anfang Mai 1926 verübte er ſein letztes
ſchwerſtes Verbrechen an der Gräfin Lambsdorf, aber erſt im Sep
tember, vier Monate nach der Tat, gelang es, ſeiner habhaft zu werden.

Das war um ſo erſtaunlicher, als die Bevölkerung Berlins und
darüber hinaus des ganzen Reiches an dem furchtbaren Schickſal der
Ermordeten tiefſten Anteil genommen hatte, und es wohl niemand
gab, der dieſen Fall nicht kannte. An Litfaßſäulen erſchienen große
Anſchläge, die die entſehliche Tat beſchrieben, große Belohnungen
waren ausgeſetzt, und auch der Schmuck, der der Ermordeten len
war, war abgebildet worden. Troßdem hat der Mörder bei zahlreichen
Juwelieren die geraubten Gegenſtände angeboten, ohne daß einer von
ihnen zu dem Verdacht kam, vor ſich den Täter von Strausberg zu
ſehen. Selbſt bei ſeiner Verhaftung wäre er noch faſt freigelaſſen
worden, wenn nicht der Oberlandjäger en dazwiſchengetreten wäre.
Böttcher hatte kurz vorher eine e überfallen und verſucht, ihr die
Handtaſche zu entreißen. Auf ihre Anzeige wurde er als verdächtig
von den ſofort alarmierten Landjägern gefaßt. Aber die überfallene
erkannte den Täter nicht wieder. Der Sberlandjäger Klähn beruhigte
ſich aber nicht mit dem Exgebnis, ſondern ordnete eine Leibesviſitation
an, bei der man einen Revolver bei Böttcher fand. Zunächſt ahnte
noch niemand, welchen guten Fang man getan hatte, aber bald konnte
man den Geſaßten als den Mörder der Gräfin Lambsdorf überführen.
Als man dem Vorleben des Verhafteten auf den Grund ging, mußte
man feſtſtellen, daß er zahlreiche Uberfälle auf Frauen verübt hatte
in der Hauptſache aus räuberiſche otiven, da er verſuchte ihnen
die Handtaſche zu entreißen, teils aber auch aus ſexuellen Gründen,
um ſie zu vergewaltigen. Böttcher iſt ein geiſtig minderwertiges
Subjekt, dabei von einer gewiſſen Verſchlagenheit und Schlauheit.
Seine hervorſtechenden Charakterzüge ſind Feigheit, Hinterliſtigkett
und Praählſucht. Nachdem er erſt einmal des Mordes an der räfin
Lambsdorf überführt war, hielt er mit ſeinen anderen rennicht mehr zurück und erklärte großſpurig, ſeine Memoiren ſchreiben
r wollen was man ihm auch erlaubte, um weitere Untaten aufzu
lären. Sein Syſtem, v dem er vorging, war immer das gleiche.

Bei hereinbrechender Dunkelheit e er ſich in die Wälder in der
Umgebung von Strausberg, lauerke hier Fraäuen, die allein gingen,
auf, ſprang auf ſie zu, hielt ihnen einen entſicherten Revolver vor und
zwang ſie auf dieſe Weiſe, ihm ihre Handtaſchen und Wertſachen aus
zuliefern. Häuſfig, wenn er glaubte ſtärker zu ſein als ſein Opfer
überfiel er auch die Frauen, würgte ſie am Hals und hat in zahl
reichen Fällen an ihnen Notzucht verübt.

Auch das Verbrechen an der Gräfin Lambsdorf hatte er in gleicher
Weiſe angelegt. Die Ermordete hatte Beſuch aus Berlin, den ſie u
Elektriſchen brachte. Sie ging dann allein nach Haus, als plötz
Böttcher auf ſie ne und ihr einen Revolver vorhielt. Na
ſeinen neueſten Daärſtellungen ſoll die Gräfin Lambsdorf entſchloſſen
n e haben, um zu verſuchen, ihm den Revolver zu enkreißen. Bei
em Ringen ſei ein Schuß losgegangen, der die Unglückliche tötete.

Dieſe n ung ſcheint wenigſtens in dem Punkte des zufälligen
Losgehens des Revolvers falſch zu ſein. Es iſt möglich, daß die G
Lambsdorf, die eine unerſchrockene S

Tote beraubte er e Schmuckgegenſtände, einer Uhr und eines Arm
bandes, und ſetzte ſeiner widerlichen Tat dadurch noch die Krone auf,
daß er ſich an der Leiche verging. Gefragt, wie er hierzu ler
geweſen ſei, erklärte er, er n e vorher lange im Gefängnis geſeſſen,
ſei demzufolge mit keiner Frau zuſammengeweſen. Die Ermordete
hätte in ſo aufreizender Stellung dagelegen. Welch Abgrund menſch
licher Roheit!

Der ſofort aufgetauchte Verdacht, daß ſich Böttcher noch weitere
ſchwere Verbrechen zuſchulden kommen ließ, ſollte bald ſeine grauſige
Beſtätigung finden. Man konnte den Täter des Mordes an der 10-jährigen ehe Eckert überführen.
Zeit ungeheures Aufſehen erregte, lag noch weiter zurück. Alle Be
mühungen, es aufzuklären, waren geſcheiterk. Böttcher hatte das Kind
an einem heißen Sommertag unterwegs getroffen. Er verlockte es,
mit ihm in ein Getreidefeld zu gehen, wo er an ihm einen Luſtmord
beging. Ein unſeliges Geſchick hat auch damals ſeine Verhaftung ver
hindert. Böttcher war vorher und nachher als Landarbeiker in dieſer
Gegend beſchäftigt. Nur an dem Mordtage ſelbſt fehlte er an ſeinerArbeitsſtätte Wäre man auf den Gedanken gekommen, die Lohn
liſten nachzuſehen, ſo hätte unbedingt auf ihn Verdacht fallen müſſen.
Man muß ſich auch darüber wundern, daß ſeinen Kameraden und
ſeinen Vorgeſehßten e nichts aufgefallen iſt.Gearbeitet hat Böttcher nur h wenig. Er lebte von dem, was
er ſich erbettelte und zuſammenborgke. Bekam er nixgends Geld mehr,

er auf ſeine Raubüberfälle aus. Deren Zahl iſt ſo groß, daß erſich ihrer nur noch undeutlich erinnern kann und nur zum Teil in
der Lage iſt, richtige Angaben zu machen.

Der Angeklagte befindet ſich jetzt im 26. r
natürlich bei der Scheußlichkeit ſeiner Verbrechen der Verdacht nahe
daß es ſich um einen geiſtesſchwachen Menſchen handelt. Aber na
dem Gutachten der Sachverſtändigen wird er wohl doch für ſeine Taten
voll verantwortlich gemacht werden können. Gewiß, er iſt anormal
veranlagt, t e ſich auf ſexuellem Gebiet die widerlichſten Ver
irrungen an Menſch und Tier zuſchulden kommen e Aber das
alles, das auf einen geſteigerten Sexualtrieb zurückzuführen iſt, ſchließt
noch lange nicht hen urechnungsfähigkeit aus. enn man die
unglücklichen Angehörigen der Opfer bedenkt, die ihre Liebſten einem
olchen Rohling ausgeliefert ſahen, wenn man bedenkt, welchen Schmerz
ie um die Ermordeten erduldeten, ja noch mehr, wenn man der un
glücklichen Opfer ſelbſt gedenkt, kann es über Karl Böttcher nur ein
Urteil geben.

Es ſiegt

Windberg 3 Telephon 27 eIIIMMMuumuummmmmummmmmmmmddddd
Kleheck-Grucdekoks

die Freude ſeder Hausfrau

M. klehech- breit
die Krone aller Briketts

ZTenralheizunggkoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Naßpreßsteine

O. trockenes Brennholz s retert
NMaschinenöle ünd -Fette für Industrie und Landwirtschaſt

Ständig frisches und reichhaltiges Lager in
hegtem Zement, Zementkalk, Gips und Gipsctelen, Tonrohre, Fröge

Lieferung ab Lager und frei Haus in jeder Menge

e

Jetzt

ersl

auch in Pf Undpaketen zu 9

ihre
en veendem!

Pfennig
erhältlich

räfin
rau war, ſich zur Wehr zu ſetzene e und daß ſie Böttcher darauf ne kurgerhaänd St n

Dieſes Verbrechen, das ſeiner
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erſten Termine, Dienstag, 28. Juni, und Freitag, 1. Juli, verpaßt

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 2. Jnli 1927. Seite 13.

Mitteldeutſche LeichtathletikMeiſterſchaften
Am Sonntag in Jenga. 300 Meldungen. Außer Büchner Mitteldeuntſchlands Elite am Start. Elf

Teilnehmer aus dem Sagalegau, darunter drei von Merſeburg 99.
Das Meldeergebnis der Mitteldeutſchen Meiſterſchaften iſt bedeutend

beſſer ausgefallen, als man angenommen hatte. aren es im Vorjahr
in Leipzig 228 Teilnehmer, ſo haben ſich diesmal gegen 300 Bewerber in
die Teilnehmerliſte der Meiſterſchaftsanwärter in Jena eintragen laſſen.
Mit verſchwindend wenigen Ausnahmen, u. a. fehlt Büchner, der in
England ſtartet, ſind Mitteldeutſchlands Beſte am Start. Bekanntlich
finden in Jena nur die Herren Wettbewerbe ſtatt. Die Frauen

Meiſterſchaften ſind für den 10, Juli auf den Platz des Spörtvereins 98
Halle anberaumt.
Es wird bei der ganz ausgezeichneten Beſetzung aller Wettbewerbe
in Jena unſeren Saalegau- Vertretern außerordentlich ſchwer fallen, ſich
durchzuſetzen. Zum Siege wird es nur bei einem ausreichen, bei
St o r s Galle 96), der ſeinen 400-Meter-Meiſtertitel ſo ziemlich ſicher hat,
da ſein ſchärfſter Konkurrent, Büchner, Magdeburg, abweſend iſt. Ob
Eurth (26) im 100-Meter-Lauf Platzchancen hat, möchten wir be
zweifeln. Jn NeuRöſſen war er nicht mehr der zähe Kämpfer, als den
wir ihn ſooft ſahen. Wir würden uns ehrlich freuen, wenn er im End-
lauf vertreten wäre. Ob Arnhold, Groß -Kayna, gemeldet hat, war leidernicht zu erfahren. Der do. Meter Meiſtertttel und auch der über
200 Meter wird vorausſichtlich Wege (VfB. Leipzig) nicht zu nehmen
ſein. Körting, Leipzig, Tzſchucke, Dresden, Simon, Deſſau, und Teich
mann, Magdeburg, werden ihm aber hart zuſetzen, da er noch immer nicht
in Vorjahrsform iſt. Für die 400 Meter kommen außer Stor z noch
Böttcher, Jena, Faber, Magdeburg, Göbel, Dresden, Löhr, Halle 96, und
vielleicht Schumann, Zeitz, in Frage. Die 800 Meter werden ein beſonders
heißumſtrittener Lauf werden. U. E. hat auch diesmal Jacobs,
Magdeburg, die beſten Ausſichten. Er hat aber auf Leute wie Starke,
Leipzig, Zimmermann, Magdeburg, hölliſch aufzupaſſen. Von Storz
glauben wir nicht, daß er über dieſe Strecke gehen wird. Dagegen traten
wir unſerem Merſeburger Roſt (99) zu, daß er mit vorn zu finden iſt.
Einen erbitterten Kampf wird es über 1500 Meter geben. Hier haben

u. a. Otto, Leipzig, Dr. Dähnert, Magdeburg, und Prager, Dresden, ge
meldet. Wir vermögen nicht vorauszuſagen, wer hier Sieger werden
wird. Wenn Apitzſch (99 Merſeburg) in dieſem Rennen Vierter oder
Fünfter würde, müßte er eine Glanzleiſtung vollbringen. Die lange
Strecke, 5000 Meter (der 10 000-Meter-Lauf gelangt erſt anläßlich der
Frauen Meiſterſchaften zum Austrag), iſt ebenfalls eine offene Sache,

wenngleich Bräutigam, Leipzig, die meiſten Siegesausſichten hat
Der Saalegau hat hier eines ſeiner beſten Eiſen im Feuer mit Prager
(09 Merſeburg), dem wir einen beſonders „guten Tag“ wünſchen und
Dem wir es zütrauen, daß er im Rennen ganz vorn zu finden ſein
wird. Bauer (96 Halle) ſtartet nicht. Jn dem 110-Meter- und 400-

Englands LeichtathletikMeiſterſchaften
Deutſche Erfolge. Ausgeſchieden: Büchner und

e e Köchermann.Am Freitag üachmitkag begannen die VBorkämpfe in einzelnen Kon
kurrenzen der engliſchen Meiſterſchaften. Die Deutſchen ſpielten dabei
die erwartete Rolle und ſchlugen ſich zum Teil ganz ausgezeichnet. Bis
auf Köchermann und Büchner gewannen alle ihre Vorläufe.

An den 220.-Yards-Vorläufen beteiligten ſich, da Büchner und Corks
verzichteken, nur drei Deutſche. And dieſe drei Meiſter,

Körnig, Houben und schüller, fanden keine
ebenbürktigen Gegner.

Sie gewannen lächerlich leicht. Auch in den Zwiſchenläufen ſpielten ſie
dieſelbe Rolle. Körnig ſchlug überlegen in 21,8 van den Berghe,
Houben verwies in 22 Sek., mit 2 Meter Vorſprung, den Norweger
Anderſen und den Engländer Hill auf die Plätze, während s chäller
keinen Geringeren als den vorjährigen engliſchen Meiſter Buttler in
21,7 Sek. glatt mit 134 Meter beſiegke. Wenn nicht alles käuſcht, wird
die 220-Yards- Entſcheidung eine deutſche Angelegenheit werden.

In der Vierkelmeile unkerlag Büchner gegen den Engländer Lowe.
Er kam aber, als ſchnellſter Zweiter, in den Jwiſchenlauf, wo er von dem
Holländer Paulen glakt geſchlagen wurde.

Einen haushohen Sieg erfocht Böcher im Vorlauf zur Meilen
meiſterſchaft. Uberlegen, in 4:25, ließ er ſeine Konkurrenten, Moore und
White, hinker ſich. Im Endlauf ſtößt er nun auf ſeine allerſchärfſten
Mikbewerber, Macrkin und Baraton (beide Frankreich).

Im Weitlſprung ſchied leider Köchermann, Hamburg, mit einer
Leiſtung von 6,86 Meter aus den Vorkämpfen aus. Dagegen war es
Dobermann, der die beſte Weitlſprungleiſtung mit 7,10 Meter er
reichte und gute Ausſichten auf den Endſieg hat.
Im Meilenlauf, wo in dieſem Jahre Dr. Peltzer fehlt, finden
ſich in der Enkſcheidung nur Engländer, u. g. Lowe.

Ein verheißungsvoller Beginn für die Deutſchen
Reichsjugendwettkämpfe in NeuRöſſen.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo werden in Neu Röſſen auch
am kommenden Sonntag, 83. Juli, die Reichsjugendwettkämpfe wieder
durchgeführt werden. Schule und Turn und Sportvereine haben ſich
z gemeinſamem Tun zuſammengeſchloſſen, und an planvoller Vor
ereitung haben es die Verantwortlichen nicht fehlen laſſen Hoffen

wir, daß unſeren jungen Kämpfern ſchönes Sonntagswetter beſchieden
ſein möge und daß um der guten Sache unſerer Jugend willen auch
echt viele Eltern und Freunde der Jugendlichen durch Beſuch ihr
Jnkereſſe an dem Streben unſeres Nachwuchſes bekunden!

Die Wettkämpfer verſammeln ſich um 18.15 Uhr auf dem Platze
der Siedlungsſchule. Das Reiſchke- Orcheſter wird den Feſt
z der r um 13.30 Uhr in Marſch ſetzt, begleiten Der Zug gehturch die algtteafe, über den Pfalzplaß, die Merſeburger Straße
entläng bis zur Halteſtelle Göhlitzſch und dann durch die Dorſſtraße
h gen des Turn und Sportvereins Neu Röſſen inöhlitzſch.

Dork treten die Teilnehmer unter Namensaufruf jahrgangweiſe
an, während gleichzeitig im Turnerheim eine kurze Kämpfrichter
beſprechung ſtattfindet. Dann nehmen die Wettkämpfe zu gleicher
Zeit auf allen Bahnen ihren Anfang. Drei, Vier- Fünf und
Sechskämpfe kommen zum Austrag Für die Ableiſtung der
Schwimmübung hatte Marathon ſeine Schwimmanſtalt an drei
Abenden, von 18—20 Uhr, zur Verfügung geſtellt; wer die beiden

hat, muß ſeine Pflichtübung am Sonnabend, 2. Juli, noch erledigenWährend der Arbeiten des Berechnungsausſchuſſes nach Abſchluß

der Kämpfe werden draußen verſchiedene Darbietungen erfolgen.
Marathon wird e Vorführungen bringen, der Turnund Sportverein zeigt Handballſpiele ſeiner Jugendmannſchaften die
Siedlungsſchule verſchiedene Spiele. Während des ganzen Nachmittags
konzertiert das Reiſchke- Orcheſter auf dem Sportplaße

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildet die Siegerehrung. Die
Ubergabe der Urkunden kann an dieſem Tage nicht exfolgen, da der
Reichsausſchuß für Leibesübungen erſt an Hand der Siegerliſten die
Verteilung vornimmt. Morgen erhalten die Sieger als Anerkennung
lediglich den ſchlichten Eichenkranz.

Schlagbaltwettkämpfe um das Kreisbanner.
Der letzte Vorrundenkampf iſt vorüber und ſämtliche Spiele ſind

bis zum endgültigen Termine glücklich unker Dach und Fach gebracht
worden. Wie erwartet, ſiegte Keuſchberg leicht, ohne ſich aus-
zugeben, über Spergau mit I28 80 Punkten Keuſchberg ſteht mit

MeterHürdenlauf iſt Bürger (Schwarz-Weiß Halle) Vertreter des
Sagalegaues. Er ſtartet nicht ohne Ausſichten, die wir beſonders in der

„längeren Diſtanz für recht gut halten. Heiß umſtritten wird auch in
dieſem Jahre die 4100-Meter-Staffel ſein. U. a. ſtartet auch
Halle 96 in der Beſetzung Weidig, Dörries, Storz und Curth. Wenn
auch nicht zum Siege, ſo ſollte es dieſe Mannſchaft aber fertig bringen,
über die Zwiſchenläufe hinauszukommen. Magdeburg 96, VfB. Leipzig,
Guts Muths Dresden ſind für mitteldeutſche Verhältniſſe allerdings
Klaſſemannſchaften.

Auch die Sprünge und Würfe begegnen ſtarkem Intereſſe und ſehen
SaalegauLeute im Wettbewerb. Im beidarmigen Kugelſtoßen ſollte
Wegner (96) zu Platzehren gelangen gute Ausſichten haben, wenn er
noch rechtzeitig gemeldet wurde, Hagack, Zörbig, im beidarmigen Dis
kuswerfen und beſonders Bürger im beidarmigen Speerwerfen, deſſen
Würfe vielleicht am weiteſten außer denen vor Horlich, Dresden, liegen
werden. Jm Hochſprung muß Wegner wohl oder übel Huhn, Jeng, den
Vortritt laſſen. Vielleicht gelingt es ihm äber, den Magdeburger Böwing
zu ſchlagen und ſo ſeinen vorjährigen 2. Platz wieder zu erringen. Jm
Weitſprung wird (vielleicht)) St o r z mit unter den erſten Drei zu finden
ſein, ob es dagegen dem ſtarkbeſchäftigten Wegner gelingt, ſich auch
im Stabhochſprung durchzuſetzen, iſt recht zweifelhaft. Doch kann er es
auch hier zu einem guten Platz bringen. Möbius, Saalfeld, iſt hier nicht
zu ſchlagen.

Was wird alſo der Saalegau diesmal bei den „Mitteldeutſchen“ an
Meiſtertiteln ernten können? Wir glauben dieſe Frage dahin beant
worten zu müſſen Stor z verhilft unſerem Gau zum ein zigen Er
folg. Von allen anderen SaalegauAthleten wollen wir aber guünſtigſtes
Abſchneiden und mehrere gute Plätze erhoffen. Nicht zuallerletzt auch
von unſeren drei Merſeburger Vertretern, Prager, Roſt und
Apitzſch (99), die in Jena nicht nur die Farben des Sagalegaues und
ihres Vereins vertreten, ſondern auch unſerem Merſeburg zu neuen
Ehren im Sport verhelfen können und hoffen wir es auch
werden

Helmut Prager, der bekannte Langſtreckenläufer des SpV. 99,

verunglückte, i uns erſt e bekannt wird, am Mittwoch abend dadurch,
daß ihm am Ausgang der Gotthardtſtraße ein Motorrad mit Beiwagen
beim Uberholen in das Vorderrad fuhr. Der ſympathiſche Sportsmann
krug eine empfindliche Fußverletzung davon und es iſt ſehr fraglich,
ob er bei den morgen in Jena ſtattfindenden Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften an den Start gehen kann.

geh

Spiele Gewonnen Verloren Ballpunkte

Seuſchherg 4 446Porbiß 2 3 324Altranſtäbt e 2 2 315Sperga n 4 3 247Neu Röſſen x 3 227erbet Tabellenerſten und zweiten wird nun in Kürze der Entſchei ungskampf ausgefochten werden. Tag und Stunde ſtehen zur Zeit
noch nicht feſt. Die größeren Siegesausſichten hat Keuſchberg, de ſen
e ſowohl techniſch als körperlich in glänzender Ver
aſſung iſt.

C Tennis
Tennisturnier in Wimbledon.

Tilden geſchlagen,
Das an Uberraſchungen bisher nicht arme Turnier brachte am Mitt

woch zwei neue ſenſationelle Ergebniſſe Jn der Vorſchlußrunde des
Herreneingelſpiels wurden die beiden Favoriten, der Amerikaner Til
den und der Franzoſe Lacoſte, geſchlagen. Die Franzoſen Cochet
bzw. Borotra waren die glücklichen Sieger, die ſich nunmehr im
Entſcheidungskampf gegenübertreten werden. Tilden zeigte ſich nicht auf
der Höhe feines Könnens, dagegen hatte Cochet einen glänzenden Tag
und ſiegte nach heftiger Gegenwehr Tildens ſchließlich 3: 6, 4-6, 75,
6 4, 6 3. Borotra fertigte ſeinen Landsmann und alten Gefährten
im Doppelſpiel, Lacoſte, mit 6.4, 6:3, 16, 1 6, 62 ab.

C Schach 7
Schachturnier in Keeſkemét.

Jn der ungariſchen Obſtſtadt Keeſkemet begann das große inter
nationale Meiſterturnier. Die vier Sieger zweier Gruppen treten
zu einer Siegergrußpe zuſammen und die vier nächſten jeder Gruppe

einer neuen weiten Siegergruppe. Jn der einen Gruppe ſpielen
Aljechin, Tartakower, Kmoch, Sargozy, Gilg, Brinckmann, Takacs,
Ates. Müller, Aſztalos In der anderen Nimzowitſch, Sekelh,
Sie Preepiorka, Steiner, Berndtſon, Ahtes, Vajda, Colle,

Fukvovich.

Die erſte Runde hatte folgendes Ergebnis Es ſiegten Aljechinüber Müller, Gelg über Seingmenn, Kmoch ver Leredw
Dakacs über Yates. Die Partie Tartakower Aſgtalos
blieb remis.

Jn der zweiten Abteilung ſchlug Nimzo witſch Sekel 7Vaj da gewann gegen Ahues. Gr anfets n Prebteert
machten remis, während die Partien Vukovich Colle und Steiner
Berndtſon abgebrochen wurden.

Jn den weiteren Spielen wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Aljechin ſiegtk über Takacs, Aſztalos über Sargözy, Gilg
über Müller, Colle über Preepiorka und Sleiner über Vajda.
Remis würden die Partien Kmoch- Tartakower, Vukowitſch-Grünfeld
und Berndtſon--Nimzowitſch. Ferner ſiegten Kmoch über Hates,
Aſztſalo s über Brinkmann, Vajda über Colle, Steiner über
Grünfeld Ni m go witſch über Vuükowitſch, Ahues über
Preepiorka. Die Spiele Müller gegen Sargözh, Aljechin gegen Gilg,
Tartakower gegen Takaes, Sekely gegen Berndtſon endeten remis.

Der Stand nach der fünften Runde iſt. 1. Gruppe: Aljechin,
Aſztalos Kmoch je 4, Gilg 8 Takacs, Tartakower je 2
Actes 12 (1), Brinkmann 1 (1), Müller, Sargözh je 2. Gruppe
r r r n rn Sein 234 (1), Grünfeld 238,olle Ahues 125 Verndtſon, Sekely je 128 (1), Vukowitſet(2), Preepiorka n t
S Er rsport

IJnkernakiongle Freiburger Rekordkage 1927.
Die Ausſchreibung zu den Jnternationalen Freiburger

Rekordtagen 1927 iſt nunmehr in deutſcher, engliſcher, fran
zöſiſcher und italieniſcher Sprache in ſehr geſchmackvoller Ausführung er
ſchienen Dem internationalen Charakter der Ausſchreibung entſprechend
ſind die Grundlagen für die Ausſchreibung die Jnternationalen Sport
geſetze der Aſſoeiation Internationale des Automobile Clubs Reconnus
(AJACR.) und der Federation Internationale des Elubs Motocycliſtes
FJCM.). Die Ausſchreibung ſieht die Zulaſſung von Sport, Renn-wagen, Motorräder, Motorräder mit Seikenwagen und Eyclecars vor.
Die IJnternationglen Freiburger Rekordtage 1927 beſtehen aus dem
IJnternationalen Kilometerrennen am Samstag, dem 6. Auguſt, und aus
dem Jnternationalen Bergrennen am Sonntag, dem 7. an Und ſind

L Siegen an der Spitze aller Mannſchaſten. Die Tabelle hat folgendesAnſehen eine offene internationale Veranſtaltung. Zum Jnternationalen Kilo

nehmer ſowie eine international anerkannte automatiſche Uhr, die die
Zeit auf Noo Sek. regiſtriert, verwendet. Sollten daher bei dem Jnter
nationalen Kilometerrennen Zeiten gefahren werden, die die beſtehenden
nationalen Rekorde oder Weltrekorde überbieten, ſo kann bei den zu
ſtändigen Sportbehörden auf Grund der Wertung die Anerkennung von
nationalen oder Weltrekorden beantragt werden. Teilnahme
berechtigt ſind alle mit einer internationalen Lizenz ausgeſtatteten
Fahrer.

Für das Internationale Kilometerrennen ſind alle durch die inter
nationalen Sportgeſetze vorgeſchriebenen Klaſſen ausgeſchrieben. Bei
dem Jnternationalen ADAC.-Bergrekord Rennen findet die Zuſammen
legung gewiſſer Klaſſen in Wertungsgruppen ſtatt. Außer wertvollen
Ehrenpreiſen ſind auch in dieſem Jahre wieder namhafte Geldpreiſe für
die Kategorie Sieger vorgeſehen. Jeder Kategorie-Sieger erhält ſowohl
beim ADAC.-Kilometer- Rennen wie beim IJnternationalen Bergrekord
Rennen einen Geldpreis von 1000 M. der ſich, falls die Beſtzeit des
Jahres 1926 verbeſſert wird, jeweils auf 2000 M. erhöht. Nennungen
für die Jnternationalen Freiburger Rekordtage ſind unter Benutzung der
vorgeſchriebenen Nennungsbogen an die Sportabteilung des ADAC.,
München, Münzſtraße 9 J zu richten. Dieſe Stelle gibt alle Unterlagen
für die Jnternationalen Freiburger Rekordtage aus und erteilt alle
Auskünfte Nennungsſchlüuß iſt der 19. Juli 1927, mittags 12 Uhr,
während Nachnennungen mit 50 Prozent Aufſchlag nur bis zum 25. Juli
zuläſſig ſind. Eine Verbeſſerung der Ausſchreibung gegenüber den Aus
ſchreibungen früherer Jahre wurde inſofern noch vorgenommen, als die
Ausſchreibung für Kraftwagen und Krafträder dieſes Jahr getrennt er
folgt iſt. Die Ausſchreibungen ſind durch die ADAC. Sport Abteilung,
München, Müngſtr. 91, zu beziehen.

S Radsport
Die Meiſterſchaften des Ländlichen Radfahrer Bundes

finden am 10. Juli in Kötzſchen ſtatt, und zwar im Kunſtreigen,
Schulreigen, Radball, Rennfahren und Korſofahren. Dazu ſind wertvolle
Ehrenpreiſe geſtiftet, die im Schaufenſter des Sporthauſes Hans
Käther, Kleine Ritterſtraße ausgeſtellt ſind.

J

C Kegelsport
Die Bohlenmannſchaft in Weißenfels.

Am kommenden Donnerstag, dem 7. Juli, fährt die Merſeburger
Bohlenmannſchaft nach Weißenfels um ſich an den Gaukämpfen
zu beteiligen. Bedauerlich iſt, daß dieſe Kämpfe gerade in die Ferien
zeit fallen, wodurch verſchiedene gute Kegler verhindert ſind. Die
Städtemannſchaft muß daher mit Erſatz antreten. Es ſtarten nach
mittags und abends: Kahlert, Erben, Klingbeil, Mollnaut, Dies, Breit-
ſchuh, Weber, Patowſki, Schrader, Geßner. Erſatz: Dunk, Stadler,
Knoche. Wer an der Teilnahme verhindert iſt, hat dies ſpäteſtens
bis Montag, den 4. Juli, abends, dem Verbandsſportwart
Patowſki im Keglerheim zu melden.

C luttfanrt
Vier nene Junkers-Weltrekorde-

Auf der Strecke Deſſau--Halle- Leipzig wurden neuerdings vom
Piloten Zimmermann mit der normalen Serienmaſchine C 24 mit
drei Junkers- h Motoren vier neue Weltrekorde aufgeſtellt. Er
hat mit 2000 Kilogramm Nutzlaſt die Strecke von 500 Kilometer mit
einem Stundendurchſchnitt von 209,115 Kilometer zurückgelegt und damit
ſeinen eigenen Rekord von 198,956 Kilometer mit 2000 und 1000 Kilo

gramm Nutzlaſt um mehr als 10 Kilometer Stunden überboten. Auf der
1000-KilometerStrecke hat er durch eine Stundengeſchwindigkeit von
208,738 den mit 172,6 Kilometer beſtehenden Rekord für 1000 Kilogramm
und den mit 196,7 Kilometr anerkannten Rekord mit 2000 Kilogramm um
ein Beträchtliches überholt.

Luftſport Wochenüberſicht.
Amundſen s deutſches „Dornier-Wal“-Flugboot, mit dem er den Nordpolar

flug unkernommen hat, iſt am 28. Junt, früh 10 Uhr, in Friedrichshafen, unter
dem engliſchen Flieger Courtney, geſtartet zur erſten Etappe für den Ozeanflug
von Europa nach Nordamerika und landete 19 Uhr bei Southampton.

Der Kölner Klub für Luftfahrt in Verbindung mit der Sektion Bonn des
Niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt und Düſſeldorfer Aeroklub beabſichtigt
am 18. und 19. September ein „rheiniſches Flugturnier“. Jm Gegenſatz zu den
bisherigen deutſchen Wettbewerben, die der techniſchen Hochzüchtung in der Haupt
ſache galten, tritt hier der rein ſportliche Moment, alſo die perſönliche Leiſtung
mehr in den Vordergrund. Zuverläſſigkeit, Orientierung, mehrere Luftrennen mit
HandikapFormel, die zum erſtenmal in Beutſchland durchgeführt wird, Auf und

Abbau Wettbewerb ſind vorgeſehen für leichte Sporkfluggeuge und für private
Sport und Reiſefluggeuge. Es iſt erfreulich, daß der Kölner Klub ſofort nach Bes
freiung der Gebietsteile dieſen Wettbewerb ausſchreibt.

Junkersflugzeuge befliegen in allen Weltteilen mit Ausnahme von
Auſtralien 50 regelmäßige Luftverkehrslinten. Außer Deutſchland ſind es
Hſterreich, Polen, Schweiz Jtalien, Bulgarien, Schweden Finnland; in Aſien
Perſien, Türkei; in Südamerika: Kolumbien Braſilien, Bolivien. Auf 17 Strecken
fliegen die dreimotorigen G 34, auf 33 die ſeit 7 Jahren im Luftverkehr ber
währten P 13 mit einem Motor

Die deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt kommt nach Britz auf Geländedes Berliner ſtädtiſchen Rittergutes, da die ehe in Adlershof 1929 ab
lauſen, ohne verlängert worden zu ſein. Beſonders geldlich günſtige Angebote
anderer Großſtädte wurden von der Reichsregieruncç abgeſchlagen, weil das wiſſen
ſchaftliche Anſehen Berlins durch eine Verlegung geſchädigt würde.

Am 28. Juni ſchlug der Junkers Pilot Zimmermann mit gewöhnlichen
Serien maſchine G 24 mit drei Les-Junkersmotoren Weltrekorde teilweiſe veträchtlich,

Beim diesjährigen franzöſtſchen Militärwettbewerb um den Zénithpreis wurden
2810 Kilometer mit 14 Landungen bis 15. Junt durchflogen auf Bombenflugzeugen
P 60 mit zwei zu je 260 S. Salmſon-Motoren (Typ 9 0. M.) mit der Stunden
durchſchnittsgeſchwindigkett von 117,104 Kilometer die nachfolgenden erreichten
115,167, 114,0, 1110, 106,0 Kilometer blieben alſo dichtauf. Die Salmſon-Motore
haben alſo 23 500 Kilometer reſtlos durchgehalten in 225 Stunden, eine beachtens-
werte Leiſtung. 1924 erreichten die Sieger mit einem 300 P. Hiſpano Suiza
166,179 Kilometer, 1925 187,598 Kilometer, 1926 186,657 Kilometer Durchſchnitts
geſchwindigkeit.

Ein Junkersflugzeug für die finniſche Luftverkehrsgeſellſchaft Aero Gy flog in
etwas mehr als 9 Stunden von Deſſau nach Helſingfors mit 8 Stunden Aufenthalt
in Travemünde.

Am 1. Juli beginnt die, im Flugplan der Deutſchen Lufthanſa vorgeſehene
große Luftverkehrsſtrecke Berlin Madrid mit den Teilſtrecken Genf und Marſeille

Die engliſchen Behörden verbieten franzöſiſchen Fliegern über Meſopotamfen
zu fliegen, dadurch iſt die Flugverbindung nach Aleppo und Bagdad unterbunden
Wenn England dieſes Flugverbot nicht aufhebt, wird Frankreich engliſchen Fliegern
das Uberfliegen von Syrien verbieten.

O In Kürze
Nachdem vor kurzem erſt ein Handballſpiel in Dresden zwiſchen Turnern

ünd Sportlern ſtattfand, ſtanden ſich im Rahmen der Berliner Turn- und
Sportwoche zwei repräſentaätive Mannſchäften des Verbandes Berliner Athletik
wereine Und des Kreiſes III b der D. gegenüber. Aus diesmal gewannen die
Sportler mit 9:3 (4: 8).

Beim Abend Radrennen in Düſſeldorf am Freitag abend war der Kölner
Kréew er ſiegreich. Er ſchlug den Franzoſen Miquel und den neuen Deutſchen
Meiſter, Sawall, der einen ermüdeten Eindruck machte

Mitteldeutſchlands Schiedsrichter tagen am 2. Und 3. Juli in Leipzig.
Der Schiedsrichterverband zählt zur Zeit etwa 6000 Schiedsrichter für Fuß und
Handball.

In der Londoner Olympia“ ſtanden ſich Mickeln Walker und ſein Heraus
forderer, der Engländer Milligan, zur Entſcheidung um die Weltmeiſter
ne im Mittelgewicht gegenüber. Walker gewann, da Milligan den Kampf
aufgab.

Verelns Nachrichten

Polizethundverein Merſeburg. Die Ubungsſtunden finden Sonntag früh 6 Uhr
auf den Meuſchauer Wieſen ſtalt, ferner Dienstag und Donnerstag ebenda.
Dienstag Verſammlung im Kaffeehaus Meuſchau. Um vollſtändiges Erſcheinen

wird erſucht Der Vorſtand.Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. Leichtathletik. Abteilung. Am
Donnerstag, dem 7. Juli 1927, abends 9 Uhr, findet im Vereinsheim eine Mit
gliederverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt ſehr wichtig. Unter anderem
Neuwahl des Ohmannes und Reuorganiſation der Abteilung Deshalb rechnen wir
mit dem Erſcheinen aller Mitglieder.

meterrennen werden für die Zeitnahme international anerkannte Zeit Kegler! Mittwoch, 6 Juli, abends 8 Uhr, Sportaus ußſitzung iKeglerheim. Jeder Klub muß einen Vertreter entſenden wugge r
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Aus aller Welt
Aufklärung der Schülertragödie in Steglitz.

Die Schülertkragödie in Steglit hat eine überraſchende Auf
klärung gefunden. ie Polizei, die den bei der Affäre angeblich un
beteiligten Schüler Paul Kranz in Haft behalten hatte ſtellte feſt,
daß Kranz in die Tragödie verwickelt, vielleicht ſogar der Anſtifter des
Mordes an dem Lehrling Stephan ſowie des Selbſtmörders, des Pri
maners Scheller, geweſen iſt. Die Feſtſtellungen der Polizei werden
beſtätigt durch einen Abſchiedsbrief, den Kransz geſchrieben hat, wäh
rend er in der Küche der Schellerſchen Wohnung mit dem jungen

Scheller zechte. Jn dieſem Brief bezeichnet ſich Kranz ſelbſt als
örder und Selbſtmörder.

Günther wird Hans Stephan erſchießen, dann erſchieße ich Günther,
ſeine Schweſter und mich“,

ne es in dem Briefe weiter. iſt alſo Kranz die trei
de Kraft bei der Tat des Schülers Scheller geweſen.

Die Knochenfunde unter dem Stadtbahnbogen
in Berlin.

Berlin 1. Juli. (Radio WTB.) a den ſieben Perſonen,
die unter dem Stadtbahnbogen am Lehrter Bahnhof entdeckt wurden,
fand man bei weiteren Nachgrabungen unter demſelben Bogen noch
neun. Es handelt ſich alſo im ganzen um ſechzehn Perſonen. Die
Knochen, die regellos über, neben und durchejinander lagen, ſind alle
noch ziemlich gut erhalten. Von Fleiſch und Haaren aber findet ſich
nicht mehr die geringſte Spur, in den Schädeln auch nicht mehr der

te Die Mordkommiſſion und die Sachverſtändigen ſind zu der Uberzeugung gekommen, daß die Skelette ſchonge vor der Revolutionszeit an der Fundſtelte gelegen haben müſſen.

Prof. Dr. Strauch gab ſein Gutachten dahin ab, daß die Skelette nicht
weniger als fünfzig Jahre unter der Erde gelegen haben. Es können

auch zweihundert Jahre ſein

Schilda in der Eifel.
Die amtlich vernichtete Himbeerernte.

Einen unglaublichen Schildbürgerſtreich hat ſich die ſtaatKche Oberförſterei Gmünd in der Sifel geleiſtet b drei
Tage lang planmäßig durch acht bis zehn Mann auf Koſten des

ſtehende Himbeererntevernichten laſſen, anſcheinend, weil durch die Himbeer
re die Gefahr der Beſchädigung der Kul-Küuren gegeben iſt. Die Himbeerernte iſt für die ganze Gegend
von großer wirtſchaftlicher Bedeutung. Allein im Gebiet der Ober
Förſterei Gmünd werden jährlich durchſchnittlich 50
Sonnen Himbeeren geerntet. Seit Menſchengedenken iſt die
Himbeerernte ohne jede n er ſeitens der Staatsforſtbehörde

eſtattet worden. Zum erſten P ale in dieſem Jahre wird dieSe te planmäßig vor der Reiſe vernichtet Der Be
völkerung hat ſich ü r dieſes Vorgehen eine große Erregung bemächtigt. Der Gemeinderat in Herm g hat telegraphiſch Be

ſchwerde bei den e Stellen eingelegt. Durch di
Fee M der preußiſche e e Dr. Steiger auf
dieſe ſtände aufmerkſam gemacht worden, der eine ofortigeAnterſuchung eingeleitet hat. Daraufhin hat der Aachener Re

präſident Dr. Rombach die Anwei ien de e eret ch nweiſung ergehen laſſen, die

ie Zentrums

ſöfort einzuſtellen
Aufforſtung durch Flugzenge.

Der Parkarchitekt von New Orlegans in Amerika hatte den
Auftrag bekommen ein Gelände von 1000 Hektar neu zu beſäen.
n mietete ein Flugzeug und ließ in zweimal zehn Minuten das Ge
lände beſäen. v Samen war in einem Sack untergebracht, derbeim Uberfliegen des Geländes vom Führerſiß asgeſcſſtter wurde

e e Se e un n r der Propeller destt ie Streuung beſorgte. Für die Aufforſtung der iWalbber varfte dieſe er tnere ſehr tet n e
Eine folgenſchwere Geſchwindigkeitsprüfung,

Bei der im Rahmen des Greifswalder Automobilturniers

e e des h e guf der Anürzte infolge Platzens des Reifens der Motorfahrerwald aus Danzi Wege und wurde mit einem eE

Schädelbruch in die Klinik f iederlilinik geſchafft, wo er hoffnungslos daniederliegt.n der S Kurve bei Koitenhagen geriet n Wwere Merredes

Kompreſſor mit Hans Kurſe aus Netzow ins Gleiten drehte ſich um
ſich ſelbſt und lief gegen einen Baum, konnte aber noch h wstem Benzintank die Fahrt beenden. Der nächſte Wagen, ein NAG.
Wagen des Herrn Pon ath (Stettin), kam auf der gleichen Stelle ins
Gleiten, fuhr mit der Hinterachſe gegen ein Brückengeländer und
ſauſte 10 Meter weiter gegen einen Baum wobei beide Vorderräder
mit der Achſe weggeriſſen wurden. Der Wagen iſt völlig demoliert
Der Fahrer blieb wie durch ein Wunder unverletzt.

Der zweite Kongreß für Blindenwohlfahrt.
Der Blindenwohlfahrts- Kongreß gleichzeitig 17. Blindenlehrer-

r Die findet vom 2. bis 5. Auguſt d. J. in Königsberg
ſtatt. ieſer Kongreß erhält dadurch eine beſondere Bedeutung, daßich zu ihm Vertreter der Blindenorganiſativnen, Jlindenſerſorge,

lindenlehrer und Blindenanſtaltsdirektoren aus allen Teilen des
Reiches, aus der Schweiz, Deutſch-Oſterreich und anderen Nachbar
ländern, etwa 400, ſowie Vertreter der Wiſſenſchaft und der e ver
zu gemeinſamer Beratung zuſammenfinden werden. Auch die Pro
vinz Sachſen wird durch ihre beiden Blindenanſtalten Halle
und Barbh vertreten ſein, deren Leiter dort Vorträge halten.

Dr. Eckeners Pläne
Dr. Eckener kam in einem Jnterview auf die Pläne, die er mit

e Südamerikareiſe verfolgt, zu ſprechen. Er fährt mit
em Dampfer „Cap Polonio“ nach Buenos Aivres, um die letzten Vor

tn werden höflichst gebeten, den
für Monat Juli källigen
Ahbonnements- Betrag gleich beim

e u stmaligen Vorzeigen der Quit-
tung zu entrichten. Unseren
Prägerpersonal, welches dem
Verlag gegenüber zur pünkt-
lichen Ablieferung verpflichtet
ist, würde durch die Ersparung
vieler unnötiger Gaänge die ohne-

Der Verlug les hin schwere Aufgabe wesent-
„tersehurger Korrespondent“ heh erleichtert werden.

bereitungen für die geplante Luftſchifflinie bon Spanien nach Argen
tinien zu treffen. ie ſpaniſche Regierung hat bereit erklärt,
die Fahrten des deutſchen Luftſchiff unter der Bedingung zu ſub
ventionieren, daß Argentinien die gleichen Verpflichtungen zu über
nehmen bereit iſt.

Dr. Eckener hatte bei ſeinen Verhandlungen von Anfang an mitdem en ſtaatlich ſtark untertüeten Wettbewerb zu kämpfen.
Dieſe franzöſiſchen Pläne gingen dahin, einen kombinierten Flugzeug-
und Torpedobrots- Verkehr mit Etappen auf den Hanariſchen Jnſeln
über den Süd Atlantik zur Beförderung von Eilpoſt zu errichten
Politiſche Gründe waren damals für Spanien mitbeſtimmend, den
franzöſiſchen Wünſchen weitgehend Rechnung zu tragen Troßdem iſt
es Dr. Eckener gelungen, einen Subventionsvertrag zu ſchließen, wo
nach die ſpaniſche Regierung für jede ausgeführte Fahrt 500 000 Peſetas
zahlt und außerdem die Mittel zur Schaffung der erforderlichen Land
gnlagen in Sevilla zur Verfügung ſtellt. Die ſranzöſiſchen Pläne
kommen nicht zur Ausführung

Dr. Eckener hofft, berrits eEnde nächſten Jahres die erſte Süd Atlantik- Fahrt mit dem „L.. z. 127“
ausführen

zu können. Das Schiff iſt in Friedrichshafen im Bau und weiſt
gegenüber dem L. Z. l126* manche weſentliche Anderung e Es
wird fünf Maybach-Motoren zu je 530 PS. haben, die ſowohl mit

getrieben werden können. Auf dieſe Weiſe werden die früher not
wendigen un wirtſchaftlichen Gasverluſte zum größten Teil vermieden
Die Uberfahrtskoſten von Sevilla na uenos Aires find mit etwa
6000 Peſetas 3500 Mark) veranſchlagt. Die Reiſe wird unter
Berückſichtigung von Stärke und Richtung der Winde drei bis fünf
Tage dauern, das iſt gegenüber der 16 Tage beanſpruchenden Dampfer
fahrt eine Erſparnis von 12 Tagen oder 75 v. H.

Eine Fran als Lotterieeinſatz.
Eine Epiſode, die kaum n en haben dürfte, ſpielte in

dem in der italieniſchen Provinz Cagligri gelegenen Flecken Bo
ro re kürzlich ab. e e Mädchen wurde hier öffentlich
gusgeloſt, um dem Streit um ihre Hand ein Ende zu machen Es
handelt ſich um die 22jährige Cataring Pinna, eine geborene
Jtalienerin, die über 15 Jahre bei ihrem Bruder in Amerika ge
lebt hat und jetzt nach der Heimat zurückgekehrt iſt. Sie erregte
ſofort die lebhafte Bewunderung der jungen Männer des Ortes und
würde e von zwei jungen Leuten umworben, die bald haß-
erfüllte Gegner wurden, daß es beſtändig zu heftigen Auseinander
e zwiſchen ihnen kam. Das Mädchen, das keinem den Vorzug
zu geben vermochte und des Skandals ſchließlich müde geworden war
ließ durch einen Verwandten erklären, daß ſie die Entſcheidung durch
eine Lotterie herbeizuführen gewillt ſei. Sie erbot ſich als Einſatz
und verſprach, dem Gewinner die Hand zum Ehebund zu reichen
e t daß dieſer in guter Vermögenslage und nicht über 30
Jahre alt ſei. Natürlich nahmen auch die beiden Konkurrenten an
der Lotterie teil, aber das Schickſal entſchied gegen ſie. Der Gewinner
war ein reicher Grundbeſitzer namens Contini, der in dieſen Tagen
die erloſte Braut heiraten wird.

Die zweite Ehe des Vikars.
Die Bevölkerung von Man uden in Eſſex iſt über ihren Vikar

erbittert, weil er ſchon drei Wochen nach dem Tode ſeiner Frau, mit
der er 82 Jahre verheivatet geweſen war, die Pflegerin der Verſtor
benen geheiratet hat. Ungefähr 300 Männer und Burſchen ſammelten
ſich täglich vor der Vikarswohnung und brachten dem jungverheirateten
Paar Katzenmuſik als Ständchen dar, indem ſie auf leeren Blechkannen
mit abgebrochenen Eiſenſtücken trommelten, pfiffen und ſchrien und
wilden Lärm machten. Die Polizei mußte das Haus beſetzen und die
Lärmmacher auseinandertreiben, die ſich aber immer wieder an
ſammelten. Der Vikar iſt ein älterer Mann, der in Manuden ſeit
42 Jahren Vikar iſt. Seine Frau war im Orte ſehr beliebt ſie ſpielte
beim Gottesdienſt die Orgel. Auch die zweite Frau iſt eine würdige
Dame, die im Kriege als Krankenpflegerin ſich Verdienſte erworben
hat, kein Menſch in Manuden aber geht in die Kirche, wenn ſie die
Orgel ſpielt. Die Bevölkerung kann ihrem Vikar die Untreue an der
erſten Frau nicht vergeben.

RadioEcke
Das Deutſche Derbiy. Eine Abertragung, wie wir ſie vom Deutſchen Derby

am Sonntag nachmittag einpfangen haben, macht Vergüngen und ſchafft dem Rund
funk zweifellos neue Freunde. Der Sprecher hat ſicherlich recht gehabt, daß viele,
viele Hörer mehr Genuß von dem Rennen hatten als die Beſucher der Rennbahn
ſelbſt, die unter einem Dach von Regenſchirmen mehr oder minder gut den Verlauf
des Rennens beobachten konnten, während wir in behaglicher Stube aus dem Laut
ſprecher jede Phaſe des Kampfes um das Blaue Band Deutſchlands vernehmen
konnten. Auch dem Sprecher gebührt ein Wort der Anerkennung. Er hat es ver
ſtanden, die Spannung auch beim Hörer zu ſteigern; er wußte immer was zu ſagen,
auch, ehe das Rennen begann, und obwohl er doch bei dem ſchlechten Wetter keine
Gelegenheit hatte, den Zuhörerinnen etwas von den neueſten Modeſchöpfungen zu
erzählen. Sehr bedentſam iſt es auch, daß er ganz genau ſeinen Standpla
ſchilderte und genau erzählte, was rechts und links von ihm vorhing; dadur
wurde zweifellos beim Hörer Stimmung geſchaffen. Und ſogar der Moment des
Sieges von Mah Jong war ganz echt; gerade weil der Sprecher, wie es dem Renn
platzbeſucher oft vorkommt, ſelbſt in der Sekunde des Sieges noch nicht ſagen konnte
welches der beiden Pferde, die Kopf an Kopf durchs Ziel a ie 70 000 Mark
und den meterhohen Pokal gewonnen hatte. Als man den Apparat dann ab
ſchaltete, war es einem gang ſo, als ob man vom Rennplatz heimwärts eilte Wann
wird man durch den Rundfunk auch am Toto ſetzen können? Wann wird man auch
die Pferde laufen ſehenunten enth. Der Funkingenieur Ethineret in Pons (Frankreich) hat

eine neue Art et en e e v e ehe ar rer eLuftelektrigität ausgeſchloſſen ſein ſollen er Luftleiter beſteht aus et reſegte Glasröhre, in der ſich ein gerader verſilberter Kupferdraht vefindet. Wie

die Verſuche ergeben haben,
ie ein Außzenluftleiter von der jetzt allgemein üblichen LängeuuuununuuntEinzahlungen für das Kriegerehrenzeichen

auf das Konto »Ehrenmale bei der Commerz-

Benzin wie mit Brenngas (mittelſchweres Kohlenwaſſerſtoffgas) an
S und Privatbank Merseburg, Markt
Vmuuuuuuuuuuuuuuuuue
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wirkt ein derartiger Luftleiter von 1 Meter Länge
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Sagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr.

Arzt vom Sonntagsdienst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

3. Juli
Dr. Boetteher

Roßmarkt 18, Tel. 478.
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
3. Juli: Stern Apotheke.
Nachtdienſt 2. 7. 8. 7
Möbl. Zimmer
ſof. zu vermieten. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

n wohl Immer vom.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

möbl. Zimmer
a. anſtänd. Herrn ſof. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

auf alle dem Ausverkauf
nicht unterſtellten Waren

Die släokliche Geburt eines

strammen Jungen
zeigen hooherfreut an

Erich Meyer und Frau
BElse geb. Rubitzsch

Merseburg, den 1. Juli 1927
J Gutenbergstr. 2

hat am Freitag, dem l. Juli, begonnen und dauert bis zum 15. Juli.
Morgen, Sonntag, ſtnd die Geſchäftsräume von 12—6 Uhr für den Verkauf geoffnet!

Alle Modewaren und Reſtbeſtände, deren völlige Räumung
erzielt werden ſoll, ſind im Preiſe beſonders tief herabgeſetzt

Verkaunfnunr gegen Baarzahlung Kein Umtan ſ ch

Kürchliche Nachrichten

Sonntag, den 3. Juli 1927 (3. n. Trinitatis)

Jnnere Miſſton in Erfurt.
Es predigen:

Evangeliſche Gemeinden.

bisher.

Angermann.
117. Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Riem.
A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Für die vielen Uebevollen Beweise herz-

herzlichsten Dank.

Albert Meinhardt und Kinder

Meusehau, den 2, Juli 1927.

Für die uns anläslioh unserer Vermählung
zuteil gewordenen Ehrungen danken wir aut
diesem Wege herzlichet. 7

Karl Assel und Frau
geb. Eißner.

Merseburg, den 2. Juli 1927.

in der Geſchäftsſt. d. Bl
GSGechlaſſtelle

2 anſtänd. Herren frei.
ähe Leunawerk. Zu erfr.
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weiße Mauer 4, i. H.
krelnd. Schlatstelle ofen

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt, d. Bl.

San Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei. Zu
erfragen i. d. Geſch. d. Bl.
Höhle Imme“ gegüch
von anſtänd., ſolidem Herrn.
Ang. u. 441 a. d. Geſch. d. Bl

Beſſ. Ehepaar beide berufs
tätig, ſucht z. 15. Juli ein

Leeres Zimmer
ſofort geſucht. Angebote u.
437 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Beamter ſucht für ſoſort
ges G l. Je rn an ein Nähe der Ober od. Unter
Altenburg. Angeb. unt. 435

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
2 anſtändige Profeſſioniſten
ſuchen einfach

v. beſſ. Schlafſt., a. getr. Gefl.
Ang. u. 440 a. d. Geſch d. Bl.

Leuna
Jn guter Lage iſt ein Laden
zu verm., auch paſſ. f. Jiliale.
Angebote unſer H. 431 an
die Geſchäflsſtelle d. Bl.

Gerverbleche

lIIlse Spröte
Rudolf Beyer

Verlobte

Röte2. Jult 1927
Lelpeig

O

niedergelassen.

Dr. Richard Herbst
Ohristianenetraße 28, II (Neues Arbeitsamt

Sprechetunden: 10-11 Uhr Vormittags
3 Uhr nachmittgs, Sonnabends nur am
Vormſttag.

Die Jahreslieferung von Briketts und Preß
ſteinen für die ſtädtiſchen Anſtalten für 1927/28 ſoll
an hieſige leiſtungs- und kreditfähige Lieferanten ver
geben werden.

Angebotsvordrucke ſind im Stadtbauamt, Zimmer
Nr. 32, erhältlich.

Die Angebote ſind verſchloſſen mit der Bezeich
nung „Kohlenbedarf“ verſehen bis
Donnerstag, d. 7. Juli 1927, mittags 12 Uhr,
dem Magiſtrat Rathaus (Bauvexwaltung, Zim
mer 32) einzureichen.

Die Offnung der Angebote erfolgt am gleichen
Tage 12 Uhr mittags im Geſchäftszimmer der Bau
verwaltung, Zimmer Nr. 32.

Die Erteilung des auch in einzelnen
Loſen, oder die Zurückweiſung ſämtlicher Angebote,
bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 1. Juli 1927.

VII827/27. Der Magiftrat.Räume
ca. 100 qm, Zentrum Merſe
burg, geſucht, m. Waſſer u.
Kraftanſchluß. Angebote an
Heinr. Tamm, Leipzig

Delitzſcher Straße 64.

Kl. Ceschättchaus
(in Dorf nächſter Nähe
Dürrenbergs) mit Laden,
Schlachth., Werkſtatt, Vieh
ſtall u. Wohnung, für jedes
Unternehmen paſſend, gegen

Obſkverpachtung
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer Ritterüter Nieder-Beuna, Neßſchkau, cher und des

Ziegeleigutes Zöſchen öffentlich meiſtbietend zu ver
ſteigern und haben dazu folgende Termine angeſetzt:

Montag, den 11. Jult, nachm. 3 Uhr: Nieder Beung
Montag, den 11. Juli, nachm. 5 Ühr: Negzſchkau,
Dienstag, den 12. Juli, nachm. 3 Uhr: Lochau, dar

an anſchließend Zöſchen (auch in Lochau)
Die Termine finden in den Geſchäftszimniern der

Rittergüter u Bedingugen liegen bei den
Herren Jnſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Tauſchwohnung zu verpacht.
Evtl. Verkauf. Ang. unt.
5081 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

obſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet3500-40 R en den 8. Juli d. J. nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt. Be

a. 1 Jahr geg. vielf. Sicherh. dingungen im Terminvon SJnduſtrieunternehmen

ſof. geſucht. Ang. u. 5161 a

Hartobſt- Verkauf
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hart

Die Rittergutsverwaltung.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

er Mpothen, Badgoſg,
Darlehen ſucht, wende rh

Eiſu Metallbetken
Stahlmatratzen, Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Güuſtigeum Auskunft an gtelnharn

Halles a. 8., Leipziger Str. 11.

t

Bedingungen Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

d

m Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Koher Teilnahme bei dem schweren Verlust
unserer Heben Mutter sagen wir allen unseren S

Altenburg. Vorm. 10 Uhr- Paſtor Kratzenſtein. Jm

J Nöſſen. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. Vorm. 11

Nöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9, Uhr.e rm un Pred 2 Uhr Andacht.

Habe wich in Aerseburg als Facharzt
ü äuglings-e Klnderbranknetten Sonderzug, 4. Kl., von Halle nach Kaſſel und zurück.

c e ſk aus dennach Halle und zurück es Nähere iſt aus den Aus rHinaget auf den Vahnhöſen ſowie aus dem vet den ſfagkliche lofferſe- Einnahme

Fahrkartenausoaben Halle,

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdſenſt. Montag, abends
8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag, nachmittags 4 Uhr Jrauenhilfe im Pfarr
hauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmaähl. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Mielcke. Ep.
Mädchenbund St. Vitt. Dienstag, abends St Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Voit.

Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag, abends 8 Uhr
Kirchenchor (Geſellſchaftshaus)

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr- Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends s Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Unterhaltung u. Spiel, A. d.
Geiſel 5. Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
A. d. Geiſel 5.

Sonderzug nach Kaſſel Wilhelmshöhe

Am Sonntag, den 10. Jult 1927, vertehrt ein

Corbetha beſteht Anſchlußgelegenhett

Fahrkartenverkaufsſtellen koſten los erhältlichen Führer
zu erſehen. Sonderzugkartenverkauf ab ſofort bei den

Geſammelt wird eine Kollekte für den Stadtverein für

i nnd 10 d a Heriltret S Des
de se r Seunde u de ehe e dann Konzerte des Hall. Shmphonſe- Orcheſters unter Leitung des

e Wuttke. Volksbibliothek geöffnet wie Kapellmeiſters Benno Plätz und des Steuer Orcheſters unter
Stadt. Vorm. 19 Uhr: Stadtreformationsfeſt. Paſtor Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer

Liederzettel am Eingang). Vorm.

Dienstag, abends
8 Uhr Chorgeſang, A d. Geiſel 5. Frau Paſtor
R Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung

im Kurpark des ſtädtiſchen So
in Halle a. S.

Mittwoch, den 6. Juli, Beginn 4

Sreien. Märchenhaſte TFeſtbeleuchtung der

Eintritt 1 Mk. EHa

4 auf alle dem AusverkaufO O nicht unterſtellten Waren

ba

Poythwieche Aindersplele und Tähze der Nottebohm -Schule Halle a. 9.

turbü k. T auf 3 Tanzflächen imauf idulliſcher Naturbühne im Par e le ver al lagen
intritt 1.

des Wittekind

Uhr nachmittags

S an
ergte Hupothek

v. 7000 Mk. auf ein neu er
baut. Grundſt. g. Privathand

Ang. u. 418 a. d. Geſch. d. Bl S
Kammer u. Küche
gegen gleiche in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Ang. u.
5141 a d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Städtiſche
Pflichtfeuerwehr

Den verehrl. Kameraden
und Feſtbeſuchern halte ich
meine Lokalitäten über
die Feſttage angelegentlichſt
empfohlen. Für Speiſen u.
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Jch ſehe einem gütigen
Zuſpruch gern entgegen und

n Hochachtend
Auguſt Linden.

Dienstag, den 5. Juli d. J.

Jeb n nd J gabe h e e h rehung u

ſämtlicher Armbinden fAntreten 20 Uhr am Ge K n G 99 E 98 d 9 r

S s S Sonntag, den 3. Juni geln M cäſbchenballe S von nachm 3 Uhr an Ball bei vollem Orcheſter. 2

i ig eDieu Süd ottene S Es laden freundlichſt ein S
Die Seneuerung der vor S Die jungen Mädchen Der Wirt.

S

zur 4. Klaſſe hat planmäßig Se SP

bis Mittwoch, den 6. Juli an18 Uhr zu erſolgen. ſ.
Kaufloſe zur 4. Ziehung

noch zu haben.

Hauptgewinne
4. und 5. Klaſſe.

S Zen 500 000
2 538 300 0002 388 200 000
S u 100 000

e

Ausvert
meines

au

S gen 75 000
S u 50 000Reichsmark.

Halliſche Straße 25.
Ammendorf, Merſeburg,

Leung und Corbetha.

Halle (Saale), den 1. Juli 1927.

Alles Müſter
Mein reichhaltiges Lag

ReichsbahnVerkehrsamt.

chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz, Nieren, Leber Magen- Darm, Nerven
Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus

guten Erfolgen behandelt durch

güftfrete Hetlwetſfen.

s aer Slaterſescherngen,

ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar
Tel. 731

S

Pinſeln, Schablonen für jeden Bedarf bringe
ich in empfehlende Erinnerung

Lack und Farben Spezlalhaus
Inh. Albert Wadle,

Merſeburg
Weißenfelſer Straße 2, am Gotthardtsteich.

Tapeken-Lagers
J wegen Aufgabe des Artikels 7

25 Rabattauf ſämtliche Tapeten.
der Saiſon 1927.

er von Lacken, Tarben,

Tel. 731

„BVolksheil“, Jnſtitut ſür naturgem. Heilweiſen
Inh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger

Halberſtadt, Harz.
Sprechſtunden in Merſeburg, Wilhelmſtraße 9

2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags

J Fläſchchen Morgenurin mitbringen.

Zur Anlerſtühung
unſeres Bezirksvertreters ſuchen wir allerorts arbeits
freudige Herren u. Damen. Guter Verdienſt, ſofortige

Auszahlung. Bei Bewährung evtl. Feſtanſtellung.

Deutſcher VerſicherungsKonzern
Bezirksdirektion Leipzig.

Angebote erbeten an: W. Büchner, Merſeburg S.
Sirtiberg 23.

Mutter! Wäünschest Du Dein
Kerngesund, mit roten Wan
Mußt im Laden nur

neben der Schule, kommenden Montag von 8— l2 und Lücekers, Halle a. S.

W Uelteſte Handlung am Platze

I

Siegmar- Chemnitz (143)

geschwind
Zwieback Emmerlinge verlangen

Perzina u a
Gprechapparate

Mittelſtr. 9710.

Wie wir hreFlokgratrerkrämwoung
ohne berufsstörung bessern
u. ev. heilen, zeigt unser duch

init 50 Abbildungen u be
ziehen geg. Einsenog. v 2oder gegen ahnen von

FRANZ MENZEL
Lelpzig-schleubig 199.

e

Nur die neuesten

9Vs0n ABSVeral

Mäsehe-Läther

Schmale Straße 21/23

Läuferſchweine
z. verk. Pretzſch Nr. 10.

8 ügge Canse
zu verkaufen

Meuſchau, Schießſtand.

18 kleine Enten
zu verkaufen. Neumarkt ab

Wäschemangeln
bpring. Ihnen diehöchste
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder

Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Lohnbücher
kür Baupandwerker

nach Vorschrtft der Berufs-

genossensehaft Uefert in
jeder gewünschten Stärke

Buchärüchefe) In Böhner
Reparatur Werkſtatt.

Kind

gen Gtößes

kauft ſedes Quantum. Er
bitte Angebot.

hötaschag.

Wirſenhenn;

land in u. Ferhaufsverein

Merseburg
K. Ritterstr 3. Tel. 325

Iſt unſer Schickſal
v. Geburt an beſtimmt
Auf Grund aſtrol. Wiſſenſch
jal Ford. SieProbedeutung
koſten Gebürtsdat. angeb.
Aſtrol. N. H. Schmidt.

Berlin 548, Schönleinſtr s4
Rückporto erbeten

4

d

f



Merſebürger Korreſponbent. Sonnadend, den 2. Juli 1927 Nr. 152.
ſAchtung! Achtung
Radfahrer
Die Fahrrad Aufbewahrung (gegenüber dem
Gemeinſchaftsbahnhoſ) iſt ab 8. Juli eröffnet.
Bei Einkäufen, Ausflügen iſt ſetzt täglich Ge

legenheit gegeben das Fahrrad gegen eine ge
S ringe Gebühr unterzuſtellen S
h Zum Herſsregn- ans Köerv eſefs wird
N die neue Einrichtung beſonders empfohlen.
N. Hegenüber dem Gemeinſchaftsbahn-

hof, Endſtation der Merſeburger
Ueberland bahnen

T re h

Mietwagen Omnibusse
erretchen Sie jederzeit unter

Anruf203e e 2 EngelJ Friedrich Enges Form Gustay Engel Söhne50 1228,Kieler Anzüge e S Nulandtstrabe Nr. 2in nur bewährten Quali: Se 18,58, 9,75, 9.95 J h n 2KnabenAnzüge Möetonttoin allen Farben und Formen 10 25 v19,75, 17,25, 15,50, 13,50, offen wie geſchloſſen jederzeit nach KleintarifKnaben M 4 e e 2040 Walter Glanert Te 20n en- anſcheſteranzüge 9 e Merſeburg, Brühl 6. Seiſenſtarke Qualitäten. 12,75, 9,25, 7.,50, W S e e e e e nTiroler Anzüge
in allen Größen, beſonders preiswert

e Zum Kinderfeſtr empfehle ich Sonntag und Montagin jeder Preislage
feige Povthratwnete rowiewarwe Würstchen

auf dem Feſtplatze (Stand am Denkmal).

Franz Klotz, Fleiſchermeiſter.

beſter, hochtragender u. friſchmilchender

Kühe(Offfrieſen)
ſowie prima

8 n t a 9 9 S F f n H t do V Empfehle wieder einen Transport
Achten Sie nicht auf unsere wenigen Schaufenster Aus

S
lagen, sondern besichtigen Sie unser riesenhaftes Lager! tierseharg, Welbentelger Mr. am Coftharcſgtelcn Hetefer

e a S zu günſtigen Preiſen.Munenener Bllliges Möhelangebot vom Möhbelhaus Max Große R. Schmidt, Franklehen Tel. Gr. -Kayna 17
n m Halte ab Sonntag, den 3. Juli 1927, im Blauen

lodön- Joppen Leipzig Windmühlenstraße 25, I. e ee e m ä J Kuhe uns Karbenvon 8.75 an Speisezimmer D7 h Schlafgimmer e c n zum Verkauf. Reelle Be
Hildebrandt ehe bote e n 3951600 Eiche, hell u. dunkel 525-1009 dienung. Günſtige Zahlungsweiſe.
I. Ritterstr. 18. e Arno Beyer, Zucht- und Nutzviehhandlung.do. Birke pol. v. Mk. 985-1500 Bar zahlung do. Birke pol v. n 980-1500 e e e e e e

Plafzvuer tretunge Her e Butra FC1 i e jſür Merſeburg, iſt von bekanntem und ſolidemZum Kinderfeſt e e 495s-1500 e e e Fabrikunternehmen zu vergeben. Herren, welche ſich
Für Schautzelte ae Birke gew. v in. 1080 1500 Pinzelmöhel aller Art e en ne Kunſt hgute Exiſtenzmöglichkeit geboten. Sorgfältigſte EinTiſcht e Krerr J ſchulung. Ahneſe V e s e e veher Bonne e Vogelaugen- Anorn pol. Schlaſzimmer ganz Cieg, Anstnr hesonders viig i ewandies Auſtzelen und eiwa 800 Mern Sicherheint

Slarden Wir i i in ü üll h Bewerber wollen ſich wenden unter H. D. 625 anSirlanden, Wimpel, Mahagoni poliertes Schlafzimm er Mk. 1160. Eingzelne Büffets ete. ganz billig n Ha g.
Fähnchen, Lampions, ePappteller (fürWürſtchen)e ehe ne Keglerheim Funkenburg enKurt Karih eee CCCGGAinserſeſſsant Freff G Ton T00!elecher Garten len

S z d

Teilzahlung bei seringer Anzahlung sestattet.

n inunimnn IIIIIIIh Sonntag, von 4 Uhr an ab 3. Juli 1927Gogtegfres konzert Sonntag von 9 Uhr ab Dauerkonzert bis 1 Uhr nachts
p w. Weltge Sſeſckert da ginn Gitugers größte Liliyutaner-Truppe der Welt

Gutgepflegte Biere
30 Liliputanere e t mit Elefanten, Ponys, Hunden, Akrobaten, Zauberern, Boxern uſw.

großer Husarenhball eKinderfeſtplatz Oreſſuren Jazzband Geſang Tanz

Geraumises Zelt n
Stimmungsmuſik. Stimmungsmuſik.

Der Feſtwirt Otto Seym.

e eBeeeeleeeeeeeaeeee

Stadt Cafe
Sonntag, den 3. Juli von 11 Uhr vorm.

krühschoppen Konzert

Großes Lager
Sofas
Chaielonguers
Chaſsel.- Decken
Matratzen
Bektstellen

P. Harnisch
S Oelgrube I, I.

S
Sh h ä

De

h h

Montag, ab 4 Uhr

Hachmittags- Konzert 2
e lee nan n men ſCavino. Kindertest

Sonntag und Montag Von abends 6 Dhr an Montag, den 4 Juli, von nachmittags 4 Uhr aninkl. haltb. Putter- Zutatenn n Konzert e großes Garten Freikonzet er

eh e

Mantel nach gen. des Görlach-Orcheſters. kär Merseburs an UmgegendVon abends 8 Uhr an Michel-Brikett-un Maß ſah ma Puder großer Fe ſtb all B Verkaufsstelle
Dureh Trockenbehandi in 28 Mi-Guter Sitz hutes le ecnsnete Friert Geeſne des Tanz frei Gr. Ball Orcheſter (15 Mann) un frei m. b. H.S nsehang). Koinigt und entfettet. die Jch halte meinen ſchönen ſtaub und zugfreien Merseb urH. Ehrlich h e e e Sarien dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Nulanteſrade a e

Je P. eignet für BI. Miionentaen d Um geneigten Zuſpruch bittend Hochachtend sn er ison Si o i P ruft 83Ieſpziger rade 69. r e en
ch

von M. an o Frieeurgesehäßten,
Parfümeriena, Brogerion uod Apotheken
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